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c Erste Ansgabe. )
Wie wird die 3. Duma ausiefien?

~ ie  Frage nach der Zusammensetzung der künftigen
Tuma ist gegenwärtig eines der meistbesprochenen Themata
in den politischen und bureaukratischen Kreisen von Peters¬
burg. Nachrichten über die Stimmung in der Provinz wer¬
ben eifrig gesammelt. Diese Nachrichten bestehen, nach An¬
gaben eingeweihter Personen, in folgenden Angaben, die
uns von einer russischen Korrespondenz mitgeteilt werden:

- bes f rsf-ifemlS)er Ministerien  nimmt man allge-
mcm an, daß die Recyte:n der dritten Duma stärker ver¬
treten sein wird, als in der zlveiten. Einen starken Kern
rv tb«n w *Lr^ ben  Annahme nach, die Oktobristen bilden.
Die Kadetten werden-entweder ebenso stark, oder doch nur
wenig schwacher vertreten sein, außerdein werden auch
einige„Revolutionäre" in der dritten Duma sitzen. Wenn

ba&sowohl die Kadetten als auch die
Oktobristen über einen rechten und einen linken Flügel ver¬
fugen, so bleibt der Negierung die Hoffnung offen, daß sich
ein massives Zentrum Herstellen lassen werde. Aber selbst
wenn dieses oppositionell sein sollte, so wird es doch so ge-
mäßigt sein daß die Negierung es für möglich hält, die
NolksvertretuM zu regulärer Arbeit mit dem Kabinett zu
SUte « ftr charakteristisch, daß mbn in ministe-

? oiifgehort hat, von einer rechtsstehenden und
selbst von einer oktobristischen Duma zu sprechen. Diese
seinerzeit gehegte Hoffnung ist gründlich verschwunden
L rechnet bereits damt , daß man eine oktobristisch-kadet-
vsche Duma wird schaffen müssen.

Die zwar wenig zahlreiche Gruppe des N ei chs r a t s
Lie ebenm Petersburg weilt, und die sich auch über di^
2 ?umung ni der Provinz berichten läßt, ist dagegen sehr
p spmistiich gestimmt. Hier herrscht die Meinung vor, daß
die Regierung auch diesmal wieder die Wahlschlacht ver-
beren wird und daß die Duma wieder „revolutionär" sein
Ä öenrn "Überhaupt aus diesem ganzen Einfall
mchw vernünftiges herauskommen wird." Da sedoch in
Erist erf̂ ^ °^ en  bre Stimmung noch immer der

sunstig Istzso sehen die russischen rechts-
-'Lords alle ihre Hoffnung ans ihr „eigenes

v? in ^ berciten  ome Nebereinknnft mit dem Zentrum
ftern3fhd̂ r0t§ b0r' -b' fic  diesen ziemlich festenKsar' 6"flro6m***•»*■«

Was die Stimmung der politischen Parteien
anbetrifft, so hat die Rechte sich bereits davon überzeugt,
daß sie nur darauf rechnen kann, wieder blos eine Gruppe
zu bilden, welche dieselbe Rolle spielen könnte, wie in der
vorigen Session, das heißt eine Gruppe, welche die Direk¬
tiven einiger einflußreicher Gönner der rechtsstehendenEle«
mente zur Ausführung bringen könnte. In den Kreisen der
Partei der Volksfreiheit (Kadetten) herrscht die unerschüt¬
terliche Zuversicht, daß die Partei aus den Wahlen als Sie¬
gerin hervorgehen werde. Und nicht nur das, die Mehrzahl
der Kadetten ist überzeugt, daß ihre Partei in der dritten
Duma besser vertreten sein wird, als in der zweiten. Das
sind natürlich Hoffnungen, welche die Kadetten diplomati¬
scher Weise nicht an die große Glocke hängen. Aus der
Stimmung der Oktobristen kann man nicht rxcht klug wer¬
den. Einerseits scheinen sie von ihrem glänzenden Siege
überzeugt zu sein, andererseits aber bekunden sie so viel
Unruhe, daß man deutlich die Angst durchmerkt, der Wähler
könne ihnen einen bösen Streich spielen. Im allgemeinen
geben auch die Oktobristen zu, daß die Kadetten zahlreiche
Vertreter in der dritten Reichsduma haben werden. Nach¬
richten aus den verschiedensten Gegenden Rußlands, die uns
vorliegen, zeigen, daß die Bauern im allgemeinen wider
Erwarten geneigt sind, sich trotz der Beschränkungen, die
das neue Wahlgesetz ihnen gebracht hat, lebhaft an den
Wahlen zu beteiligen. Folglich wird auch die Trndowaja-
Gruppe sich so ziemlich in ganz Rußland an den Wahlen be¬
teiligen müssen. Die Arbeitsgruppe selbst glaubt, da es
letzt bereits feststeht, daß sie in 28 Gouvernements an den
Wahlen teilnehmen wird, auf 20—30 Abgeordnete rechnen
zu können.

Die sozialrevolutwnärePartei , die in der Bauernschaft
starke Verbindungen hat, boykottiert die Dumawohten, aber
cs scheint, daß sie bereits jetzt diesen voreilig gefaßten Be¬
schluß ihres Zentralkomitees bedauert. Auch diese Partei
besitzt Nachrichten aus der Provinz, daß die Stimmung in
den Städten und auf dem Lande vielfach eine kadetten-
freundliche ist. Die Sozialdemokraten haben allen Grund,
anznnehmen, daß sie eine kleine, aber kompakte Gruppe in
der Duma haben werden, deshalb halten sie es für unnütz,
Vereinbarungen oder Kartelle ins Auge zu fassen. Schließ¬
lich muß mau noch im Auge behalten, daß nach Meldungen
aus der Provinz einige im öffentlichen Leben hervorragende
Progrcssisten, die keiner  Parjei angehören, begründete
Aussichten haben, gewählt zu werden.

Wiesbadener Sfreiizüge.
Wl & Ilhaiiilii aus Wiesbaden. — Eine peinliche Debatte. —
Jp 1" mit  Wilhelm dem Schweiger ? — Der Kaiser im Wies-
tanT"* — Herr Schwerdtfeger geht. — Waren Sie
T " ,m  Wiesbadener Vahnhofs-Wartesaal „vierter Klasse"?

man, sich reisefrendig in den Eiseubahnzug nnd
,n ®. ebanfen  schon den Weg mit lauter Vorsätzen, sich

für ein paar Urlaubswochen gründlich aus dem
L ?? Esen "rchts zu hören nichts zu lesen von den hei-

Ichen Alltags-Vorsallen; schon fühlt man sich selbst erneuert
ivobl^ ^ M ^ en Sommerfrischen-Behausung, atmet >m

durchs offene Fenster den Nachtozon der
oldnatur steht morgens frischgestärkt zum erquicklichen Bum-

L uus, denkt an garmchts Arges, selbst nicht an das ferne,
leim chtlcw genoßcne Wiesbaden— und was fällt einem
ßeiti,n„?°r̂ ^ rlslee als erster Morgengruß in die Hände? Ein
Uti»t(E °" ''^ chond! Das den Abonnenten ua-chgesandte Magen.
Ct Ir« r  Allerneuesten Nachrichten aus Wiesbaden! — In
Ie;t ° ^ 'Sen Postkutschenzeit gebrauchte eine Heimats-Neuig-
MWochen,  um den Verreisten zu erreichen. Heute
HieuckpN"b̂ ur keine Distanzen, kein Entrinnen mehr. Aehnlich
Wol ^ ubersiel auch mich noch zuletzt- mitten in den
UjF " eine  Zeitungsnummer mit dem Bericht der jüngsten
2 L ' "°̂ ^ ^ br°rdnetensitzung. So las ich unter den««ÜOlCftlPTr hfpTtt fvp-r __ l-Jlx • r.iatt&hiAf an - , Ulz !» Ich unter den
Hst Wipfeln der Baume von dem schweigsamen Manne,
l5ln"l “ ™ in Wiesbaden noch immer keinen Platz finden

-. Es war die Stadtverordneten-Debatte über das vom
«eschenkte Oramerdenkmal. In derselben Nummer, in

^deno? ?t!s Anzeigen leerstehender und zu vermietender Wies-
Wohnräume und sonstiger Unterkünfte wimmelte, de-

Ichei,U°„ .Stadtväter in Verlegenheit, wo man den ge-
Kramer-Wilhelm unterbringen könne. Mehrere Stim-

«che? °rlnr^ tcb  Men den̂ Standort vor dem Rathause. Ein-
u>>age gingen dahin, den Oranier vor eine Kirche zu

^°he hoJVlr Ringkirche bezw. - falls er unbedingt in der
blosses stehen solle— vor d̂ie Marktkirche. Die

fe bisBsS 'chungen, welche bei der Wahl des Standorts
»s O)ranierdenkmal mitsprechen, erschienen einzelnen Her¬

ren als weit hergeholt. Man vertagte die Plotzfrage schließlich
zwecks weiterer Platzproben.

Wenn ich ein Wort in die Wagschale werfen darf, dann
empfehle ich ohne Vorbehalt den Platz vor dem Rathause! Auch
der ästhetische Gesichtspunkt hält mich nicht ah.. Ueber diesen
- °Marbenen Oranier von der Berliner Schloßrampe hat sich
ireiüch Ichon der Witz hergemacht und von seinen„Storchbeinen"
erzählt. Aber Jemand braucht kein schönes Mannes-Exterienr
zu haben und kann doch historisch interessant genug sein, um für
das kundige Auge auf einen bevorzugten Platz zu gehören.
Wenn eine Gemeinde einen wichtigen Posten zu besetzen hat/

,auc9 nicht erst hochnotpeinliche Besichtignngsproben
auf Bestchtigungsprobenwiederholen und erst den Kandidaten
anfpflanzen, um zu schauen, ob er auch entsprechend stattlich
ausstcht, obschon die äußere Repräsentationsfahigkeit in unserem
»entigen Deutschland unter Umständen nicht weniger in's Ge¬
wicht fallen kann, als die äußere Ansehnlichkeit einer Denkmals-
figur für bie SB*a^l be§ S ^nn-biirteH. 'Ach teile aber ferner _
uni damit komme ich zur Hauptsache- auch nicht die Ansicht,
daß die historischêBeziehung„weit hergeholt" sei. Umgekehrt,
gerade in di-eser Hinsicht ist das Den̂-m-al als Kaisergesche-nk von
besonderem, außergewöhnilichem Interesse und zwar speziell für
Nassau, dessen Herzöge bis vor vierzig Jahren noch im Wies¬
badener Schlosse residiert haben. Weil cs sich im Gegenteil
nicht blos um allgemein bekannte Geschichtsdaten handelt die
mr den plattesten Verstand handgreiflich zu Tage liegen, son¬
dern mehr um Beziehungen, die das tiefere Verständnis fir die
inneren Elemente und treibenden Kräfte einer wichtigen Epoche
reizen, und weil der Kaiser, der ja gerne historische Parallelen

«erade wogen dieser Beziehungen die Oranier in der
Geschichte zu markieren sucht, hat das Geschenk mehr als Ge-
.egcnheitswert. Nicht lediglich die geschichtlich bekannte Tat-
>ache naher Beziehungen zwischen Hohenzollern und Oraniern
ist hier bestimmend, ebensowenig die Gläubigkeit und Religions.
stellung des Oranier-Wilhelms nun ein erschöpfender Grund
'st...^ b°r einer Kirche aufzustellen. Die letzte Kaiserrede in
Bmnster hat noch offenbart, wie sich Kaiser Wilhelm speziell
in geistiger Beziehung einzelnen Oranierfürsten verwandt füh-
.en muß Man entsinne sich seiner Münsterschen Worte über
seine Anschauung und Religion und vergleiche, was, abweichend
von der üblichen Geschichtsdarstellung, über das gei sti g e Le-

* Wiesbaden, 7. Septbr.
Unstinimigkeiten zwischen dem deutschen

KaiserhofundFürstenhöfen
des nordwestlichen Deutschlands meldet die „Mil.-pol. Kor-
resp." Das Recht der Fahnenverleihung ist nach den Mili-
tärtonventionen ein Hoheitsrecht der Kontingentsherren.
Demzufolge wurde vom preußischen Kriegsministerium in
Oldenburg, Detmold und Bückeburg angefragt, ob die betr.
fürstlichen Kontingentsherren mit der Neuverleihung von
Fahnen an ihre Landes-Truppenteile einverstanden seien
oder nicht. Die tippischen Fürsten gaben ihre Zustimmung,
während der Großherzog von Oldenburg die Zustimmung
nicht erteilte, vielmehr wünschte, daß die Oldenburger
Truppen ihre alten Feldzeichen behielten. Eigentümlich
lagen die Verhältnisse in Braunschwcig. Der Regentschafts-
rat, in dessen Hände nach dein Tode des Prinzregenten Al-
ürecht voir Preußen die Regierung des Landes überge-
ganqen war, besaß bestimmungsgemäß keinerlei militärische
Hoheitsrechte. Diese Rechte ruhten vielmehr, solange kein
Regent gewählt war, in den Händen des Kaisers als ober¬
sten Kriegsherrn. Die Verleihung neuer Feldzeichen an
die braunschweigischen Truppen wurde deshalb auch ohne
weitere Anfrage von Berlin aus verfügt, noch ehe die Wahl
des Herzogs Johann Albrecht zum Regenten erfolgt war.
Von „Unstimmigkeiten" zwischen dem Kaiser und dem
Großherzog von Oldenburg dürfte — bemerkt dagegen das
„Köln. Tgbl." — bei den regen verwandtschaftlichen und
den bekanntlich freundschaftlichen Beziehungen wohl kaum
die Rede sein. Es ist jedem bekannt, daß der Kaiser die
Hoheitsrechte der deiitschen Bundesstaaten peinlich respek¬tiert.
Riesig viel Arbeit erwartet der Reichstag
in seinem nächsten Tagungsahschnitt. Er wird sich einer so
großen Zahl von Aufgaben̂ gegenüber sehen, wie kaum je
zuvor. Vom Standpunkte jeder parlamentarischen Erfahr¬
ung kann es als fast ausgeschlossen gelten, daß er ihnen in
eine m Zuge wird gerecht zu werden vermögen. Zu den

I»
ben der Zeit der Oranier und des großen Kurfürsten ermittelt.

Freilegung der inneren Beziehungen zwischen
neiden Furste-ngeschlechtern wird gefolgert, d-aß z. B. WilhelmI
iwn Nassau-Oranien, ein führender Geist, unter allen  da-
maligen Konfessionen viele Freunde besaß, die mit ihm über die
>!onfefston hinaus  nach einer höheren  religiösen Einheit
strebten und die Duldung an die Spitze ihrer Forderungen
stellten. Scheint das nicht fast der Gedankengang in der neuen
Kaiserrede zu sein? Man sucht zu zeigen, daß unter dem Schutze
geistig eng verbundener Oranier- und Hohenzollernfürsten
unser großes Zeitalter der naturwissenschaftlichen und technischen
Entdeckungen eiusetzte; daß ferner überraschend gleich in geistiger
Hinsicht pursten^tpie Wilhelm der Schweiger und der große
Kurfurft einerseits und die „hervorragenden geistigen" Mit¬
arbeiter anderseits geartet waren, die edelsten Geistesregungen
unterstützten und unter sozi-alen Klüften hinweg eine feste in¬
nere Gemeinschaft geschlossen wurde, aus denen sich die ideal Le-
geisterten Logen und sonstigen ähnlich sttebenden Orqanisa-
tionen bildeten. Einerlei, wie sich der einzelne Staatsbürger
von heute zur Weltanschauungunseres Kaisers und jener Ora-
nierfursten stellen mag, hier findet er den feinen Sinn des Denk-
mals und eine neue interessante Seite in der Anhänglichkeit
Wilhelms des Zweiten an unser Wiesbaden.

Nicht weil der Kaiser das Denkmal„vor Augen haben
niuß wenn er im Wiesbadener Schlosse weilt, sondern weit
zwischen seinem Wiesbabener Schlosse und unserem Rathause
der Platz für ein das Hobenzollern-Oranier-Band vorzüglich
versinnbildlichendes Denkmalsgeschenk von vornherein„gegeben"
erscheint, brauchen wir uns keiner dortigen Plazierung zu schä-
men. .Die Aufstellung vor einer der beiden Kirchen aber würde
oen Eindruck erwecken, als solle der Oranier speziell wegen seiner
Eigenschaft als Vorfechter des protestantischen Glaubens reprä¬sentiert werden.

In den letzten Tagen hat Wiesbaden auch einen neuen Beî.
trag zur Vermietung der Bahnhofswirtschaften gezeitigt Herr
Schwerdtfeger erklärte, bei den 35000.1 Pacht(also ettoa’lOO JL
pro Tags nicht bestehen zu können, und dennoch fand sich ein
Bieter der noch weit über die bisherige Pachthöhe hinansbot.
Aufgabe der Bahn ,st cs, für rationelle Ausnutzung der Lokal!-
mtcn zu sorgen, aber nicht, eine möglichst hohe Summe heraus,
zuschlagen, indem sich die Resiettauten aus Leben und Tod über-



Slf.  21(0 Sounkag, g. TMÄbier 1S07. , f
längst fälligen Fragen , die ihrer Erledigung durch den
Reichstag harren , gehören die Börsenreform , die Abänder¬
ung der Gewerbeordnung inbezug auf die Frauenarbeit , der |
Versicherungsvertrag und die Abänderung des Viehseuchen¬
gesetzes. Bei der Revision des Börsengesetzes kommt es da¬
rauf an , Fehler wieder gut zu machen, die begangen wur¬
den, indem man mit Matzstäben xolizeistaatlichen Mißtrau¬
ens an Verhältnisse herantrat , bei denen Treu und Glau¬
ben mehr zu ihrem Rechte kommen müßten . Tie bessere
Regelung der Frauenarbeit ist eine Angelegenheit, für de¬
ren Förderung im Reichstage wiederholt hervorragende
Sozialpolitiker eingetreten sind. Das Gesetz über den Vor.
sicherungsvertrag , das die Rechte und Pflichten der Ver¬
sicherungsgesellschaften und der Versicherungsnehmer ab- t

, grenzt , ist durch die Vereinheitlichung des bürgerlichen
Rechtes notwendig geworden. Bei der Abänderung des
Diehseuchengesetzes gilt es, auch die Tuberkulose mit zu be¬
rücksichtigen, was bis fetzt nicht geschieht. Im Stadium der ;
Vorbereitung befinden sichu . a. noch die Novellen über Ab» *
änderung des Strafprozesses und über Vereinfachung des
amtsgerichtlichen Verfahrens . Die Schwierigkeiten der
Fertigstellung dieser Novellen liegen insbesondere auf fi¬
nanziellem Gebiete.
Kommen d i e Rückfahrkarten wieder oder

nicht ? - - -
i Der von einer Handelskammer gestellte Antrag, , die
„Do p pel k art en ", welche an die Stelle der früheren
Rückfahrkarten getreten sind, mit einer längeren Geltungs¬
dauer — etwa von fünf bis sechs Tagen — auszustellen, ist
von der Mehrzahl der Eisenbahndirektionen befürwortet
worden und unterliegt gegenwärtig der weiteren Prüfung
durch die Ministerialinstanz . Die „Doppelkarten " haben
bekanntlich nur zwei Tage  Gültigkeit , und das ist aller¬
dings eine kurz bemessene Frist , wenn es sich um w e i t e r e
Reisen handelt. Sie sollten aber auch vorwiegend dem
Nahverkehr dienen, und zwar lediglich zur Beguemlichkeit
des Reisenden, dem bei Lösung einer Doppelkarte ein zwei,
ter Gang zum Schalter (bei der Rückfahrt) erspart wird.
Freilich übernimmt der fürsorgliche Fahrgast auch ein ge-
wisses Risiko: er kann die zweite Karte verlieren;  es ist
im Drange der Geschäfte auch vorgekommen, daß Reisende
gleich beide Karten bei der Abfahrt haben lochen lassen und
sich damit , statt , des einen ersparten Weges zum Schalter,
dann mehrere Wege aufgebürdet haben. Im allgemeinen
wird aber von der „D o p p e l k a r t e" ein seh r spä r-
licherGebrauch  gemacht, und dies dürfte sich kaum än¬
dern , wenn die Geltungsdauer auf weitere 6 Tage erstreckt
werden würde. Uebrigens könnte man für noch weitere
Reisen -15 oder 30 Tage Geltungsdauer verlangen , und die
Buntscheckigkeit der Tarifbestimmungen , die man durch die
Reform beseitigt hat, würde allmählich wiederkehren. Das
Ideal bleibt demnach die einfache Fahrkarte , mit der der
Reisende die Rückfahrt antreten kann, wann er . will.
Daß , wie vielfach angenommen wird , die alte R ü ck-
fahr karte (zum anderthalbfachen Preise ) wieder ,einge¬
führt werden sollte, erscheint ausgeschlossen. — Auch
in Bayern glaubt man, wie ein Münchener Privattele-
gramm meldet, nicht an die Wiedereinführung des Re-
tourbillets zu ermäßigtem Preise.

Nationalliberaler Jugend - Tag.
Aus Kaiserslautern wird uns gemeldet: Zum 9. Ver-

tretertag des Neichsverbandes der Vereine der national¬
lliberalen Jugend sind bereits über hundert Delegierte hier
eingetroffen . Gestern fand eine mehrstündige Vorstands-
sitzung statt, in der die Tagesordnung besprochen wurde.
Hieran schloß sich eine Versammlung der preußischen juug-
liberalen Vereine , in der die Gründung eines Landesver¬
bandes der preußischen jungliberalen Vereine beschlossen
wurde.

Vankiertag in Hamburg.
Zu dem Thema : „Verlängerung des Reirhsbank-

Privilegs"  sprach als erster Referent der Präsident der
Hamburger Handelskammer Max Schinsel. Nach weiteren
Ausführungen des Geh. Oberfinanzrates v. Klitzing und

Bruno Edler von der Planitz , sowie nach einer eingehen¬
den Erörterung wurde eine von dem ersten Redner borge-
schlagene Resolution einstimmig angenommen. Diese for¬
dert eine in den Grundzügen unveränderte Verlängerung
des Reichsbankprivilegs auf etwa 25 Jahre , Beibehaltung
der gegenwärtigen steuerfreien Notengrenze und Ausbau

des Giroverkehrs , eventl. unter Anlehnung an die Post.
Die Resolution besagt ferner , die Höhe des Reichsbank¬
diskonts  sei nur durch die allgemeine wirtschaftliche
Lage bedingt . Eine Veränderung der Währungspolitik,
ebenso wie eine Verstaatlichung der Reichsbank sei untun¬
lich. Eine Erhöhung des Grundkapitals und des Reserve¬
fonds der Reichsbank nicht erforderlich.

Der neue Herzog - Regent sein „eigener
Kanzler ".

Der „Hannov. Courier " sagt über Rücktrittsabsichten
des Staatsministers v. Otto in Braunschweig: „Herr von
Otto  steht bereits in den Siebzigern und hat sein Porte¬
feuille beinahe schon ein Vierteljahrhundert in ununter¬
brochenem Besitz. Ist es ihm doch noch von Herzog Wilhelm
verliehen worden. Ein Kleber aber ist er nie gewesen, ofk
hat er vielmehr die Absicht baldigen Rücktritts geäußert.
Seitdem hat sich aber viel ereignet, was den Wunsch nach.
Ruhe noch erklärlicher macht. Dreiviertel Jahre Regent¬
schaftsführung mit ihrer schwierigen Regentensuche und
ihren unaufhörlichen Kämpfen gegen die wölfischen Hasser
hätten wahrscheinlich auch eine jüngere Kraft mürbe ge¬
macht Ueberdies hat der ganze Feldzug wie nicht geleug-
net werden kann, mit einer Niederlage  des Ministers
geendet. Er hatte sich nämlich, wie schon bekannt sein
durfte , mit der vollen Kraft seines diplomatischen Talents
und seiner rednerischenKunst für den Prinzen Fried-
r i ch Wilhelm  von Preußen , den jüngsten Sohn des
verstorbenen Regenten, eingesetzt und bis zuletzt an dieser
Kandidatur festgehalten. . . . Schließlich mag ihm auch
die neue Aera nicht mehr ganz nach dem Sinne sein. Wer
25. Jahre lang als Minister fast unumschränkt hat walten
können, empfindet es begreiflicherweise peinlich, wenn ein
anderer Herrscher aufkommt, der sich die Mühe nimmt,
selbständig zu prüfen und demgemäß selbständig zu entschei-
den. Wurde doch schon im Juni erzählt , Herzog Jo¬
hann Alb recht  habe , als Herr v. Otto ihn gesprächs¬
weise in bester Absicht in die braunschweigischen Verhältnisse
einführen wollte/gebeten , dies zu unterlassen, da er sich sein
eigene  s Urteil bilden wolle." — Jedenfalls genügt die
Niederlage des Ministers in der Regentschaftsfrage für sich
allein schon völlig zur Erklärung seiner Rücktrittsabsichten.

Bennigsen gegen Erzberger.
Die Berliner Ferienstrafkammer verhandelte am Frei¬

tag als Berufungsinstanz über die Beleidigungsklage des
früheren Gouverneurs v. Bennigsen gegen den Zentrums¬

abgeordneten Erzberger. Dieser, der in erster Instanz z>,
3 Tagen Gefängnis verurteilt worden war , gab eine Ehren¬
erklärung ab und übernahm alle Kosten, woraus die Klage
zurückgezogen wurde.
Ein Attentat gegen König Eduard in Ma,

r i e n b a d
soll geplant worden sein. Aus Wien meldet uns eine De.
pesche: Gestern hat König Eduard seinen Aufenthalt in Ma¬
rienbad beendet und ist nach London abgereist. Tie Bstör.
den in Marienbad waren vor wenigen Tagen vertraulich
benachrichtigt worden, daß ein den revolutionären Kreisen
bekanntes verdächtiges Individuum von Paris »ach Mg.
rienbad gereist sei und man befürchtete, daß ein Anschlag
gegen das Leben König Eduards geplant sei. Daraufhin
wurde die Zahl der Geheimpolizisten um 20 Mann ver-
stärkt. Ter König bewegte sich jedoch unbekümmert wie zu-
vor in der Oesfentlichkeit.

Frankreich steht in Marokko am Scheide-
Wege.

Jaures zieht jetzt in kritischen Artikeln gegen Frank-
reichs Verhalten in Marokko los . Vor Casablanca nehmen
inzwischen die Dinge den Lauf, der vorauszusehen war. Tie
militärischen Operationen , die zuerst nur,die Verteidigung
der Stadt zum Zwecke hatten , wurden w.iter ausgedehnl.
Bald in kleinen, bald in größeren „Paketen " kamen Ver¬
stärkungen an. Der Nachschub setzt sich sogar beständig
fort . Nach und nach nehmen die .Zusammenstöße mit den
marokkanischen Angreifern größeren Umfang an . Und
wenn die Verluste in den einzelnen Gefechten noch immer
sich in einstelligen Ziffern Melden lassen, so wird die Bilanz
des ersten Monats doch mit einer „hübschen' Anzahl ton,
Toten und Verwundeten abschließen; ganz abgesehen von
den Kosten, die sich heute schon auf Millionen belaufe,,. In
Privatgesvrächen mit Franzosen kann man stets öre Be.
merkung 'Horen, daß sie sich etwas überfeilt in eine nnüber-
fehbare Kampagne gestürzt haben.

Die Franzosen in Marokko haben bereits einige Erfolge
über die sie angreifenden Kabylen davong-etragen, sonst aber mit
ihrer Aktion noch nichts erreicht. Die Verhältnisse im Sultanat
sind verworrener denn je. Indessen kann General Drude an
diesen Zuständen nichts ändern, er hat nicht die Truppen zur
Verfügung, um eine Offensive im großen Stil durchführen zu
können. Das eine unserer Bilder zeigt den General in seinem

Französischer Signa/posTen
während eines Gefechts Die Franzoserr

in
Marokko

Genera/ Drude  Cx)
im Laaer ror Casaf/anca

An/ /tfin RnnAanA t/ssr/y r/ns / e/nnfrs

bieten. Die Bahn muß sich schon deshalb vor übermäßigen
Verpflichtungen der Wirte hüten, um die Bedingungen einer
tadellosen Bewirtung mit angemessenen Preisen durchzusetzen-
In dieser Beziehung ist ja Vieles in Deutschland besser gewor¬
den, namentlich seit der bekannten Reichsdags-Brötchengeschichte.
Und wenn man von,den oft horrenden Pachtsummen hört,
möchte man zuweilen fragen, wie es möglich ist, daß der Wirt
z. B. in der 4. Klasse eine Tasse Kaffe ohne Milch und Zucker
zu jv ein gekochtes Ei zu 10F. etc. verabreicht und bei dem '
Verdienst die Pacht erschwingt. Anderseits muß man sich ver¬
gegenwärtigen, daß in den Wartesälen 4. Klasse die ärmsten
Reisendeu, Frauen und Kinder oft stundenlang auf den Abgang
eines Bummelzuges warten müssen. Hier ist es die menschliche
Pflicht der Bahn, nicht sonst übliche Restaurationspreise zum
Maßstab zu nehmen, sondern einige Hauptnahrungsmittel zum
denkbar niedrigsten Selbstkostenpreise abgeben zu lassen.

Ein Unbemittelter kann im Wiesbadener Wartesaal
4, Klasse laut dem amtlichen Anschlag ein geschmiertes Wurst¬
brötchen nicht unter 25 <$. erhalten, ein Berliner Pfannkuchen
kostet 15K, eine Tasse Kaffee mit Milch und Zucker 20 und
nur „auf besonderes Verlangen" blos 15 Also erst, wenn
ein Passagier im Wiesbadener Wartesaal sein Armut geltend
macht, erhält, er die Tasse um 5 <$. billiger . Ein Stuck Gebäck
zum Kaffee gibt cs auch nicht llnter 10 Z. Das Billigste, was
diese amtliche Speisen- und Getränkekarte im Wiesbadener
Wartesaal vierter Klasse ausweist (der nebenbei bemerkt mit
seinen bunten Bogenfenstern, sowie der hohen Deckenwölbnng
großartig , feierlich wie ein Dominneres wirkt und zu den al¬
lerschönsten Wartesälen dieser Klasse zählt! ist der Schnaps,
Den kann man nämlich schon für 5 d>. haben . Besonders in
einzelnen J -ndustrieorten macht der Bahnhofswirt an der
Schnapstheke das Hauptgeschäft, bringt der Alkohol jene über¬
wiegenden Summe aus des Volkes Taschen ein,' welche manche
schwindelnde Pachthöhe erst erklärlich macht. Die Bahn vermie¬
tet nicht deshalb Trinklokale, um in erster Linie ein „Geschäft"
zu machen, sondern weil sie die wirtschaftliche Pflicht hat, ihre
Fahrgäste gegen mäßiges Entgelt zu verpflegen. Nicht Wirte,
die sich beim Bieten aufs Glatteis begeben und wie in einer

Lotterie aus Gelingen oder Reinsall einen übermäßigen Einsatz
wagen, gehören in solche Bahnhofsrestauration, sondern Herren,
die bei angemessener Pacht am zweckmäßigstenund reellsten ein
Bahnhofspublikumbewirten. cfd"

Wiesbaden aus der Vogelschau.
Unser Stadtbild im Grundriß.

Studie von c? <? .
Es gewährt einen eigenen Reiz, den Entwickelungs-

linien unserer Stadt in ihrem baulichen Grundriß nachzu¬
gehen. Im Grundriß steckt schon ein beredtes Charakte¬
ristikum der Städte . Wenn man auch in Zukunft immer
mehr dazu übergeht , Städte mit geometrisch abgezirkeltem
Bebauungsplan anzulegen, wie das ja heute schon bei
Schaffung neuer Stadtteile geschieht, so beeinflussen doch
immerhin die geographische Lage und andere charakl.risti-
sche Umstände den Bebauungsplan . Vor allem ist es aber
die jüngere oder ältere Geschichte einer Stadt , welche aus
den städtischen Bebauungseigenheiten eine interessante
Sprache redet — zumal in Wiesbaden, das älter als die
weitaus meisten deutschen Städte ist, und sein erstes Ent¬
stehen bis zur Römerzeit zurückdatiert. Eine Studie des
Wiesbadener Stadtgrundrisses von heute ist umso fesseln¬
der, wenn wir andere Städtebilder — ebenfalls aus der Vo¬
gelschau betrachtet — damit in Vergleich ziehen.

Den "„Kern" des Wiesbadener Stadtbildes enthält die
City innerhalb des Fünfecks, welches von der Friedrich-,
Schwalbacher-, Röder-, Taunus - und Wilhelmstraße Um¬
rissen und von der Kirch- und Langgasse halbiert wird . Das
eigentliche „römische Wiesbaden" dehnte sich nahe beim
Kochbrunnen und zum wenigsten bis zum Mauritiusplatz
aus , sofern man nur an die kastellbeschützte Niederlassung
römischer Zeit denkt. Das heutige Wiesbaden hat sich all-
mählig um diesen Kern, nachdem freilich inzwischen Alt¬

Wiesbaden wiederholt fast von Grund aus zerstört und
durch Baufälligkeit vielfach den Bauten neuer Zeiten wich,
herum entwickelt. Wiesbadens Grundriß weist nicht das
amerikanisch strenge Schachbrettschema des nahen Mann¬
heim, oder die Fächergestalt des badischen Karlsruhe auf.
Es bat sich auch nicht vom Kern aus , wie so manche andere
deutsche Stadt , in Strahlenform entfaltet . Radiale
Straßenzüge , wie .die „Kaiserstadt" Münster und Aachen,
kennt die Kaiserstadt Wiesbaden kaum.

Unser heutiges Wiesbaden kann man in Form eher mit
einem „Spinnennetz " vergleichen, in dessen großem neueren
Südwestfeld der Bismarck- und Kaiser Friedrich-Ring
einen konzentrischen Halbkreis ziehen. Es ist ein Netz, das,
ohne sich in ein pompejanisch starres Schema zu zwingen,
doch eine gewisse schöne Regelmäßigkeit um den Kern herum
aufweist. Ein anderes Straßenbild bedingt allerdings das
„Kurviertel " nördlich der Wilhelmftraße schon durch den
landschaftlichen und Villen-Wohnungscharakter dieses lGe-
bietes, sowie durch die Waldnatnr an sich. Hier strahlen
die Bierstadter - und Frankfurterstraße aus d>em recht'
winkeligen Treffpunkt nach zwei Seiten auseinander . Hier
dehnt sich auch das große Reich der Kuranlagen aus , zwang-
los, wie von der Natur dazu geschaffen, selbstredend ganz
anderen Bebauungsbestimmungen unterordnet , als irgend
ein geschlossener Straßenzug jenseits der Wilhelmstraße.

Nachdem jetzt dasfreigelegte alte Bahnhofsgelände lang¬
sam zu feiner neuen Bestimmung übergeht , durchschneid»
diese räumlich größte Verkehrsader, die Kaiser- bezw. Wil¬
helmstraße, sozusagen fast das gesamte Weichbild vom neuen
Bahnhof an schnurstracks bis entlang dem Bowlinggreen
zur Taunus - und Sonnenbergerstraße . Von West nach Ost
durchquert fast ebenso gerade, wenn auch mit starkem Gk'
fälle, die breite Rheinstraße das Stadtbild — die mittel¬
ste Verbindung zwischen den beiden breitesten, teilweise P"'
rallel lausenden Straßenzügen Bismarckrina und Wilhelm-
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Lager vor Casablanca bei der Beobachtung des Feindes , das
Andere gibt «inen französischen Signalposten wahrend eines Ge¬
fechts bei der genannten Stadt.

Hunger srnotinJrlandinSicht.
Wie aus London gemeldet wird , ist West-Irland in¬

folge der schlechten Kartoffelernte von einer Hungersnot be¬
kohl . , Man befürchtet auch, daß Mangel an Brennmate¬
rial eintreten wird . — Dazu die politische Aufregung
das wird ein böser Winter werden.

Deuffifiland.
Berlin , 6. September . Staatssekretär Dernburg

beabsichtigt, einer aus Tabora hier eingcgangenen telegra¬
phischen Nachricht zufolge , am 13. Oktober mit dem Dam-
pfcr „Prinz -Regent " die Heimreise anzutreten.

Internationaler AMMolikenkongreh.
(Original - Schlußbericht .)'

, In der geschloffenen Sitzung im Haag wurde unter
großem Beifall zuerst auf Antrag des Pfarrers Moog aus
Dortmund folgende Erklärung über den Reformkatholizis-
rnus angenommen : „Der 7. internationale Altkatholiken¬
kongreß, versammelt in Haag , hat mit Dank gegen Gott
Kenntnis genommen von den ernsten Versuchen gottesfürch-
tigcr und gelehrter Männer in Deutschland , in Frankreich,
in Italien und in anderen Ländern , innerhalb der unter
dem Papste stehenden römisch-katholischen Kirche eine Rei¬
nigung der Lehre , der Einrichtungen und gottesdienstlichen
Formen anzubahnen . Mein wie aufrichtig er auch diesen
Bestrebungen Erfolg wünscht , so kann er insbesondere im
Hinblick auf die Dekrete des Vatikanischen Konzils und auf
den neuen Syllabus vom 4. Juli 1907 sich keine Möglichkeit
vorstellen, eine Besserung der Verhältnisse herüeizuführen
ohne Ausscherden der Reformfreunde aus der Jurisdiktion
des römischen Papstes . Der internationale Attkatholiken-
kongreß bittet daher alle frommen , denkenden römischen Ka¬
tholiken, sich nicht durch den Schein einer äußerlichen un-
katholischen Einheit blenden und binden zu lassen . Indem

\jk  sich der altkatholischen Kirche, die den jGlaubensschatz und
die Verfassung der ungeteilten Katholischen Kirch - unver¬

sehrt und mit unverbrüchlicher Treue bewahrt , anschließen
ŵerden sie die Einheit der Katholischen Kirche unter dem

leinen Haupte . Jesus Christus wahrhaft fördern , nicht aber
ldurch Verbleiben unter dem Papsttum , welches durch seine
der Weltherrschaft dienenden Glaubenssätze von der Unfehl¬

barkeit und Allgewalt des Papstes im Glauben sowohl wie
m der Verfassung deii Boden der alten Einen heiligen Ka¬
tholischen und apostolischen Kirche verlassen hat ." — Der
nächste Kongreß soll in Oesterreich stattfinden . Der Präsi¬
dent van Santen sprach das Schlußwort.

IReSIave »» 9eirer«t<9!nfefgeY<

Aus aller Welt.
Hütet Euch, holde Mädchen!

I Der „Münch. Allg . Ztg ." wirb geschrieben: Durch die Blät¬
ter geht eine polizeiliche Bekanntmachung aus dem Amtsan-
zeiger des Bezirkes Frutigen (Kanton Berns , in der die Mäd¬

chen vor dem Verkehr mit italienischen Arbeitern gewarnt wer¬
den. Einen ähnlichen Fall von Fürsorge für die weibliche In-
lgend habe ich in der O b c r p f a l z erlebt . Ich machte damals
eine Reserveübung bei den Achtzehnern in Zweibrücken und
rückte auch mit in das Manöver in der Oberpfalz aus . Unser
erstes Quartier war Deining . Dir Verpflegung war gut, aber
es fehlte doch etwas , was wir ungemein vermißten . Im ' ganzen
Diwf war kein einziges Mädchen  zu sehen; wie wir
auch spürten, nichts war von dieser Art zu entdecken. Und als
wir uns bei  den Bauern befragten , da erfuhren wir denn, daß,
einer Anweisung von hochmögender Seite entsprechend, in oer
Nacht vor unserer Ankunft die sämtlichen Jungfrauen Deinings

.«ns Leiterwagen  in militärsichere Nachbardörfer spe-
!->ert worden waren , wo sie wohl ebenso grimmig über ihre Ent.
fernAng nachdachten, wie wir Kriegsknechte.

siraße bildend. Die eigentliche Parallelstraße der Kaiser-
und Wilhelmstraße ist die schmälere, fast das Gesamtbild
mitten geradlinig durchschneidendeOranien - und Schwal-
bncherstraße. So sehen wir , daß sich wie bei einem organi-
scheu Knnalnetz die breitesten Straßen in Kreuz- und Ouer-
zügen in sehr günstigen, nicht zu weiten Abständen über das
gesamte Hauptbild ziemlich gleichmäßig verbreiten , in der
Lage, ans den kleineren Straßenverzweigungen den Ver¬
kehr in planmäßiger Anordnung aufzunehmen. Die
Straßen in dem neuen Wiesbaden, abgesehen vom „Kur-
viertel", durchkreuzen sich bei dieser Anordnung meistens
rechtwinklig. Von eigentlichen Diagonal - und Kürvcn-
straßen kann man im allgemeinen kaum sprechen. Die ty¬
pische Wciterentwickclung unseres Stadtbildes ist natürlich
auch wesentlich durch die Tallage , die nordwestlich vordring,
enden Gebirgsausläufer und die nordöstliche Taunns-
umlagerung bestimmt. Jedenfalls kann man in Wiesbaden
von jedem Punkte aus irgend einen anderen Punkt der
Stadt verhältnismäßig ohne wesentliche Umwege erreichen.
..umwöge" kennt man bei uns daher eigentlich nur — auf
ver Straßenbahn.

Mitten im schon erwähnten „Kern " liegt das Rathaus
mit dem Marktplatze. Hier ist der Herzpunkt  der
Stadt. Hier pulsiert ringsum , namentlich in der Verkehrs-
mrken Kirchgasse, Michelsberg etc. mit Nachbarstraßen, das
> an der Stadt am regsten. Der Fremde — und wieviel
Mmde kommen alljährlich zum ersten Male nach Wies-

' imT en! ~ in : Anfänge an dem häufigen Vorkom-
hs  ° cr  bescheidenen Straßenbezeichnung „Gasse" in Wics-
onden. Diese Bezeichnung weist allerdings historisch aus

M hohe Alter der Stadt hin und es gibt heute zahlreiche
ß ^ 8e Kleinstädte, die einen neu ausgebauten Weg stolz als

'« mscrstraße" etc. bezeichnen, ohne auch nur entfernt im
Msehm an eine modernisierte Wiesbadener „Gasse" heran-
Krerchen. Das Wort „Gasse" erinnert an die dunklen
^tadtlobyrinthe des Mittelalters , denen Luft und L'cht
'̂ tte. Heute erschiene es nicht unbescheiden, wenn manche
Wiesbadener „Gasse" die Bezeichnung „Straße " führte,
wscre „Kirchgasse", bei welchem Wort man sich auch ein

WMkles Seitenwegtein um ein Gotteshaus denken kann, ist
Mte eher eine Großstadt -Avenue, als eine „Gasse".

Eine romantische Liebesgeschichte aus „hohen Kreisen"
wird aus San Francisco berichtet . Held und Heldin derselben
sind der Prinz  A r i P a i und die frühere Köni¬
gin . Liliuckalini von Hawa  i. Die Hochzeit
-oll in Honolulu stattfinden , und der genannte Prinz ist soeben
ans der Reise dorthin in San Francisco eingetroffen . Prinz
llri Pai hat übrigens schon um die Hand der Ex-Königin ge¬
worben , bevor sie Königin wurde , aber ihr Bruder , der damalige
König Katakana , wollte von dieser Verbindung nichts wissen,
weil seiner Meinung noch der Prinz nicht reich genug für seine
Schwester und wahrscheinlich auch für ihn war . Die Prinzessin
bat ihren Bruder flehentlich, die Hochzeit doch stattfinden zu
lassen, aber er blieb unerbittlich und Ari Pai mußte seinen
Koffer packen. Dann kamen die unruhigen Zeiten , die dem Tode
Kalakanas folgten, die Prinzessin wurde Königin und geriet m:t
den Vereinigten Staaten in Streit , sie wurde abgesetzt und
Uncle Sam steckte das Königreich in die Tasche. Die Königin
aber bekam die nette Summe von nahezu zwei Millionen Mark
im Jahre 1903 ausbezahlt und sie hofft noch weitere vierzig
Millionen zu erhalten . Auch der Prinz wurde letzthin reich und
so wiederholte er seinen Heirotsantrag , er wurde angenom¬
men und befindet sich, wie gesagt, jetzt auf der Reise zur Hoch¬
zeit. Er soll übrigens sehr gut aussehen und muß ein -ehr ge¬
wichtiger Herr sein, denn sein Gewicht wird auf 280 Pfund an¬
gegeben.

*2 . '

entgleiste bei voller Geschwindigkeit, die Lokomotive und dis
Mehrzahl der Wagen sielen um, wobei im Speisewagen ein
Brand ausbrach , der nicht nur diesen, sondern auch noch zwei
Personenwagen einäscherte. Das Unglück ist von verbrecherischer
Hand angestiftet . An einer 15 Mtr . langen Schiene wurden an
dem einen Stoß die Laschen und sämtliche inneren Schwellen-
ührauben gelöst vorgefunden . Nun hat man in dem nahe ge¬
legenen Walde einen etwa 60 cm. lange» Schraubenschlüssel ge-
iunden , der genau zu den Schrauben der gelockerten Schiene
paßt . Da die Eisenbahn derartige Schlüssel nicht verwendet,
so nimmt man an , daß der Täter sich ihn eigens zum Zwecke
des Zugattentates augesertigt habe.

Ein rvher Tierquäler , der prämiiert wurde . Auf einer
Geflügelausstellung in Sonneberg  wurden dem Holz-
schnitzer Adolf Morgenroth aus Schichtshöhe Ausstellungspreise
für Hähne zuerkannt . Da die Preisrichter aber schon böse Er-
luhrungen gemacht hatten , wurden -j- nach Bekanntgabe der
Prämiierung — von den Preisrichtern Untersuchungen aus
unreelle Manipulationen (gefärbte Federn ■etc.) vorgenommen.
Als sie die Hähne des M . untersuchten , -entdeckten sie, daß der
Aussteller , um für seine fehlerhaften Tiere Preise zu erlangen,
falsche Sichelfedern  künstlich eingefügt und diese mit
St eckn ad el n in dem Fleisch der armen Tiere  be.
festigt hätte . Weiter warm zur Verbergung der „Steilschwänze"
tierquälerische Vorkehrungen scheußlicher Art an den ausgestell¬
ten Hähnen  getroffen worden . Der Mann wurde zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt , die infolge Berufung auf drei
Wochen ermäßigt wurden.

„ Wieder einer . In Ob erha  u sen  wurde nach rheinischen
Blättern der Stadtrentmeister Rumpfs wegen Unterschlagung
von 32 000 JL  verhaftet.

Sprung ans dem D-Zug . Ein wegen Fahnenflucht und
Diebstahls veruteilter Marin ^ oldat , der von Köln  nach Kö¬
nigsberg gebracht werden sollte, sprang bei Vieh , seiner Heimat,
aus dem D -Zug . Er wurde mit schweren Kopf- , Knie- und in¬
neren Verletzungen aufgefundeu.

Die Heirat des Gefangenen . Der frühere Dresdener Kom¬
merzienrat H a h n , der eine 4jährige Gefängnisstrafe verbüßt,
hat sich während eines Urlaubs zum zweiten Male verheiratet.
Seine Auserwählte ist eine Berliner Hotclbesitzerswitwe, die
über mindestens 500000 JL  verfügen soll.

Mit Vierlingen erfreut . Eine Besitzersfrau in Fried-
richsh- öhe  wurde von- vier Kn-cvben entbunden . Der erste
wog 5% , der zweite 6, der dritte 6% , der vierte 5y2 Pfund.
Alle Kinder sind normal entwickelt und gedeihen bisher gut.

Kronprinz Wilhelm ist auf der „Schwarm " der Backfische
in M ü n st e r gewesen. Ans einem von der „Tgl . Rdsch." ver¬
öffentlichten Backfischbrief  sei folgende Stelle wieder-
gegeben: . . Der Kronprinz war der allerentzückendste und
schürte die Flammen , die für ihn lohten , mächtig, als er nun
sogar umkehrte und noch einmal an uns vorüberfuhr . . . Jh
war selig! Ich rannte hinter seinem Auto her und mit :n den
Adelshof, wo er ausstieg . _Während er sich da mit einigen Da¬
men unterhielt , stand ich ihm direkt gegenüber -und sah ihn im¬
merzu an , etwa zehn Minuten — denkt bloß, wie himmlisch!
Und dann , wie die Damen weg waren , streckte ich ihm meine
Hand hin und er gab mir seine Hand und hat mich angesehen.
Was war ich glücklich!!! Ich konnte mich kaum entschließen,
meine Hand zu waschen, aber es mußte ja sein."

s Ein Großfeucr zerstörte die Ortschaft R o se n d o r f bei
Lenzen an der Elbe . Von den 25 Gehöften des Dorfes wurden
20 in kurzer Zeit ein Raub der Flammen . Menschen sind nicht
zu beklagen, dagegen sind die gesamten Erntevorräte und viel
Vich verbrannt.

Ein neuer „Wunderdoktor " ist aufgetancht. Er heißt Hof¬
mann , war vor 2 Jahren Arbeiter , ist jetzt aber .so „berühmt ",
daß er großen Zulauf aus 'Bayern , Baden , Lothringen und dem
Rheinland hat . Sein Wohnort ist das Dorf Scheidt zwischm
Saarbrücken und St . Ingbert.

Prozeß Niederhofer . Der Münchener  Schwurgerichts.
Prozeß gegen Niederhofer wegen Raubmords an dem Kommer¬
zienratssohn Hendschel beginnt nach endgiltiger Feststellung am
23. September.

. Ein falscher Erzberger . Ein Schwindler hat sich in W ü r z-
bürg  beim Katholikentag für den Abgeordneten Erzberger
ausgegeben . Den Schaden trägt der Herbergsvater.

Todessturz . Gestern stürzte der 16jährige Sohn des W i e
n c r Dermatologen Professor Riehl bei Millstadt in Kärnthm
ab und war auf der Stelle tot.

Geständnis der Mörder . Fünf Italiener , die kürzlich in
Bonn  unter dem Verdacht verhaftet worden waren , e:.i Ehe¬
paar und eine Verwandte ermordet und beraubt zu haben, ge¬
standen nach langem Leugnen die Tat.

Noch eine dichtende Königin . Dir Königinnen von Rumä¬
nien und Italien erhalten Konkurrenz . Die Königin von S p a-
nien  soll ein einaktiges Lustspiel verfaßt haben , das im Ok¬
tober im Schloß Sandringham ausgesührt werden wird.

s Der Gcsamtverlnst bei dem Antwerpener  Hafen-
brand beziffert sich auf 3 Millionen Franks . Hierfür ist die
Gemeinde haftbar , weil Aufruhr herrscht. Viele Dampfer , die
ursprünglich nach Antwerpen beordert wurden , laufen nunmehr
Rotterdam an.

Ein Wettrennen aus dem Ozean begann am heutigen
Samstag  zwischen den englischen Dampfern „Lusitania " und
„Lucania ans der Fahrt nach Newyork. Der Ausgang kann
kaum zweifelhaft sein, da „Lusitania " 2514 „Lucania " bloß 20
Seemeilen pro Stunde laufen soll. Allerdings hat „Lucania " 2Z4
Stunden Vorsprung erhalten und das andere Schiff will die
Wettfahrt erst auf hoher See beginnen.

Schnellzug durch Attentat entgleist.
(M i t zwei Bildern .)

Erst ein knapper Monat ist verflossen, seit der Eydtkuhnen-
Berliner Schnellzug bei Tremessen durch Entgleisung verun¬
glückte, und schon hat sich, wie schon näher mitgeteilt , ein neues
Unglück auf dieser Strecke , diesmal bei Rehfelde unweit v n
Strausberg i. M -, ereignet . Der Jnsterburger Schnellzug
Nr . 6, der in Berlin um 11 Uhr 42 Minuten eintreffen sollte,

7̂ 38

Bilder vor» der Stätte des Eisenbahnunglücks.
(Telegramm .)

Berlin,  7 . Sept . Die Leiche des vermißten Bankiers
s« raschutzki  aus Königsberg wurde gestern bei den Auf-
ranmungsarbciten an der Unfallstclle des Schnellzuges 6 der-
kohlt  unter den Trümmern vorgefundrn . Außer zum Teil
durch dre Hitze stark beschädigten 20 und 10 Markstücken und
Stickelmünzen wurden Kleiderknöpfe mit dem Namen einer
Firma aus Königsberg in dem Schutt gefunden. Eine telegra-
Phische Anfrage in Königsberg bestätigte, daß der Vermißte von
dieser Firma seine Kleider bezog. Endlich fand man noch einige
Reste der verbrannten Schädeldcckc und von Fingergliedern.
Der Verunglückte stand im 56. Lebensjahre . Er war früher
Reichsbank . Vor  st and  in Minden i. W. Seit 12 Iah-
ren war er Direktor der Ostbank für Handel und Gewerbe in
Königsberg.

* * * ,
Eine Beschreibung der Persönlichkeit

des Eisenbahnfrevlers liegt jetzt vor . Es meldete sich der
S -trausberger Schmiedemeister Haube , bei dem ein junger
Mann , der Antomobilführer sein wollte, am 28. August den
schmiedeeisernen Schlüssel bestellte, mit dem die Schienen ge-
lockert wurden und den mau am Tatorte fand. Der Bursche war
1,68 bis 1,70 Meter groß , sehr schlank, hatte hageres Gesicht mit
gesunder Farbe , kleinen, gestutzten blonden Schnurrbart , blon-
des gescheiteltes Haar , und trug alten graukarierten Jackettan-
zug, rötliches Trikothemd ohne Kragen und schwarze Schnür-
schuhe. Einen Fuß schleifte er nach. Er war sehr unruhig und
zog einen sechsläufigen , verrosteten und nicht geladenen Rev -lver
hervor , zu dessen Schmieren er sich Oel erbat.

Aas der Umgegend.
-r . Idstein , 6. Sept . Die Lehrerin Frl . P . Gaul  wurde

am Mittwoch morgen durch Herrn Dekan Dörr in ihr Amt ein.
geführt . — Gelegentlich der Hauptschau der Landwirtschafts-
kammer erhielten folgende Aussteller Auszeichnungen:
Für Feld- , Obst- und Cartenbauerz -eugnisse die Erziehungsan¬
stalt eine silberne Staatsmedaille , für Obst- und Beerenweine
Herr Bürgermeister Leichtfuß eine bronzene Staatsmedaille , für
Aepfelweine die Apfelweinkellerei Th . Greiling ein Diplom,
ebenso Herr Lehrer A. Heinz , für einen Bullen Herr Bauunter¬
nehmer W . Werner eine Ehrenurkunde , ebenso der Landwirt A.
Schmiß für eine Znchtkuh, W . Haar für eine Ziege 15 JL  und
eine Tiermappe , E . Münster 6 JL  und L. Gerhard 5 JL  für Ka-
machen.

s Lorchhausen, 6. Sept . Das dem früheren Schneider¬
meister , jetzigen Gastwirt Herrn Franz Anton Klotz hier ge¬
hörige , in dem Oberflecken belegene Wohnhaus ging durch Kauf
in den Besitz des Herrn Betriebsführers Anton M i n o I a hier
über . Der Kaufpreis beträgt 4000 Mark.
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ff. Eltville, 6. Sept. Heute vormittag stürzte beim Um¬
bauen an der Villa Englert ein Arbeiter vom Gerüst und
verletzte sich schwer  am Kopfe. — Der hiesige Magi
strat  veranstaltet im Monat Oktober einen Kursus  zur
Erlernung derStenygraphie (System Babelsberger). An
demselben können Damen und Herren gegen eine Gebühr dpn
6 A teilnehmen.

§ Johannisberg, 6. Sept. Sonn-jag, 22. d. M., feiern die
Eheleute JakobK l ein I ., Flürschütz, in bester Gesundheit ihren
goldenen Hochzeitstag.

s Rüdesheim, 6. Sept. Bei der von den Wählern der ersten
Abteilung vorgenommenen Stadtverordneten-Ersatzwahl wurden
gewählt: Herr Hugo Asbach für den verstorbenen Herrn Albert
Hillebrand und Herr Josef Moos für den verstorbenen Herrn
Franz Sturm. Von 21 Wahlberechtigtenmachten nur 8 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch.

s Rüdesheim, 6. Sept. Die Verwaltung des Katasteramtes
hier ist vom1. Oktober ab dem Herrn Kataster-Kontrolleur Karl
L oew en aus St . Vith übertragen worden. —Der Weg vom
Niederwald durch das Heldtor wird kommenden Samstag ge¬
schlossen.  Der Schluß des Berges erfolgt Mittwoch, 11. Sep¬
tember, derjenige des Oberfeldes Samstag, 14. September. Kin¬
der unter 14 Jahren dürfen das Weinbergsgcbiet von heute an
bis zur allgemeinen Weinlese nicht mehr betreten.

s Rüdesheim, 6. Sept, Infolge der undurchdringlichen
H er b stn eb eI ruhte der Schiffahrtsverkehrund das Dampf.
Trajeckt Rüdesheim—Bingen konnte erst gegen 8 Uhr seine
Fahrten aufnehmen. Der Personenverkehr wurde unterdessen
mit Kähnen vermittelt.

* Frankfurt, 6. Sept. In der Nacht zum Donnerstag gegen
1 Uhr wurden die beiden Feuerwachen der Burgstraße und
Akünzgasse durch das Signal „Großfeuer" nach der Langestraße
88—40 gerufen, wo im Hinterhaufe die Lagerschuppen, Werk¬
stätten und Ateliers sowie eine Stallung auf nicht aufgeklärte
Weise in Brand geraten waren. Das Feuer wurde von den
beiden Feuerwachen unter Verwendung von zwei Dampfspritzen
und zwei Gasspritzen mit sechs Schlauchlinien abgelöscht. Die
Löscharbeiten und die Aufräumung dauerten bis 4 Uhr früh.
Mit großer Mühe konnte der Brand, dessen Feuerschein weithin
sichtbar war, vom Vorderhause abgehalten werden. Bis zum
Morgen verblieb an der Brandstelle eine Brandwache. Auch bei
diesem Brande zeigte sich die Ueberlegenheit der Automobil¬
spritze in Bezug auf Geschwindigkeit gegenüber den Fahrzeugen
mit Pferden. Vor der Ankunft der beiden Löschzüge hatte das
Automobil bereits eine Schlauchlinie ausgelegt und die Lösch-
orbeit in Angriff genommen. Der durch den Brand entstan-
bene Schadeu beläuft sich auf etwa 20000 A.

* Wiesbaden, 7. Septbr.
deutlcher Zulammenhalf.

Das Kaiserwort von Münster betonte, daß es wohl möglich
sei, historische, konfessionelle und wirtschaftliche Gegensätze in
versöhnlicher Weise zu eineu in der Liebe und Treue zum ge¬
meinsamen Vaterlande. Ein herzlicher, kräftiger Appell ans
deutsche Gewissen. Wer die Geschichte unseres Volkes kennt, der
weiß, wie da auch für uns die Mahnung des alten Attinghausen
in Schillers„Teil" allzeit nötig war: „Seid einig, einig, einig!"
Und es ist ja so vieles besser geworden. Wie ein unholder
Traum liegt der Wirrwarr hinter uns, den man als deutsche
Kleinstaaterei bezeichnet hat. Einen guten deutschen Zusammen¬
halt zu schassen, haben sich die Besten obgemüht. An Theorien
und Experimenten, manchmal höchst wunderlicher Art, war kein
Mangel. Ader, . . . Wie bitter klang doch Dingelstedts Spott'
KleinL-eutschland hier, Großdeutschland dort, Scheindeutschland
beider: Losungsworts Reindeutschland aber klagend spricht: ein
Deutschland gibt's auch diesmal nicht!" Bis dann unter Bis¬
marcks genialem Jühreramte, und nachdem siegreicher Schlach-
tendonner die Fürsten und Stämme zusammcngehalten hatten,
das einige Deutsche Reich erstand. Nun freilich, es war auch
nach 1870—71 noch immer so, wie's RichardM. Meyer in den
„Deutschen Charakteren" gekennzeichnethat: „Der Germane ist
Individualist durch und durch, gedrängk, sich selbst zu isolieren."
Sofern damit eine persönliche, mannhafte Ueberzeugungstreue
gemeint ist. hat es sicher sein Gutes. Wird's jedoch zu einer
überstiegenen und kleinlichen Rechthaberei, dann ist's überall
zum Ansagen. Parteihader! Im tollen Prinzipienkultns rief
Hcrwegh aus: „Und meinen Lorbeer flechte die Partei !" Und
weil Hunderte ganz ähnlich dachten, und weil noch heute jeder
Eigenbrötler mit Wonnegefühl nach seinem Fraktiönchen schielt,
darum hot -sich's so oft wie bleierner Nebel über die deutschen
Lande gesenkt. Heinrich von Treitschke hat recht gelehrt: „Wie
der Sand der Dünen weht, so bilden sich neue Parteien. Sie
sind die Eintagsgebilde des freien politischen Lebens, hervor-
gehend aus der Fülle von-Gegensätzen sozialen, nationalen, reli¬
giösen Charakters. Sie sind notwendig in einem freien Volke,
Äm aus den vielen Einzelwillen den Durchschnittswillen zu
bilden, aber sie zu überschätzen ist immer ein Zeichen geistiger
Dürftigkeit gewesen." Höher als jegliches Parteiwesen soll und
muß das Vaterland stehen. Hier mag sich's in vielstimmigen
Chören immer wieder zu der einen Hauptmelodie emporschwin-
gen, daß wir Deutschen aufeinander angewiesen sind, und daß
nur ein fester Zusammenhalt unsere wahre Stärke ist. Auch im
großen nationalen Sinne gilt der Satz aus Goethes West-
östlichem Divan: Eins nur im andern fühlt sein Glück!

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuerdings
zugelassen: Zeuthen (Mark), Bolkhartshain (O.-P.-D.-Bez.
Darmstadl). Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutenge¬
spräch beträgt a) 1A,  6 ) 50 $

* Von der Rennbahn. Der Wiesbadener Rennklub hat die
Eisenbahnverwaltung gebeten, an der Güterhalle der Station
Erbenheim bei Wiesbaden?<usladevorrichtungen  für
Pferde und eine entsprechende Rampe Herstellen zu lassen. Die
Südd. Eisenbahn-Gesellschaft hat beim Regierungspräsidenten
und der EisenbahndirektionMainz, als den Aufsichtsbehörden,
um die Genehmigung zur Weiterführung der e1ek
Irischen Bahn  Wiesba-den-Erbcnheim durch den Ort bis
zur Rennbahn nachgesucht. Diese Genehmigung dürste jedoch
reicht ohne weiteres erteilt werden, da in Erbenheim eine
Kreuzung der Staatsbahn erfolgen muß. Niveaukreuzungen
werden in Preußen ein für allemal nicht mehr zugelassen, sodaß
an jener Stelle entweder die elektrische Bahn über oder unter
dem Eiscnbahngeleise geiührt werden muß. Da dadurch große
Kosten entstehen, so dürfte cs fraglich erscheinen, ob die Bahn
tatsächlich weitergesührt wird.

«JUSSdSenef Dener al.AuzrksrrO ~ "
* Verpachtung der Wiesbadener Bahnhofsrbstauration. Den

Zuschlag erhielt Herr Restaurateur FritzKr i eg e r , der Päch¬
ter der Bahnhofswirtschaft in Bingerbrück, mit 35 000 A.  Er
zahlt also eine um 5000A höhere Pacht als der jetzige Restau¬
rateur Schwerdtfeger. Die Heizungs- und Belenchtungskosten,
die in die Pachtsumme nicht einbegriffen sind, pflegen nach den
Erfahrungen dieses Jahres jährlich etwa 4000A zu betragen.
Der Inhaber der Mainzer Bahnhofswirtschaft, Pralow, hatte
30000A geboten.

* Nicht identisch. Der Schlossergchilfe Hans Veite,
Nettelbeckstraße8, bittet uns mitzuteilen, daß er mit dem
Expeditionsgehilfen Hans V., der sich verschiedene Verfehlungen
hat zu Schulden kommen lassen, nicht identisch sei. (Wir be¬
stätigen dies, denn der Betreffende heißt Vogel.  Red .)

* Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich bei der Damen-
Partie der Mainzer Prinzengarde nach Schi er st ein . Von
der Biebricher Polizeiverwalvung wurde dem Verein die Er¬
laubnis erteilt, mit Musik von Biebrich nach Schierstein und
umgekehrt ziehen zu dürfen, dabei aber gleichzeitig vorgeschrie-
hen, die rechte Straßenseite einzuhalten. Hier fährt aber die
„Elektrische" und trotzdem wurde die Vorschrift für den Verein
aus dem ganzen Wege von dem bis zur Gemarkungsgrenzemit¬
gehenden Schutzmann streng eingehalten. Ein elektrischer Wa¬
gen, der von hinten kam und von niemand beachtet worden war,
fuhr in raschem Tempo hart an der marschierenden Prinzen¬
garde vorbei. Dabei wurden zwei Mann der Musik, die ge¬
rade spielten und die geängstigten Zurufe der auch in höchster
Gefahr schwebenden anderen Leute nicht hörten, umgesähren.
Der eine Mann mit einem großen Baßinstrument, dem jede
Bewegungsfreiheit genommen war, wäre beinahe mit den Füßen
unter den Wagen geraten. Er wurde immerhin schwer
verletzt,  und es wird eine Zeit lang dauern, bis er wie¬
der hergestellt ist. Der Wagen wurde sofort a,»gehalten und
die Personalien des Wagenführers ausgeschrieben.

* Blutvergiftung. Eine hier in der Steingasse wohnende
Milchfrau bemerkte dieser Tage, daß ihr llsihjähriges Kind eine
kleine Schwellung am Kopf hatte, die offenbar von einem Schna.
kenstich herrührte. Sie legte ein Läppchen auf die gerötete
Stelle und ging ihrer Beschäftigung nach. Als die Frau mit¬
tags nach Hause kam, war der Kopf und das Gesicht des Kindes
bis zum Halse hinunter dick an geschwollen und blau gefärbt.
Rasch brachte sie das Kind ins städtische Krankenhaus, wo hoch¬
gradige Blutvergiftung festgestellt wurde. Eine Stunde später
wäre eine Rettung des Kindes unmöglich gewesen, das sich jetzt
wieder aus dem Wege der Besserung befindet.

* Unfall. Als gestern morgen der Schnellzug 52 in den
Bahnhof Mosbach einfuhr, scheute in der Bahnhofstraße in
Biebrich das Pferd eines Wiesbadener Metzgerwa-
qen s. Das Pferd rannte in vollem Galopp die genannte
Straße entlang nach dem Uebergang, wo der Schnellzug hielt,
und sprang samt Wagen über die Barriere, wobei der Wagen
nmstürzte und das Pferd unter den Wagen zu liegen kam.
Durch schnelle Hilfe wurde es aus seiner gefährlichen Lage be¬
freit.

* Kurhaus. Das morgen(Sonntag vormittag) 11A Uhr im
großen Saale des Kurhauses stattfindende Historische Orgel-
Konzert des Organisten Herrn P . von der Au aus Mainz bringt
ein ungemein interessantes Programm. Es werden die bedeu¬
tendsten Orgelkomponistenvom vierzehnten Jahrhundert bis
zur Gegenwart zur Vorührung gelangen sowohl italienischer,
deutscher als französischer Schule: Gabriel,, Frerobaldi, Muffat,
Buxtehude, Clärambault, Daudrieu, Bach, Händel, Liszt uno
Rheinberger. Eintritt für Abonnenten gegen Gartenfestvor¬
zugskarten zu 1A,  für Nichtabonnentengegen Sonntagskärten
zu 2A  Das große Feuerwerk gelegentlich des morgen(Sonn-
iagj nachmittag ab 4s4 Uhr stattfindendcn Kurhausgartenfestes
verspricht wieder ein außerordentlich effektvolles, teils mit neuen
Nummern zu werden!

* Der Alldeutsche Verbandstag nahm gestern in der „Wart-
bürg" seinen Anfang. Die Beteiligung ist eine ziemlich starke.
In dem Geschäftsbericht wurde lebhafte Klage über ein zu lang¬
sames Tempo des Floitenbaues geführt und das Bedauern über
die in Algeciras zutage getretene Isolierung Deutschlands aus¬
gesprochen. Es wurde ferner beklagt, daß die Regierung die
erste.Ablehnung der kolonialen Nachtra-gsforderungcn tatenlos
entgegennahm, und daß die Regi-erungszügel während der Krank¬
heit des Fürsten Bülow am Boden schleiften. Die Eindrücke
eines sprunghaften persönlichen Regimentes, so heißt es weiter,
grüben sich immer tiefer in das Volksempsinden ein, und die
Rede des Kaisers in Breslau gegen die Schwarzseher fand in
der gesamten Presse aller Parteien Widerhall. Das Erschei¬
nen der Hohenloheschen Memoiren vertiefte bieje Eindrücke. In¬
zwischen aber erkannte die Regierung das Mißliche der Lage und
begann eine Wendung zum Bessern. Der bedeutsamste Schritt
war die Berufung Dernburgs. In der Auflösung des Reichs-
lags erblickte der Alldeutsche Verband eine Politik, in der die
Regierung führt und nicht geführt wird. Die Neuwahlen brach¬
ten einen Sieg des nationalen Gedankens und verscheuchten

die lähmenden pessimistischen Stimmungen. — Sonst wäre
nichts Besonderes aus der Sitzung des geschäftsführenden Aus¬
schusses abends um 6 Uhr zu erwähnen. 9 Uhr fand geselliges
Beisammensein im Festsaal der Wartburg statt, lieber die Haupt¬
oerhandlungen am Sonntag werden wir Montag berichten.

* Rassauischer Äunstverein. Peter W ü r t h, der hier be¬
stens bekannte Maler, hat wieder eine reiche Sammlung seiner
interessanten Werke hier ausgestellt. Hervorgegangen aus einem
mit Poesie und Humor reich begabten Gemüt, getragen von
einer sehr starken Begabung, bieten dieselben fast einem, jedem
Geschmack ansprechendes.

* Spiclplan des Residenztheaters. Sonntag, 6. September,
Z44 Uhr nachmittags: „Das Land der Jugend". — 7 Uhr
abends: „Der Dieb". —Montag, 9. „Haben Sie nichts zu ver-
zollen?" — Dienstag, 10. „Der Dieb". — Mittwoch, 11. „Die
Welt ohne Männer". — Donnerstag, 12. „Der Prinzgemahl".
—Freitag, 13. „Der Dieb". —Samstag, 14. Neuheit! „Reiter¬
attacke".

* Spielplan des Kgl. Theaters. Montag, 9. September:
„Othello" (Schauspiel).—Dienstag, 10. „Hansel und Greiel". —
„DieH>and". —Mittwoch, 11. „Die Jüdin". —Donnerstag, 12.
„Die Boheme".. — Freitag, 13. „Hedda Gabler". — Samstag,
14. „Der Trompeter von Säkkingen". — Sonntag, 15. „Sa¬lome".

* Die Kleinbahn Eltville-Schlangcnbad steht vor einem
Wendepunkt.  Demnächst läuft die Kommission ab und die
Zuschüsse der Gemeinden hören auf. Ob die Allgemeine Klein¬
bahn-Gesellschaft unter diesen Umständen noch geneigt sein wird,
das unrentable Unternehmen weiter zu betreiben, ist fraglich!
Im Falle einer Neukonzessionicrung wäre ein gänzlicher Umbau
des Bahnkörpers, den die Aufsichtsbehörde verlangen würde,
unbedingt erforderlich. Man spricht von einer Elektrisierung
der Bahn, doch ist Positives darüber nicht bekannt. Die Staats,
babnverwaliung ist jedenialls nicht geneigt, eine Verbindung
zwischen Schlangcnbad und Eltville zu schaffen, da auch seit Be.
stehen der erwähnten Kleinbahn der Verkehr an der
Station- Eltville nicht wesentlich zugeuom .men
bat, im Winter aber durch die Kleinbahn überhaupt keine Ver¬
mehrung-erfährt.

¥2, SJffllfrijpfRJ« '
□ Justizpcrsonalien. Der Aktuar Knappke  vom Amtz.

gericht dahier ist zur Dienstleistung an das Gouvernementnach
Süd-Weft-Asrika berufen.

* Das Ende des polizeilichen Missgriffs. Zu den,
von uns seinerzeit gemeldeten polizeilichen Mißgriff an den
hiev bekannten Schriftsteller Karl Böttcher  schreibt uns
dieser heute: Man erinnert sich, wie ich beim nächtlichen
Heimgang vom Schutzmann Schwarz ohne weiteres ange.
halten, an die Kette gelegt  unb so. trotz genügender
Legitimierung, unter schlimmen Behandlungen und Bz.
schimpfnngen nach der Polizeiwache geschleppt wurde; erin¬
nert sich, wie ich angesichts dieser Ereignisse gegen den.
Schutzmann eine Anzeige erhob, in der ich ihn verschiedener
Straftaten beschuldigte: „widerrechtlicher Freiheitsberaub,
ung", „Mißbrauch der Amtsgewalt", „vorsätzliche Mißhand¬
lung „schwere  Beleidigung" usw-, was die Staatsanwalt,
schüft zwar abzuschwächen suchte, aber nicht widerlegen
konnte; erinnert sich, wie der Schutzmann gegen mich gleich
einen ganzen Rattenkönig von Anzeigen erstattete, Anzei¬
gen, die im Laufe des Ermittelungsverfahrens vollständig
zerbröckelten. Gleichwohl hatte der Staatsanwalt nrcht
dem Schutzmann,  sondern mi r eine Anklagê »ns Haus
geschickt, wodurch bei Beschwerden gegen den Schutzmann
der „Kläger" zum „Angeklagten" und der Beamte zum „Be.
lastungszeugen" wird. Einmal im Gewoge des frischen
Kampfes, erklärte mir der Untersuchungsrichter̂sogar, es
sei „sehr liebenswürdig von der Wiesbadener Staatsan¬
waltschaft, daß sie mich nicht— verhaften lasse". Als ich
ihm antwortete, ich erhebe auf derlei Liebenswürdigkeiten
keinerlei Anspruch, und ersuchte, man mög? mich dann so¬
fort verhaften, schwieg er. — Gegen cif Monate  hat die
Sache bei den verschiedensten Instanzen geschwebt, bis mir
endlich— nach einem neuerlichen Ermittelungs-Verfahren—
der Beschluß des Landgerichts  zugeht : Ich bin
außer Verfolgung gesetzt  und die Schutzmanns¬
anzeigen sind in allen Punkten — obgewiesen.
— Wenn ich auch, meiner Ueberzeugung nach, in der öffent¬
lichen Gerichtsverhandlung der Sache, bei der elementarsten
Rechtspflege hätte freigesprochen werden müssen und bei-
nahe bedauere, daß ich nun nicht als „Angeklagter" fungie¬
ren kann — der Beschluß des Wiesbadener Landgerichts
verpflichtet mich zu einer artigen Verbeugung. — Nun folgt
der Tragödie zweiter Teil: die Wiederaufnahme meiner
Klage gegen den Schutzmann  wegen der an mir
verübten, oben erwähnten Handlungen. Und die Beleucht,
ung der damit in Verbindung stehenden eigenartigen Er¬
scheinungen, welche unser Polizeisystein charakterisieren.
— Die „Frkf. Ztg." macht dazu folgende Glossen: Ter uns
im Wortlaut vorliegende landgerichtliche Beschluß ist beson-
ders bemerkenswert, weil darin rückhaltslos ausgesprochen
wird, daß das polizeiliche Vorgehen in diesem Falle durch¬
aus rechtswidrig  gewesen ist: Der Schutzmann, so be¬
sagen die,Entscheidungsgründe, habe sich bei seinem Vor¬
gehen gegen Herrn Böttcher, insbesondere bei dessen Fest-
nähme, nicht in der rechtmäßigen Ausübung
seines Amtes  befunden, da der Angeschuldigte sich we¬
der einer strafbaren Handlung schuldig gemacht hatte, noch
ein dringender Verdacht strafbarer Handlung.n gegen ihn
vorlag. Auch wenn der Schutzmann sich zur Festnahme für
berechtigt hielt, so habe er bei der Prüfung der Voraussetz¬
ungen für eine Festnahme nicht den Anforderung¬
en genügt,  die,an ein pflichtgemäßes Ermessen zu stellen
seien; denn aus eigener Wissenschaft habe er nichts wahrge¬
nommen, was ihn zum Verdacht einer strafbaren Handlung
bringen konnte, und auch was ihm mitgeteilt war, rechtser-
tigte nicht die Festnahme. Jnbezng auf die angebliche Be¬
leidigung durch die Veröffentlichung in der „Frkf. Ztg."
und im „Wiesbadener General-Anzeiger" wird ausgesührt,
daß die inbezug auf die unberechtigte Festnahme und Fes¬
selung erhobenen Vorwürfe nicht unbegründet seien. Zu¬
dem habe der Beschuldigte in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt, wenn er in der Oesfentlichkeit ver¬
meintliche Ausschreitungen eines Beamten rügte und des
Glaubens war, daß ihm ein Recht zur Anrufung der Oes¬
fentlichkeit als einer berechtigten Instanz zur Seite sthe.

□ Seltsame Existenzen. Der Kaufmann Albert R ü-
dinger  von hier arbeitete in einem Geschäft, das er frü¬
her hier, zeitweilig angeblich für Rechnung eines Sohnes,
betrieb, entweder ganz ohne Mittel oder wenigstens mit
durchaus ungenügenden Fonds. Er ging aber kühn ans
Werk, ließ sich Briefbogen und Kuverts mit der stolzen Auf¬
schrift„Butter-, Eier- ,Südfrüchte-Handlung, Fleischwaren-
Cu gros und en detail" drucken und bestellte, wo er Adressen
von Lieferanten irgendwelcher Branche erhielt, kühn draus
los, indem er sich dabei auf renommierte Firmen freier
Wahl berief: Kleiderstoffe, Weine, Schinken, Servelatwurst,
Leberwurst Salami etc. Der Mann hatte in dieser Zeit be¬
reits den Offenbacungseid geleistet. Am Platze wurde
ihm, zumal er auch.sein iGeschäft bereits auf den Namen
eines damals noch minderjährigenSohn .s betrieb, kein er.
heblicher Kredit mehr eingeräumt, die auswärtigen Firmen
aber ließen sich durch die schönen Briefköpfe, sowie die groß-
.spurige Art des Bestellens täuschen und lieferten Waren in
relativ hohem Werte, bis sie dadurch, daß R. die ersten Po¬
sten nicht bezahlte, veranlaßt wurden, weitere Bestellungen
unausgeführt zu lassen. Schon einmal ist Rüdinger wegen
derart verübter oder versuchter Betrügereien verurteilt
Warden. Heute, wo er vor der Strafkammer tvegen4 ähn-
sicher Straftaten zur Rechenschaft gezogen war, markierte ec
den Geisteskranken. Er führte allerlei unsinnige Redens¬
arten, sprach von Millionen, um die er durch den Familien¬
rat der anderen gebracht worden sei und wollte von den ihm
Schuld gegebenen Straftaten auch nicht das Mindeste wis¬
sen. Demgegenüber konnte der Kreisarzt heute fcststelleu,
daß R zwar Alkoholiker und erblich belastet ist. daß aber
eine Geisteskrankheit, wie er sie fingiert, bei ihm nicht be¬
steht, und er wurde demgemäß wegen dreier vollendeter Be¬
trügereien und eines Betrugsversuchs zu 5 Monaten ©*
fängnis verurteilt.

□ Der diebische HauSbursche. Der Hnusburfche PH.
Mandt war bei dem Bäckermeister Sch. in Stellung. Eines
Tages vermißte dessen Ehefrau von drei Doppelkconeii, dm
sich, wie sic bestimmt wußte, in der Kas> befanden, die ein--'.
Der Verdacht, das Geld gestohlen zu haben, lenkte sich gleich
aus M., welcher bereits zweimal wegen Diebstahls vorbe¬
straft ist. Nachdem man das Geldstück hinter einem Lat-
tengcstell versteckt gefunden, wurde widr  ihn Anzeige er-
stattet und das Schöffengericht verhängte gestern über ihn
eine 3monatige Gefängnisstrafe,
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* ANs dem Kammergericht. Der § 2 des für Biebrich  er-

lasseren Ontsstcrluts vom 16. Sept . 1901 bestimmt im Anschluß
an die Vorschrift des § 12 des Fluchtliniengesetzes vom 2. Juli
1675, daß an den in den Bebauungsplan aufgenommenen Stra¬
ßen oder Straß enteilen Wohngebäude, die einen Ausgang nach
ihnen haben, nur dann errichtet werden dürfen, wenn diese
Straßen oder Straßenteile gemäß den baupolizeilichenBe
stimmungen für den öffentlichen Verkehr und Anbau fertig her.
gestellt sind. Nach der Polizeiverordnung vom 2.  März 1904
gilt eine Straße nur dann als fertig, wenn der Fahrdamm ge¬
pflastert, chauffiert oder anderweit gehörig befestigt ist, auch die
Bürgersteige entsprechend befestigt und mit Bordsteinen einge¬
faßt sind. Auf Grund dieser Polizeiverordnnng v.er sa gt e
die Polizeiverwaltung, als der Kaufmann Z. in Wiesbaden
die Erlaubnis zur Errichtung eines umfangreichen Wohnhauses
nebst Hintergebäudenmit dem Ausgang nach der Wilhelmstraße
nachsuchte, durch Verfügung vom 12. August 1905 di« Geneh¬
migung, nachdem der Magistrat es abgelehnt hatte, eine Aus¬
nahme von dem ortsstatutarischen Bauverbot zuzulasseN. Auf
Aufhebung der Verfügung strengte Z. darauf Klange an. Er
machte geltend, daß die Wilhelmstraße als eine für den Verkehr
und Anbau fertiggestellte Strafe nach den in Betracht kommen¬
den Bestimmungen anzusehen sei. Der Bezirksausschuß zu
Wiesbaden wies die Klage ab. Diese Entscheidung hat in der
Berufungsinstanz des 4. Senats des Oberverwaltungsgerichts
bestätigt, indem er begründend.ausführte : auf größere Strecken
des hier befindlichen Teiles der Wilhelmstraße zwischen Adolf-
straße und Kirchplatz befindet sich nicht ein mit befestigter und
mit Bordsteinen versehener Bürgersteig. Unter diesen Voraus¬
setzungen muß angenommen werden, daß die Wilhelmstraße
nicht eine für den öffentlichen Verkehr und Anbau fertigge¬
stellte Straße ist.' Allerdings greift das orlstatntarifche Bau¬
verbot nicht historischen Straßen gegenüber Platz, allein als
das erste Ortsstatut auf Grund des Fluchtliniengesetzes von
1875 erlassen wurde und sodann in Verbindung mit der Polizei¬
verordnung vom 28. Juli 1901 das or,statutarische Bauverbot
in Kraft getreten war, bestand die Straße noch nicht. Sie war
ebensowenig vor Erlaß der Polizeiverordnung nach den damals
geltenden Bestimmungen eine dem öffentlichen Verkehr und
dem Anbau dienende Straße.

* Städtische Arbcitsvergebungen. Es wurden vergeben: Die
Glaserabeiten für die Gebäude des Südfriedhofes für Ausführ¬
ung in Tannenholz an I . Faigle und E. Kreisch mar
hier, die Lieferung des Mobiliars für die Hilfsschule Dotzhei-
merstraße5 an F . Stzring  hier , die Herstellung des eisernen
Geländers für die Lichtschächte des Volksbrausebades in der
Rheinstraßc-Schule an Gebr. Horn  hier , des Basaltplatten¬
belages an Gg. Fischer,  des Linoleumbelags im großen Saale
des Bolkskindergartens an W. Gerhard  hier und die Her¬
stellung eines Kanals in der Roseggerstraßevon Klopstock. bis
zur Freiligrathstraße an Maurermeister W. D em ba ch hier.

, * Im Handelsregister ist unter der Firma „Nassauische Fa-
brik für Oele und Fette, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Wiesbaden" eine Gesellschaft mit beschränker Haftung eingetra¬
gen worden, deren Sitz in Wiesbaden ist. Das Stammkapital
beträgt 40 000 JL  Geschäftsführer ist der Rentner Sigmund
Mayer in Wiesbaden. — Ferner wurde eingetragen die Firma
„Caf̂ -Restaurant-Bar Bristol Rudolf Egert" mit dem Sitz in
Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber der Kaufmann
Rudolf Egert von Wiesbaden.

* Der Trajektverkehr Bingerbrück- Rüdesheim ist zum
Leidwesen zahlreicher Reisender mit Beginn des Sommerfahr-
Plans eingestellt worden und durch eine elektrische Bahn erseht
worden, die die Reisenden vom Bahnhof Bingerbrück nach Bin¬
gen bis zur Haltestelle des dortigen Trajekts nach Rüdesheim
bringt. Inhaber von Rundreiseheftenwerden kostenfrei in der
elektrischen Bahn befördert. Die ganze Aenderung ist, wie man
hört, auf Betreiben der Stadl Bingen erfolgt, die von d-°r
Elsenbahnverwaltung 10000 JL  jährlich für die Beförderung der
Reisenden in der Straßenbahn erhält. Immerhin kommt dabei
die Eisenbahn noch billiger weg, als wenn sie das Trajekt auf¬
recht erhalten hätte. Die ganze Eisenbahnschiffahrtzwischen
den beiden Rheinufern rentiert sich bei Rüdesheim überhauvt
nicht, vielmehr muß die Verwaltung erheblich zulegen. Die Rei¬
senden sind mit dem gegenwärtigen Zustand nicht zufrieden. Es
handelt sich jedoch, wie mau hört, lediglich um ein Provisorium.
Wenn es sich nicht bewährt, tritt der frühere Zustand wieder
k'n. Am besten wäre ja eine feste Brücke zwischen Rüdesheim
und Bingen, an der die Eisenbahnverwaltung jedoch kein Inter-
esse hat.

Kim», Literatur und VMenfchaft
Königliche Schaulpiele.

Frau Siriebeck vom Leipziger Schauspielhause als G a st in
Mosers Lustspiel „Das  S t i f t u ng s 's e st".

Der 1. Akt ließ sich gestern etwas frostig an, auch der Re-
lordredner Hartwig schwelgte dieses Mal nicht mit so steiner-
ioeichcndem̂„Schmelz" in seinen Liebeserinnerungcn, als in der
dorigen Aufführung desselben Lustspiels, die noch hart an das
Ende der verflossenen Spielzeit fiel. Wer schon im" 2- Akte
war das Lustspiel wieder angenehm.„eingeheizt", hier behaup-
'ete sich auch wieder Herrn Kvbprs  Kommerzienrat als der
Epische Träger Moser'scher Lustspielstimmung und später holte
ßch Herr Tauber — der Repräsentant des vorgenannten
Hartwig— nach dem letzten Rededuell mit dem nicht minder zun.
Senfertigen Vcreinsdiener des Herrn Spieß  eine Beifalls-
salve auf offener Bühne. Damit war denn auch das Stim-
Mungsthermometer nach der anfänglichen Kühle, woran 'wohl
vornehmlich die vielen leeren Skuhlreihen  im Hause
lchuld trugen, vom Gefrierpunkt wieder, zur Maximalhöhe, ge¬
legen. Frau Strlebeck  aus Leipzig trat als Wilhelmine,

erst vom 2.' Akte an auf. Das ist die Frau Kommerzien-
^Äin, die aktelang um einen Landauer jammert und nebenher
oeilagt, wieviel die Frauen ziz tragen  haben , was der mit

llfftrc  ölten harmlosen Moserhumor ausgerüstete Kommerzienrat
oonn schlagfertig auf die Kleider und Schmucksachender Frauen
oozieht. Die Leipzigerin, ohnedem «,'ne sehr sympathische, di-
l'ngnierte Erscheinung für Mütterrollen , machte aus der Frau
''»mmerzienrat eine sanfte, milde Dame, der die Bonhomie
Mo sonnige Sorglosigkeit der Wohlhabenheit nur so aus dem

:«ntl,h strahlte. Temperament und Zungenfertigkeit zu erpro-
JJ ' .ßafc ihr freilich, abgesehen von der gestern zeitweilig ver¬
schleierten Stimme, die spärlich bedachte Rolle wenig Gclegen-
oeit- ■ ‘ Sch.

vielfach nachgeohmk, nie erreicht, hilft Zacfierlin
wahrlich staunenswert gegen jede3n |eftenpläge.
" Es ist niemals in der vüte . sondern nur in

Sälchen zu kaufen, wo Sacherl-PIakale ouLhänqe»

Letzte lelegramme..
Kaiser Wilhelm eine Woche in England.
Eine Depesche meldet uns:

, , Merlin, 7. Sept. Als Zeitpunkt für den Besuch des deut.
schien Kaiserpaares in England ist nach den bisherigen Anord¬
nungen die Woche vom 11. bis 18. Novemberd. I . in Aussichtgenommen.

Der Friedensapostel Onkel Eduard kam soeben von der
Marienbader 'Kur mit den vorausgegangenen weitausregenden
„Entrevenuen" wieder daheim an. Für den Besuch des deutschen
Kaiserpaares zerbricht man sich schon die Köpfe zwecks groß¬
artigen Festpompes in Windsor und London. Man wird über
kiesen Kaiserbesuch Tintenfässer leer schreiben. Je „gespann¬
ter" das Verhältnis zwischen Onkel und Neffe in den Tagen
des Einkreisungs-Märleins erschien, um so süßer werden dann
die Jriedensschalmeien ertönen.

22.  Jahrgims»

kt. Köln, 7. Sept . lPrivattelegramm des Wesb. Gen.-Anz.)
In der größten Mühle Eölns, einer Dampfmühle mit bedeu¬
tenden Futtervoräten , brach 1 Uhr nachts G r o ß f eu e r aus.
Es entstand in den oberen Räumen. Drei Stockwerke mit
Früchten gefüllt, wurden eingeäschert. Der Schaden Beläuft sich
auf viele Tausende.

Cöln, 7- Sept . (Priv.-Tel.) Wie die „Cöln. Volksztg." aus
Huels meldet, ist dort ein Soldat  des Feldarkillerie-Regts,
Nr . 59 durch Umstürzen eines Geschützes getötet  worden.

Dresden, 7. Sept . (Prio .-Tel.j Der „Dvesdn. Anz." mel¬
det: Gestern nachmittag erschoß sich hier ein in der Berliner
Straße wohnhafter Buchhalter namens Beckmann in dem Au-
genblick, als er wegen WeHselfälschung verhaftet werden sollte.

, . A Verheiratete Kinder sind verpflichtet, ihre erwerbs-
-ose Eltern zu unterstützen, soweit nicht ihr eigener Lebensun¬
terhalt und der Unterhalt ihrer Kinder das Einkommen voll¬
ständig in Anspruch nimmt.

L. W. Die Erben haften selbstoerständlich für all« Ver-
bindlichkeiten des Erblassers, ist der Nachlaß überschuldet, so
müssen die Erben den Konkurs über den Nachlaß beantragen.

K. F. Die Verzugszinsenbei Wechsel betragen stets 6 Proz .,
während sonst die gesetzlichen Zinsen nur 4 Proz. bei Nicht-
handelsgeschäften und 5 Proz . bei Handelsgeschäften betragen.

Kapellenstraße. Wenn Sie wöchentliche Zahlung mit 4,50A
■ur das Zimmer vereinbart haben, steht Ihnen auch wöchentliche
Kündigung zu.

15jähriger Abonnent. Im Versteigerungstermin werden die
oas Grundstück betreffenden Nachweisungen, die betreibenden
Gläubiger (der Antragsteller und die beigetretcnen Gläubiger),
deren Ansprüche, die Zeit der Beschlagnahme, die erfolgten
Anmeldungen (z. B . von der Versteigerung entgegenstehenden
Rechten,Mietrechten, Zinsrückständen, nicht aus dem Grundbuch
ersichtlichen Rechten usw) bekanntgemacht, das geringste Gebot
und die Verstcigexungsbedingungenfestgestellt. Hierauf wird
auf die bevorstehende Ausschließung weiterer Anmeldungen hin¬
gewiesen und zur Abgabe von Geboten aufgefordert. Die Ver¬
steigerung dauert mindestens 1 Stunde. Das Gericht verkündet
das letzte Gebot mittels dreimaligen Aufrufs und dann den
Schluß der Versteigerung. Ein Gebot erlischt durch Abgabe ei¬
nes Ucbergebots oder wenn-das Verfahren einstweilen einge¬
stellt oder der Termin aufgehoben wird. Ein 7" teiliger, dessen
Recht durch Nichterfüllung des Gebots beeinträchtigt würde,
kann sofort nach Abgabe des Gebots Sicherheitsleistung fl/10
des Bargebots) verlangen.

Elektro-Notationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstalt E m i l Bo m wert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil : Bernhard  K l ö tzi n g; für Inserate und

Geschäftliches: Earl Röstel.  sämtlich"in Wiesbaden.

Achtung ! Hochinteressant ! Achtung!
Die Geheimnisse von Berlin . Reich ibustr. 420 Seit

stark sensationelle Enthüllungen aus dein Berliner Nacht¬
leben um * j | iit

Wie erreic a icli mein Glück in der Liehe . Von
einem der nichts hatte und eine Millionärin heimführte

mir 2 .— Ilk.
r.ntliilllte Geheimnisse der mcnsch ). Macht
. . . „ mir 2 .—  Ulk

Alle 3 liiic -her /.nsainmen nur 6 — 11k . Vor.
einsendtmg franko.

Wer alle 3 Bücher bestellt , erhält ein reizendes Ge¬
schenk gratis . Bestellen Sie sofort , nie wieder-
4134 kehrendes Angebot!
J. Geiger, Berlln-Haknsas 36, Johanngeorg-str. 11.

Welch Verlangen nach Dem
Mondamin-Fla uiuicrt

mit geschmortem Obst!
Das alte heimische Familien-Gericht, aber mit den
frischen Früchten des Sommers, mundet cs köstlicher
als jemals!

Man verwende alle Arten geschmorten Obstes,
eine nach der andern, während des ganzen Sommers,
aber den Milch-Flammeri mir mit Mondamin kochen!

Erprobte Rezepte ans den Mondamin-Paketenä 00, SO und 15 Pf.

Karl Schipper,
.Erstklassig ** Arbeitest

ul. Ilheiastr . 31.
massige Preise. 5663

Standesamt Biebrich.
Geburten:  31 . August dem Gastwirt Jakob Gruker

e. T . — 2. September dem Taglöhncr Karl Kiefer e. T . —
1. September dem Schuhmachermeister Michael Frehmaun
e. T. — 31. August dem Taglöhner Franz Wittmann e. T.
— 29. August dem Postboten Adam Hiibinger e. T . — 3\
August dem Taglöhner Johann Westphal e. T . — 28. Uug.,
dem Schreiner Wilhelm Egcnolf e. S . — 29. August dem
Kaufmann Gustav Mcitzcl e. T 31. August dem Post¬
schaffner Ludwig Paulus e. T . — 31. Ihngust dem Taglöh¬
ner Wilhelm Thais c. T . — 1. Scpcmber dem Taglöhuer

Friedrich Frigo e. S . —2. September dem Schreiner Karl
Hohle e- ^. — 1 . September uneheliche. S.
^ Aufgebote:  Der Gärtner Karl Eugen Seyller und'
^usanna Bierenfeld , beide hier. — Der Anstreicher- und
Tünchermeister Adam Fatz hier und Martha Hildenbrand
m Lauffen «m Neckar. — Der Kaufmann Adolf Theodor
Haas hier und Marie Elisabeth Riedel in Kastei. - ■ Der
.Dberlithograph Rudolf Walter Bestehorn in Mainz mit
Frieda Marie Meier hier. — Der Straßcnbahnschaffner
antön Müller hier und Juliana Anna Gundemann in Ull-
stadt. — Der Postbote Friedrich Karl Meiling und Jakobi-
ne Henriette Katharine Anna Marie Kaumami, beide hier
- Ter Straßenhahnschaffner Adam Schlink hier und Anna
Margarete ' Werner in Bensheim. — Der Bautechniker

'Friedrich Hermann Theodor Graul hier und Antonie Ka¬
tharine Johanna Müller in Beverstedt. — Der Tapezierer

-Eduard Konstantin Bernhardt in Wiesbaden und Henriette
Louise Brech hier . — Der Färber Karl Wilhelm 'Quint und
Karoline Ranch, beide hier.

Eheschließungen:  Der Mineralwasserfabrikant
Anton Martin und Agnes Auguste Louise Wurm, beidehier.
so Sterbefälle:  30 . August Karl Daniel Klarmann,
16 M . âlr . — 30. August Theodor Karl Hermes, 7 M. alt.

1- September Karoline Gruber , 15 Stunden alt . — 1.
September e. Totgeburt (Mädchen). — 3. September e

^Totgeburt (Knabe) . — 4. September Schreinermeistec
Friedrich Heep, 60 I . alt . — 6. September Druck-, Karl
Rosenbach, 18 I . alt . — 5. September Henriette Louise
Kuoll^ l^ M^ l̂t 2 ^  E - 5- September Wilhelm Paul

Schwache Männer
Eine neue Entdeckung,

die Männern frische Manneskraft verleiht.
Ein Paket gratis.

Männer, die infolge ihrer eignen Schwäche verdrießlich
und niedergeschlagen sind, können nun wieder Mut fassen,
denn HerrH. Carter offeriert ihnen„Dorema", ein Mittel,das
speziell gegen solche Schwächezustände präpariert worden ist.

Männer werden nicht nur infolge von Krankheiten,
sondern auch aus verschiedenen anderen Gründen schwach,
durch übermäßiges Trinken von Tee, Kaffee oder alkohol¬
haltigen Getränken, durch, Rauchen, Schlaf,uaugel, Übcr-
anstreiignng im Geschäft oder durch Studium, geheime
schlechte Angewohnheiten usw. Solche Schwächen fühlt man
gewöhnlich zuerst in den Untcrleibsorgancu und im Gehirn
Der Mann bemerkt, daß er seine Kraft vertiert und hat
kein Interesse fürs KeLc». Er wird nach und nach immer
nervöser und schlechter gelaunt, bis er schließlich gar keinen
physischen und geistigen Trieb mehr hat, und seine Nerven
stnd abgespannt. Er findet keine Freude mehr im Verkehr
m Freundeskreisen, denn er bildet sich ein, daß man über
seine Schwäche spricht, er meint, an seiner äußeren Erschei¬
nung sei cS erkennbar, daß er wirklich nur ein schwacher,
gebrochener Mensch ist. Er meidet deshalb die Gesellschaft
anderer, und auch sie gehen ihm aus deni Wege.

Sein Zustand wird
immer vedauerns-
werter, und wenn er
nicht beizeiten etwas
tut, die Schwäche auf¬
zuhalten und neue
Energie zu erlangen,
so wird es immer
schlimmer mit ihm,
und schließlich kommt
er in die Irrenanstalt
und ganz außer Füh¬
lung mit der Gesell-
schaft.

Beginnt ein Mann,
gleichviel welchen Al¬
ters, „Dorcma" eiu-
zunehmen, so fühlt er
eine Zlegung von
neuem Leven und
Energie. Es ist dies
nicht bloß eine Täu¬
schung oder eine zeit-

. . .. . . . „ . ^ _ wciligcAufmunterung,
wre ste durch eine starke Dosis Medizin oder durch ein Glas
Kognak verursacht wird, sondern eine wirkliche und dauernde
Wohltat, die er empfindet.

Iugenailclie Um« wieder.
Seine Kraft heöt fi« von Tag zu Tag, seine ein¬

gefallenen Augen erhalten jugendlichen Glaitz, seine hohlen
Wangen runden sich und erhalten ein gesundes Aufsehen
sein Körper und das Gehirn geraten in erhöhte Tätigkeit!
Cr s! , '.nt §rC geht froh seinen Geschäften nach
und sucht die Gesellschaft seiner Freunde und Fretliidinncn

™er  baß er sich einer neuen Kraft und eines
frischen Aussehens erfreut. - Er fühlt sich wohlcr, als seit
vielen Jahren. '

Viele Männer von 40- 70 Jahren haben mir nach
kurzem Gebrauch von „Dorcma" geschrieben, daß sic in den
Besitz einer solchen Energie gelangt sind, wie sic ihnen in
ihrer Jugend eigen war.

Mein Mittel ist keine Medizin, und sein Zweck ist nicht,
Krankheiten zu heilen. Es dient dazu, schwache Männer
stark zu machen, körperlich wie geistig. Neben diesem
Hauptzweck fördert „Dorcma" auch die Muskclkrast und
führt eine Besserung im Allgemeinbefinden herbei.

Eine frohe Hundt für jeden Mann.
Kürzlich wurde ein Mann, der so niedergeschlagen war

daß er mit selbstmörderischen Absichtenn»,ging, von einem
Freunde veranlaßt, täglich zweimal„Dorcma" einzunehmen.
Er suhlte sich bald in geistiger wie in physischer Beziehung
so kräftig, wie cr. nach seinen eigenen Worten, sich nie in
eine», Leben gefüblt hatte. Dicker Mann ist Soldat und

litt an einer heimlichen Angewohnheit, die ihn so schwächte,&r«7Är ^ “* »«“'• »---»
Ä tDÜn[d)te' ^jeder schwache Mann die Wirkung
^vrema . an sich feköst erproöe. Ich werde zu diesem

Zwecke ein Paket „Aorcma‘ ncöst einem wertvollen Auch
gratis abgeben. Die Zusendung erfolgt franko in geschlos¬
senem Kuvert gegen Einsendung von 30 Ps. in Marken.

Ztch beobachte bei meinen Kürrcspondenzenaröbte
Diskretion. Zuschriften sind zu richten an: "
Horatio Carter , Berlin £60a, Friedrichstr . 12.

♦I64 I
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Gesucht
per 22 . Scpt . ein eins, möbliertes
Zimmer für jungen Mann.

Gcfl. Angcb. u. E . 5685 an die
Exped, d. Vl. erbeten. _ 5685

Gesucht wird von Üeincr mb.
Familie abgeschl. hcrrschaftl. Etage
von 4— 5 Räumen , Küche u Zu¬
behör im Preise v. 800—1000 M.
in Wiesbaden ob. Umgebung.

Anzeb . unter F . 4168 an die
Exped. d. Bl . 4188

Vermrettumgen
Karlftr . 38 , Mtlb. 3 Zimmer

und Küche für 380 M. zu vm.
Näh . Bdh. Part . - 5704

100
Erdarbeiter

für auswärtige Wintcrarbeit ges.
Meldung : Sonntag 10—12 Uhr

Nerosjr. 7, bei Bingel . 5662

Sofort
suche ich einen ordentlichen

für Zweispänner . 5658'
Rossel &. Co . Nachf.

Gustav Jstel . Niederwaldstr. 9.
Znverlüssige Aushilfe

für September gejucht 58/172
Wallnserstr . 6 , Part.

Gesucht per sofort oo. 15. S -Pt.
ein ordentliches Mädchen (evang .) ,
welches gut bürgcrl. kocht und in
d. Hausarbeit erfahren ist. 5730

Fischcrstraße 6.

Hellmundstr . 41 , Hrh. im .i.
Et . ist eine Wohn . v. 3 Zim.
U. 1 Küche zu verm. Näh. b
I . Hornung & Co . im
Laden daselbst. 5683

LSerderstrotzc 4,Mansard -Wolin.
im Abschl., 3 Ziniincr und Zu-
tehör , wenig schräg zun, 1. Olt.
billig zu verm. 5708
Näb . Vdb. I.

Junges Mädchen sür tags«
über gesucht 5693

Kaiser- Friedrich Ring 59 , p. r.
Mädchen sür Küche und Haus

gscucht 5677
Kaiscr-Friedrich-Ring 18, p.

Lüotznnug un 3. Et ., 3 Zim .,
Küche mit Zubch , per 1. Okt.
zu verm. Näh bei Wilhelm
Gerhardt , 3 Mauritiusstr . 3, 1.

_ 5692
Sldlerstr. Ü4, 3-Zimmer-Wllhn.

j i mit Zubehör zu vermieten, auch
j kann gutgehendes Kohicn-

geschäst mit übern , werd. 5135
Adclheidstr. 48 , Hlh. -Dackw.,

1 Zimmer u. Küche per sofort
oder 1. Oltober zu vermieten.
Näh . Vorderhaus . Part. 5664

Adolsstr . 1-2, Lto. pari., zwei
Zimmer , als Bureau geeignet,
zu M . 18— per Mt. zu verm
Näheres Adolfstraße 14, Wcin-
dandlung . _ 5656

Weltritzstr. 48 , Mmsarowohn.,
1 Zimmer und Küche, sofort
zu verm._ 57 45

Herderstr . 16 , schone I- u. 2.
Zimmer-Frontspitzwohnung ^ zu
vermieten. 5715

Rieylstratze t», 1-Zimmer-
Wohnung u. niöbl. Mansarde zu
vermieten. 4280

Jahnstr . 16 , Gib . 2. St . 1 Zim.
1 Küche, Balk. Gs . zu verm.
Näb . Karlstr. 33 , v. 5705

Röderstr . 14 , 2 . l möoliertes
Zimmer an anständiges Fräulein
zu verm. 5700

Blücherftr . S , Mid. 2. Elg l.
erh . reinlicher Arbeiter schönes
Logis. 5701

Westendstr. 11, bei Rüger, mbH
Zimmer ;n verm . 5691

Schwalbacherstr . 7,  Sw . r., 1.,
möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu vermieten._ 5690

Cmserstr . 28 , frdl. Schlasstelle,
auch cinz. Zun , zu verm. 5689

KÜ Schwalbncherstr . S , 2L,
kann ein rcinl . Arb. Schlafstelle
erb. bei C. Bund . 5678

Stallnng sür 1 Ps' rd, Nähe
Hellmund -, Walram - ad. Wellritz-
straße, gejucht.

Gcfl. Off. unter S .. 5753 an
Exped. d. Bl . 5757

Bnlowstr . 1:2, heue Wertst, u
‘Jiebcnr. (mit Gas und Wasser).
Torfahrt u. Hof zu vm. 5729

Ä3P1S85!m
lüedi. Masseur

f. z. 15. d. Mts . Stellung , gute
Zeugn . u. Referenzen Vorhand.

Off . unter W . 66 postlagernd
Niuenabr . 416

Jnnger Jngenienr , Sodn
eines Industriellen , hübsche, blonde,
statt!. Erscheinung , sucht zwecks

i spät . Heirat m. gulsitnierk. christl,
Dame in Verbindung zu treten.
Anonym erfolglos Strengste Dir
kretion. Gest. Offert ., uiögl. mit
Blld , ausführlich unter „Sonnen
schein" hauptpostlagernd Wies¬
baden . 5714

Näherin sucht noch Kunde»
im Ausbessern 5683

Hellmundstr. 15 , Vdü. Dach.

vttene 8
Tüchtige

Grundgräber
gesucht. Baustelle Lcssingstk .,
bei Auer & Röder , 5743

Zu verkaufen
Ein hochträchtiges Schwein , unt.

2 die Wahl , sow. vier schön: Läufer
Anton Reisenberger,

4165 Bleidenstadt. .
Eine fast neue

Windmühle
billig zu verkaufen. 5699

Svnnenberg , Mühlgasse l.

KÜHlM0. MikO
gut erhallen billig zu verk.

_ Beriramür . 9, 2. t.
ptcue gebrauchte Federrollen,

gebrauchte Milchwagen , georauch-
tc Gcschästskarren zu rer-
laufen . 5707

Dotzheimeriiraße 85.

Kr. KraNMOpdou
mit 10 doppelseitigen Platten , sehr
gut spielend für 45 Ml . • zu verk.
5671 Sedaustr . 9 , 3. t,

GelegeniieitskauL
Sch eibmaschinc (Kanzler) vollst.
neu, umständehalber zu M . 240
zu verlaus :». Anichassungsvreis
M . 350 . 5679

Näheres unt . G . 5675 an die
Exp d. Bl ._ _

Fahrrad,
ganz neu, crstkl. Fabrikat . Freilauf,
wegzugshalber f. 125 M . zu verk.
(Anschaffungspreis M . 215 .)

Garantie bis I. August 1903.
Näb . in der Exp, d. Bl . 5734

Ückert
90 Nuten Baumstück, „Wellritz" ,
4. Gew., zu verk. Näh. in der
Exped. d. Bl ._ 5754

lllUllf
vernickelt, bill. zu verk. 5738

Walk»,üblstr. 28 . Part.
Reiter Fcderkarren

für Tapezierer zu verk. 5727
Steingass - 25.

in Schierstein, Wicsstadeuerstr. 12,
umständehalber sür 2000 M . umer
der seldger. Taxe sof. zu verkaufen.
Dasselbe enth. 2 Wohnungen,
& 3 Zim . n. Küche, 5 Kellern,
Woschküchen-Anbau nt. 1 kl, Zim .,
großem Gemüsegarten , Bleichplatz
und Ziergärlchen. Bewohnt seit
1. Jan . 1907. Näh . das. 5736

htchh., neu,
i, Spr .,3 -teil.

Apfelmühle
mit großem Schwungrad f. 45 M.
zu verkaufen in Schierstein»
Wiesbadenerstr. 12. 5735

Matr . und Keil 58 Mk., sof. zu
verkaufen 5695

Rauentbalernraße 6, vart.
Gut erhaltene schwere

Nähmaschine
für 20 Mk. zu verk.

Erbacherstraße 4
5675

1. l.

Matratzen,
Seegr . 9 M ., Wolle 18 M ., Kapok
30 Ni., Haar 35 M., Sprunge.
12 M ., zu verk. 5697
_ Raucnlhalcrstr , 6 , Part.

Wegen Umzug
2 pol. Betten mit Haarmatratzen
ä 75 M.. 2 pol. Waschkons., ä 2:
M ., Nachttisch nt. Marmor 9 M .,
sof. zu verkaufen 5694

Nauentbalerstr . 6 , vart.

Landhaus
mit größerem Garten zu verk.

Offenen ». P . R . 5686 un die
Exped. d. Bl . 5686

Salon -Harfe
billig zu verkaufen 5822

. Blüchcrstr. 18, Htb>, 2. I

8 Verfchiedenesi
Darlehen.

18 Betten
k 12 , 18. 25, 35 Mk. u. höher,
Sasa 14 Mk., Kleider- u. Küchenichr.,
Waschk., pol. Kommode, Nachtschr.,
Tiiche, Stühle , Bilder , Sviegel,
Deckbett, Kissen, Anrichte. Küche»
brctt und verschied, spottbillig zu
verk. Rauenlhalerstr , 6, p . 5696

4 —500 Mk. zü leiheng-s.
mit 6 Proz . Sicherh. ein kompl.
Fuhrwerk,

Offerten n . L. K. 5660 an die
Exped. d. Bl . 5650

Heiratspartien
jed. Standes vermittelt reell und
diskret Fra « Wehner,
5744 Römerbcrg 29.

Mark 100 000
auf 1 Hypothek. ü4 ' /, Proz ,
per 1. Okt. ganz od. geteilt
auszuleihen . 5657

Wiesbadener
Billen -Verkaufs -Gesellschaft

m. b. H.
Elle«bogengasfe12.

Suche für 2 . Hypothek 10 000
Mark nach der Nassauisch. Landes-
bank. (Müudelsicher) nach Dotz¬
heim sofort. 5659

Offerten unter M . R . 5659 an
die Exp. d. Bl,

von der Reise zurück.
Dp.  Hans Wachenhusen.

Vereinigteu. Hart
MiurlerM -leMoo-GeMsiafl, G. m.i I,

Frankfurt a. Main,
Stiftstrasse 29|33. Telefon 6256. 3964

Residenz -Theater.

He Änyiio -P ii taufen Sie gut und maig nur 5161

& mugasfe 22 . 1 St-h.

KöniglickeD ĉkauspiele
184. Vorstellung.

Sonntag , den 8. September 1907.
Oberon,

Große rom . Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleich. Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gesamtentwurf : Georg von Hülsen. Melodramatische Ergänzung : Joses

Schlar . Poesie : Josef Lauff.
Oberon , König der Elfen
Titania , Königin der Elfen . , . 7& )—
Mecrmädchcn
Kaiser Karl der Große ; . . .
Hüon v. Bordeaux , Herzog v. Guienne
ScheraSmin , sein Schildknappe . . ,
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad 7
Rezia , seine Tochter . . 7 7
Mesrü , Kaiserlicher Kämmerer . . .
Babe -Khan , Thronfolger von Persien .
Fatime , Rcziä'S Gespielin . . . r
Hamet , der Stumme des Palastes . .
Amrou , Oberster der Eunuchen . ! .
Almansor , Emir von Tunis . . ,
Roschana, seine Gemahlin . . . ,
Abdallah , ein Seeräuber . . . .
Elsen, Luft -, Erd -, Feuer- und Wassergeister.

Herr Henke
. Frl . Petei.
» Frl . Eben
. Frl Heßlöhl
. Frl . Müller.
. Herr Zollin
. Herr Hcnsel
. Herr Geisse- Winkel
. Herr Tauber.
Frau Lesfler-Burckard
. Herr Schwab.
. Herr Weinig.
; Fr !. Krämer
, Herr Armbrecht.
I Herr Andriano.
. Herr Molchcr
. ■grl . Steffel.“
. Herr Striebeck
Fränkische, Arabische

1. Akt.

2. Akt.

Persische und Tunesische Großwürdenträger , Priester , Wachen, Odalisken
Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
Bild 1 : Im Hain des Oberon (Vision)

„ 2 : Bor Bagdad.
„ 3: Hos im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

Bild 4 : Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Slm Ilusgang der Kaiserlichen Gärten.
„ 6 : Hafen von Äscalon.
, 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrika

Bild 10 : Im Garten des Emir vgn Tunis.
„ 11 : Im Harem AlmansorS/
„ 12 : Die Richtstätte.
„ 13 : Im Hain deS Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.

Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Anfang 7 Uhr. Erhöhte Preise . Ende nach 10.15 Uhr

3. Akt.

Montag , den 9 . September 1907.
185. Vorstellung.

Othello.
Trauerspiel in 5 Alten von Shakespeare »ach den Uebersctzungen von

Schlegel-Ticck und Boß.
In Szene gesetzt von Herrn Oicrregisscur Köchy.

Der Doge von Venedig
Brabantio , Senator
Gratiano , Brabantios Drudev
Lodovico, Brabantios Neffe
Othello , Feldherr
Cassio, sein Leuinannt
Jago , sein Fähnrich
Robrigo , ei» junger Venetiancr
Monlano , Statthalter von Cypern
Erster 1
Zweiter >Senator
Dritter s
Ein Matrose
Ein Bote
Dcsdemoua , Brabantios Tochter
Emile , Jagos Frau
Bianca , eine Courtisane

Herr Kober
ferr Zvllin
Herr Andriano
Herr Schwab
Herr Lcffler
Herr Malcher
Herr Tauber
Herr Strial
Herr Striebeck
Herr Rohrmann.
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Müller -Teske.
Herr Martin.
Frl . Ressel.
Frau Doppelbauer
Frl . Eben.

Offiziere, Edellcute, Diener , Fackelträger, Salomen , Volk.
Erster Alt in Venedig, hernach aus Cypcrn.

Spwlleitun .r: Herr. Oberrcgisseur Köchy.
Anfang 7 Uhr. Gewöhnliche Preise. Ende 10 15 Uhr.

Emserstrasie
40

Euiserstrasie
40

amüsiert mau sich am besten. 9337

Fernsprech-Anschluß 49. Fernsprech-Anschluß 49.
Direktion : Dr . phil . H. Rauch.

Dntzendkarten gültig. Fünfzigerkarken gültig.
Sonntag , den 8. September 1907.

Neuheit I Neuheit.
Der Dieb.

(Le Voleur .)
Ein Stück in 3 Aufzügen von Henry Bernstein . Für die deutsche

Bübne bearbeitet von Rudolf Lothar.
Spielleitung : Dr Herrn. Rauch.

Raymond Lagardes N. Miltner -Schönau
Jsabella , seine Frau Else Noorman
Fernand , sein Sohn aus erster Ehe Albert Köhler
Richard Loiün Heinz Hetebrügge
Marie Louise, seine Frau Agnes Hammer
Herr Zambault Reinhold Hager
Das Stück spielt ouf dem Schlöffe LagardeS in der Nähe von Pari ; .

Kaflenöffnung 6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. End : nach 9 Uhe. ‘

Sonntag nachmittag Vs4 Uhr bei halben Preisen-

Das Land der Jugend.
Lustspiel in 3 Akten von HannS Bauer

Kaflenöffnung 3 Uhr. Anfang 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Montag » den 9. September 1907.

haben Sie nichts zu verzollen?
(Vous n’avez rien k declarer ?)

Schwank in 3 Akten von Maurice Hennequin uns Pierre Veber.
Deutsch von Max Schönau . — Spielleitung Dr . Herrn. Rauch.

Graf Robert de Trivelin
Paulrtte , seine Frau
Dupont , Gerichtspräsident
AdelaiSe, seine Frau
Life, beider Tochter
.La Baule
Frantignac , Kameelhändler
Gontran de BarbetteS
Couzan
Zsz«
Mariette , Zofe bei Zszs
Ernestine, Stubenmädchen bei Dupont
Der Romschülcr

Ort der Handlung : Paris.
Kaflenöffnung 6 '/, Uhr . Anfang 7 Uhr.

Heinz Hetebrügge
Margot Dischoff
Tbeo Tochauer
Clara Kranse
Helene Leidenius
Rudolf Barlak
Gerhard Sascha
Aibert Köhler
Neinhold Hager
Bertbg B̂landen
Steffi Sandori
Alice Harden
Max Ludwig

Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 8 . September 1907.

Konzert des Kur-Orchisters in der Kochbrunnen-Anlags
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A . v . d. VOORT.

vormittags 11 Uhr:
1. Aus grosser Zeit , Marsch . . . .
2. Ouvertüre zur Oper „Der Waffenschmied " ,
3. Es blinkt der Tau , Lied.
4. Liebestraum -Walzer . . . . . .
5. Phantasie a.d.O „Das Glöckchen des Eremiten"
6. Frühlingslied.
7. Quadrille a. d . Operette „Der Obersteiger * .

Lehnhardt
A. Lortzing
A. Rubinscein
A. Czibulka
Maillart
F .Mendelssohn
C. Zeller

Kurhaus zu Wiesbaden I.
4 Uhr'MOntag : 11 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen.

Wagenfahrt . 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Konzert.
Dienstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen. 4 Uhr

Wagenfahrt , 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Konzert . 8 Uhr Musi¬
kalischer Abend.

Mittwoch : 11 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen. 3 Uhr
Wagenfahrt . 4 Uhr Doppel -Konzert . 8 Uhr Doppel -Konzert
Bengalische Beleuchtung.

Donnerstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen.
4 Uhr Wagenfahrt . 12 Uhr Promenade -Konzert an der
Wilhelmstrasse . 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Konzert . 8 Uhr
Rezitations -Abend.

Freitag : 11 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen . 4 Uhr
Wagenfahrt . 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Konzert . 8 Uhr Wald¬
horn Quartett -Abend.

Samstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen . 4 Uhr
Wagenfahrt . 4 Uhr Gartenfest . 4 Uhr Doppel -Konzert.
8 Uhr Vokal - und Instrumental -Konzert . Gr . Jllumination.

Sonntag : 11 Uhr Morge musik am Kochbrunnen 4 Uhr
Wagunfahrt . 11 Uhr Orgel -Matinee . 4 Uhr Doppel -Konzert
8 Uhr Doppel -Konzert.

Pegamoid-Kuiistleder,
vorieilhafter und bester Ersatz für Leder,

äusserst widerstandsfähig , bricht nicht , klebt nicht , ist
weich und geschmeidig , farbenfceständig , abwaschbar,
desinfizierbar , vorzüglich geeignet zum Beziehen von
Polstermöbeln , Stühlen,Schreibtischen etc .Zu beziehen durch.

Bleitt. G, h.  Sttssenguth, Edle Hellmonir.
Sattlerwarcn . Tel . 3706 . Folsterartikel.

Rambach bei Wiesbaden.
Gasthaus„Zum Taunus".

Tchönster lilusflnzsort der Umgegend von
Wiesbaden.

Schöne geräumige Lokale, schattige Terasse mit
Fernblick, KeUerskops und dem westlichen Taunus.
Großer Saal 482 qm. zur Abhaltung von Tanz«
Vergnügungen sür Vereine und Gesellschaften.
Schöne Fremdenzimmer mit voller Pension3 Mk.

Um geneigten Zuspruch bittet
AchtungsvollL. Meister , Besitzer.

3761
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kommt ein großer Posten Wichsledcrsticfel,
^ sowie Kindcrschulsticfel billig zum Berka»!Woche Marsttstraße 22, 1. LL1

Diese
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Beausite . Sonntag* nachmittag: KONZERT
Eintritt frei,

zu nebenstehenden konkurrenzlos günstigen
Bedingungen kann einzig und allein nur

das grösste und älteste Kredithaus

Anzahlung
1 Bettstelle m. Matratze

und Keil
1 Kleiderschrank
1 Sofatisch
4 Robrlehnstühlo
1 Teppich
2 Bilder
1 Spiegel
1 Küchenschrank
1 Küchentisch

Anzahlung
1 Bettstelle m,Matratze
1 Kleiderschrank
1 Küchenschrank
1 Tisch
l Spiegel
4 Stühle

Anzahlung
1 Bettstelle
1 Tisch
2 Stühle
1 Spiegel

2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen and Keil

1 Kleiderschrank
1 Vertiko
1 Sofatisch
1 Trumeau mit Stufe
1 Teppich
6 Stühle
1 Regulator
1 Küchenschrank
1 Küchentisch

Wiesbaden,
33 Friedrichstrasse 33

liefern.

Die Hübe der Hateuzahlungen be¬
stimmt der Käufer . 5639

Jeder Käufer erhält ein hübsches Aufstellbild gratis,

Umzug
Galerien, PorLierenftangen.

in allen Längen und Farben.
Rosetten, Zugquaften, Ringbaiiber,

Rouleaukordel,Galeriefranzenu.Borden
Rouleau- u. Gardinenstangen

bis 4 Meter lang,
Gardineneisen, haken, Röllchen etc.

in jedem Durchmesser, mit und ohne Zug, in allen
Längen und drei Qualitäten.

Kompl . Garnituren von M . 6 ."" ah.

n
Reff. Betthimmel vonM . 12— an

Mandarine, Bilderdraht
Türheber, vitragenftängchen
Treppenseilhalter, Teppi cheiken

I Moderne Mbel-Veschläge"
Möbelrollen, Linolenmschoner

Mess. Treppenläuferftangenu. tvesen
in allen Längen und Stärken

von 40 Pfg . an am Lager.
Nr ^ nina - ^ fbionon ?üc  Treppe « , Linoleum u . Tep'
^Hvssiui ^- ^ u/irnrn piche in jeder Länge u. Stärke vorrätig.

J

Telephon 2706.

öklllmntmachuiig.
„ Freitag , den 20. September er., nachmittags
» Uhp, versteigere ich in meinem Burcan, Wiesbaden,
^erichtsftratze1, l., UN Aufträge der grundbttchmästige»
Eigentümer, bezw. Erben, zwei hier an der Weinbcrgstrastc-
ßto Fuße des Ncrvberges, in. unmittelbarer Verbindung mit
dem Nerotal und in Waldesnabc, demnach tu der besten
dagc Wiesbadens belegcuc Bauplätze. Die Straßenbaukosten
Md bezahlt, die Grundstücke sind hypothekenfrei. Die
Zäheren Bedingungen liegen auf dem Bureau des Unter«
Zeichneten zur Einsicht offen. 5538

Wiesbaden» den6. September 1907.
Der Königliche Notar:

Justizrat Dr , Seligsohn.

Großer Schuhverkmrs!
«Ml Mur Neugafle 22 . 1 Stiege hoch Billig

1468

ampen
mit prim» Kosmos-
Lrennern, beste guai.
fischlompen. Mand-
lampen, Hängelampen,

riurlampen, llachtlampen, Kmpein re. in grösster
Auswahl zu billigstenP-eiscn.

Kaufhaus führet. Kirchga$$e 4$.
■Rbeinl8c .be »■

Technikum gingen!
MascMneiitiatt&Mtrotecliiiltit.
I-Ingen-Teclmilcer&WerKmeisiBr1

„Chanflfeurhurse.
Progr . frei.

Holül-Mouran!
Täglich abends von 7 Uhr ab:

ttsc Konzert,
Morgen Sonntag , 8 . September:

Frühschoppen -Konzert.
Abends von 6 Uhr ab :

Konzert im Gartensaale
des Original Wienei - Schrammel - Trio.

Eintritt frei . .Eintritt frei . 5710

Hotel Einhorn
Marktstrasse 32

Sonntag 8. September 1907.
Diners ä Mk. 1.25.

Kbnigin -Snppe
ßlaufelclieu nach

Müllerin Art
Roastbeef

mit Blnmenkolil
Obstkuchen.

Diners n . Soupers zu Mk . 1 .75.
Kompott,

5746  Philipp Scliaefer.

Soupers ä Mk. 125.
Ktinigin -8nppe
Huhn mit Reis

Schnitzel garniert
Obstknchen.

Feldhuhn mit

Montag , de» 9 ., und Dienstag de» 10 er.,
find meine Geschäfte geschlossen. 5687

Zächs. Warenlager NI. Singer,
Ellenbogengasse 2 Michelsberg 5.

Gelegentlich der Schwesterneinsegnung
am Donnerstag, den 12. Sevteuibei findet nachmittags3 Ubr in Uilserem
AnstaltSgarteneine Nachfeier mit Gesängen, Ansprachen, Jabrej-
bcricht rc. slait. zu der wir die Freunde unseres HauseS aus Wies¬
baden und Umgcociid herrlich einladeu.

Möbel
Bürgerliche

zu allorbilligsten Freisen bei

Job. Weigand& Co.
Wellritzsfr . 20. Telephon 3271.

5719

Aerafeo -TaioL
| Verreist | Vertreter

Dr . Schräder 1 vom 7. bis 1Dr . Jnngcrmann
Stiltstrasse 4. I 25. Seplbi'. | Langgasse 31.

Von der Reise zurück: am |

Dr . W . Kock,
Dr . (äerkeim , Adelheidstrasse 46.
Dr . Hans Waclienhnscn.
Dr .med . txierlicli , Nervenarzt,Rheins.tr .35.

di -umnioüs-VBrHBnr mm- o.

Wiesbaden (Ecke Frankf.-Wllhelm-Str.) ab 1100 200 400
Taunns -Hotel. 1103 203 403
Klarenthal . . 1120 220 420
Chansseehans . . u 1130 230 430
Georgenborn. 1145 245 440
Schlangenbad . . . . cm 1150 250 445

Schlangenbad . ab 1230 255 700
Georgenborn. 1238 203 708
Chansseehaus . . . . . . . . 1253 218 723
Klarenthal. 100 325 730
Taunus -Hotel. 112 337 742
Wiesbaden(Ecke Franks,-Wilhelm-Str.) an 115 340 745

Khcindiunpfschlffahrt.
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens6.25, 8.30, 9.25,.
(Schnellsahrt) : „Borussia" u. „Kaiserin Auguste Viktoria"),
9.50 (Schnellfahrt: „Barbarossa" und „Elsa"), 10.40, 11.20
(Schnellfahrt: „Deutscher Kaiser" und „Wilhelm, Kaiseru. ■
König"), 12.50 bis Köln,' mittags 1.30 (Güterschiff) bis
Koblenz; 3.20 (nur an Sonn- und Feiertagen) bis
Affmannshausen, 4.20 dis Andernach, abends 6.20 bis
Bingen, mittags 2.25 bis Mannheim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens
7.30 Uhr. 710 3

Dampsschiffahrt üugust waldmann.
Vors Biebrich «ach Main, »o « chlotz OlaiscrstraSc-Haupt-

bahnhos-Maiuz 20 Mm. spät« 9», 10*. 11, 12*, 1, 2, 2.30t . 3, 4,
4.50s-, 5, 6, 6.30t , 7, 8, 8.45.

Von Mainz nach Biebrich ab Sladthalle(Kaiscrstr.Hauptbhr. ^
7 Min. später, 9», 70, 11. 12, 1*. 2, g, 3.30s-, 4. 5. 5.30s-, 6. 7,7.30-j-, 3, 8,45.

* Nur Sonn - und Feiertags, s- nur bedingungsweise.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fahrten erst um

2 Uhr. Sonn » und Feieriaq ev. halbstündlich.
Frachtgüter 30 - 40 Pfg. per 100 Kilo.
Extraboote für Gesellschaften.

Mostais - u. Saison -Abonnements.

ib eldstecker , in jeder Preislage
• » if „ Optische Anstalt 4ö«8

C, Rblin (Inh . C, Krieger , Lanasasie5.)

4264
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Nonnenhof
g ag rgaag,

Wiesbaden, Kirchgasse 15. Besitzer: Franz Bayer.

Xcn , vollständ . feuersicher gebautes Hotel m . allem Eomfo rt
CtrossesWein -y.Bfer -Ifcestaurant

Exquisite Küche.
Diners ä pärt von 12—3 Uhr zu 1.50, ^ .00 Mark und höher.
Abonnement. Soupers von 6 Uhr ab zu 1.50 Mk und höher. ,

Reichhaltige Frühstücks : und Tageskarte.

Eloge: Elegantes Gole-Reslouronl mit5Massigen Billards.

.Enorme
Auswahl

f Reellste

Bedienung
Strengste
Diskretion

tu* ML.. ;• .
■»;•.fD'A-•' ''••• ••• -- -wi**«..s\ ;,k>-: *:r 'r; WW -'-.̂

Möbel̂
Betten
Polsterwaren

Unsere I-eistungsiahig-
Iceit und unsere Auswahl
wird von keiner Seite auch
nur annähernd erreicht,
was Sie bei Einkäufen in
Ihrem Interesse gefl. be¬

rücksichtigen wollen.

Herren- u. Damen-ttonfeKtion
konkurrenzlos Bedingungen

nur bei

22 Michelsberg 22
k Wiesbaden . a

Teilzahliing Wunschnach

lauranl n.

Telephon No . 432.

Schönster
Ausflugsort am Platze,

möblierte
| Zimmer und .Pension

3553 empfiehlt
W. Hammer,

HM„WiWlö".LoWiise»i  3üj.
In ununtlelbarer Stöbe der Eisenbahn-Haltestelle.

Großer Saal , prachtvolle Terrassen mit Aussicht aus den Rhein und
dar vis-a-vis liegende Bacharack.

Naturreine Weine, ff. Bier , gute Küche, Ircmvenzimincr.
AU Ausfitnisorl für Bcrclne und Gesellschaften sehr zu empsehlen.

Neuester Platteu -Sprechapparat . J7G0
Besttzer: Franz Aut . Klotz.

mm  Jeuller Bf,
Goldgasse2 a. Wiesbaden . Goldgasse2 a.

Bo », I . bis 30 . September 1907:

Grosse Konzerte
des

Elitc-Damen-Konzert-Orchester Hans Pöschl.
7 Damen. 5241 2 Herren

Henz -Aiit MM
Änanar-Lis.

Gasthaus zur Urone Vierstadl.
-BesitzerL» Mai.

Während der

mr Nachkirchweihe-W>
Sonntag , den 8 . September:

der beliebten Tyrolcr-Sängcr- und
Jnstrumentalisten-Gesellschaft

D’Eggentaler in Landestralxt.
3 Damen. 3 Herren.

Empfehle prima Speisen ( Enten und
Hahne re.) und Getränke . 5725

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
L. Mai.

Saalban Burggraf,
Waldstratze 55.

Heute Sonntag , den 8 . September:

Grotze Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladct 5723

Friedrich Schmitzer,
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab Tanzmusik. — Eintritt fre i.

Restaurant Zriedrichseck,
Ecke Blücher- und Gneisenaustraße.

empfiehlt gut bürgerliches Mittag - und Abendessen , sowie
ff. Biere der Wiesbadener Kronenbrauerei und Kulmbacher

Petzbräu.
Weine erster Firmen.

5737 Hochachtungsvoll Pr . May.

Arbeilerheini Moiazeriandstr.Sdiwarienberg.
Heute Sonntag , den 8 . und Montag , den 9 . September

veranstalten wir unsere seit Jahren beliebte

Zchwarzenberger Rech, 1
verbunden mit Konzert , Tanz und Volksbelustigungen , sowie
Kinderspiele.

Der Jestplag ist durch einr große Zelthalle gegen Rege» und Wind
geschützt. — Ansang 3 Uhr. — Haltestelle der Elekirischcn Bahn
(Elektrizitätswerk).

Es ladei hierzu sreundlichst ein 5713
Der Fest-Ausschuß.Alanner-Turnverein.

(Amerika-Niege) .
Sonntag » den 8 . Sept . :

bei Gastwirt Ostlemacher.
Daselbst findet bei einer gut

besetzten Kapelle Tanz statt, auch ist für sonstige Unter¬
haltung, wie Gesangs -, Zither - und hnmoristischen
Vorträgen bestens gesorgt.

Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Sedanplatz , ev.
Abfahrt 2.26 vom Hauptbahnhof. Der Ausflug findet
bei jeder Witterung statt . Bei ungünstiger Witterung
allgemeine Abfahrt 2.26 Uhr vom Hauptbahnhof. Lieder¬
bücher mitbringen. 5681

Wiesbaden und Umgegend.
Sonntag , den 8 . September , nach mittags

4 Uhr , findet im Saale des „Turnvereins ", Hellmund¬
straße, ein

® zamilienHestG
verbunden mit Rekruten -Abschirdsfeier statt, unter
gütiger Mitwirkung des

Doppel-Quartetts Sängerlust,
wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichst eingeladen
werden. 5532

Der Vorstand.
Das Fest findet bei Bier statt._ Tanz frei..

Gasthaus „Drei Kronen"
23 Kirchgaffe 23.

Gutes bürgerliches Haus . — Schöne billige Zimmer . - „
_ Gute Küche._52a3

prima Mittag;- und Übendtisch
von 60 Pfg. an und böhcr enipfieblt 56'6

B . Bernhard , genannt Botschild,
„Zur Teutonia " , Bleichstr. 14.
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Arvsits-
Pachrvers

des
Wiesbadeuev

„General-
Anzeiger"

wird täglich Mittags
3 Uhr in unserer Ex-

^peditio» Mauritiusstr. 8
angeschlagen. VontVaVhr
Nachmittags an wird der
Arbeitsmarkt kostenlos
in unserer Expedition ver¬
abfolgt.

Erfahrener Tapezierer u. Deko¬
rateur sucht Stelle als Hanstape«
zierer in Hotel oder größerem
Warenhause. 5599

Off. unter F. G. 544 an die
Erped. d. Bl._

. _ jhuhüL ■
sucht abend Laden oder Bureau
zu vutzen

Näheres Bleichstr. 7. 3. b
Anständ. Iran sucht abends

Laden od. Bureau zu putzen, 5537
Dreiweidenstr. 4, Hth., D. r.

Frau
sucht einen Lad. od, Büro z. putzen

N. Ellenbogengasse6, Metzgcr-
laden̂ _ 4639

Unabhängige Frau süchr
Wasch- u. Putzbescliäsiignni 5518

Blüchernr. 5, Mild,. 3. St.
Kräftiges Mädchen vom Lande

sucht Wasch- und Putzbeschaftig-
UNg. 5508

Näh. Hermannstraße 26, 3. l.

Männlich«Personen.
Rede.icwaudle steü.nloseHerren

als Reisende für diesigen Bezirk
gesucht. Tägl. Verdienst bei einiger
Tätigkeit7 - 8 Mk.

Gest. Off. unt . M. C. 5582 an
die Exp, d. BI. _ 5593

Tüchtige
Rock-, Westen- und

Hosen-bchneider
sofort für dauernd gesucht. 5456

EL Mick» .
Guter

Woclisnschnsider
gesucht, derselbe kann sich aus Nock
ausbi.den 5661
_ Schwalbacherstr. 49,

Ein Schnhmachergehilse g-s
Eonnenberg, Talstraße 16b. 5673

Selbständiger Schlaffer
gesucht 5474

Wcllrltzstraüe 33.
Em tüchtiger Fnyrknecht ge¬

sucht. 5601
Schwalbacherstraße 47. 1.

Lictet sich vom 15. Sept.
bis 10. Oktober im

Möbeltransport-
Gewerbe

während
der Unizngszett!

(M. 4.—, Wl.  4 .50 und
M. 5 pro Tag und

Trinkgc der).
Tüchtige Arbeiter, welche
beabsichtigen, als Träger
oder Hchspacker die Um-
zugszclt niilziilnachcn,
können sich jetzt schon
melden unter Angabe

! ihrer seitherigen Tätigkeit

Kgl . Hosspedttenr
Wiesbaden

I Abt. für MLbeltranspolr.
Lagerung u . Verpackung.

Jüngerer sauberer
Hansburfche

per sofort gesucht. 5351
Scheffel. Deberaasse 13.

Unentgeltlicher
Krbeitrnachweir.

Tel. 574. Nathans . Tel. 574.
Stelle» jeder Bcrufsart für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrikarbeiter, Tag-

löbner.
Krankenpfleger und Krankenpflege¬

rinnen.
Bureau- u. Verkaufspersonal.
Köchinnen.
Allem-. Haus-, Küchen- und

Kindermädchen.
Wasch-, Putz- ii. Monatsfraüen.
Laufiiiädchen, Büglerinnenu. Tag-

ILhnerinnen. 4006
Zentralstelle der Vereine r

Wiesbadener Gasthof- und
Badehaus -Jnhaber"

.Gcnfer-Vcrband ' , ,Verband
deutscher Hoteldiencr ' , Orts»

Verwaltung Wiesbaden.

N' eidiiehe Personen.

Rockarbeiterinnen
Taillenarbeiterinnen

Zuarbeiterinnen
per sofort auf dauernd verlangt
640 £\ Stein . Wilbelmstr. 36.

Perfekte

gegen Hohen Lohn gesucht. 5233
Z. Vacharach.

Eine perfekteHandstickerin
für dauernd gesucht. 5560

Gustav Gottschalk,
Kirchgasse 25.

Tücht. Ladenmädchen
per 15. September gesucht.

MetzgereiH. Cron Söhne,
_ Neugasse 11. 5649

Suche Köchin die Hausarbeit
übernimmt und gute Empfehlungen
hat. Borst. Rheinstr. 35, 1 9—1
u. 3—4' /, Ubr. 5550

Ein bravesI
für kt. Haushalt gesucht 5479
_ Hirschgraben 18a, Laden.

Eine durchaus geübte
feraiMiiilerii!

für sofort gesucht. 5672
Borzustelle» Saalgasse5, Palast-

Hotel, Tampfwascherei. _
Tüchtiger Hauriuäechen znu, 15.

September ges. Gute Zeugnisse,
erf. Meid. 10- 1 u. 4—6 Ubr
Billa Lessingstr. 9._ -5657

Braver wütiges Mädchen ges.
5556_ Bertramstr 6, 1. r,

(gilt junges Mädchen
für »eichte Hausarbeit, das auch
nähe» dabei lernen kann, ges. 5572

Nieblstr. 12, 2 , bei Maar.
Ein tüchtiges Mädchen-ur Paur-

arbeit gesucht auf gle.ch 5534
Hellmundstraße 34, Part.

Ein lilchllQes lien
für Hausarbeit sofort gesucht
378 Helenenstraße 5.

M
Erdarbeiter

für auswärtige Winterarbeit ges.
Meldung: Sonntag 10—12 Uhr

Nerostr. 7, bei Bingel . 5662

Tücht. Alleinmädchen
gesucht zum 1. September 4246

Walluserstraße 10, Part,
süchtiges Alleinmädche « per

sofort in kleinen HauLpalk nach
Bonn gesucht. 4706

Lew in, Weberaasse 10.
NN ilnpll demjemgen der unr
Uli iliulll eine Stelle als Maga¬
ziner ooer ähnliche,, Poflen bis
1. Okl. nachweist. Gute und lang¬
jährige Zeugnisse zu Diensten.

Off. unter H. H. 5585 au die
Lxped. d. Bl. 5590

L
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Zigarettenfabrik„Menes ",
5433 Rbeingauerstr. 7._

Lehrmädchen
für seine Damenschneiderei gegen
Vergütung gesucht. 5055

Frankenstraße1, 2. St.
Geschäft der LebenSinuretbranche

sucht ein

zum baldigen Eintritt. 5600
Off. unter G. 5593 au die

Exped. d. BI.
Junges Monatsmädchen Lt

ür leichte Hausarbeit sofort gesucht
Frau Schmidt,

5591 Helenenstraße9. 1.
Suche tücht. Küch. 50 M.,

Haus-, Kind.-, Alleinmädch. 35 M.
monatl,, i. gut. Herrschaftsh.
Stellenbnreau MagdaGlenibowitzli,

Wörtbstraße 13, 2. 3859

flmlUidies Seim,
Herderstr . 31 , Part , l .»

tzirUen Nachweis.
Anständige Mädch. jed. Konfession
finden jederzeit Kost u. Logis für
1 Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewiesen. Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder¬
gärtnerinnen, Köchinnen, Haus- u.
Älleinmädchen. 401

Kauigehiche
Gebe. Pianino zu kaufeng-s.
Offerten unter G. 5633 an die

Exved. d. Bl. 5638

Gebr, Piano
wird zu kaufen ges. Off. u. G.
5451 an die Erp. d. BI. 5452

Altes Blei
zu kaufen gesucht. Zn erfragen
in der Exped d. Bl. 3472

Kohlenkarren
zu kaufen ges. Dotzheimerstr. 127,
bei Güttler . 4482

Zahle stets die höchnen Preise
für Knochen. Lumpen, Alteisen,
Blei, Kupfer, Zink, Messing,
Gummi u. Neutuchabfälle re.

Adolf Wenzel,
3807  Dotzbeimerstraß : 88.

Kaufe Lumpen. Eisen u. gebr
Flaschen z. b Picisen 5470

Wilh. Rau Blücherstr. 5.

Flaschen
werden zum höchste« Preise
augckauft. 5565

Flaschen- und Faßhandlung
Frankenstraße 6.

Schöne Ferkel hat billig zu
verkaufen 5541

Lttdwig Janso « ,
Licrstadt, Tbalstraße 2.

e- chwarz-r deutscher

Schäferhund
(Wolfshund), Rüde 1 Jahr alt,
wachsam, prämiiert zu verk. 5561

Zu ersr. in der Exv. d. BI.
Eine große

Hundehütte
sehr billig zu verkaufen. 5578

Adolfshöhe,
Wies!adener-Allee 67.

Transportabl., doppelwandiges
Geflügelhaus,

verschließbar, für 12—15 Hühner,
im Winter warm, im Sommer
kübl, wegzugShalberbillig abzu-
gebcn. 5604

Sonnenberg . Berastr. 1.
Junge Hasen zu ».muten

Bleirbstr. 24, Part. 5356

I
mit Schlag zu verk. 5355

Bleichstr. 24, vart.

wegen Ausgabe
der Zucht verkaufe ich 20 Kanarien-
bähne Stck 5 M, Weibchen2 M.
6281 Adlcrstr. 40. 1. St . 1,

Zier - und Singvöget-
Verkauf.

Zoolog. Handlung K. Gruber,
5513 Mepaergaffe 31.

Neue und gevr. hvcheleg.

stets zu verkaufen
Oranienstraße 34, bei

_ Golombrk._
Handkarren fof. für 16 M.

zu verkau en 567'
_ Drudenstraße8, Hth.
ẑ Ge.r. P.rtzgerwag auch als Viey-
transport-Wagcn bi.t . zu verk.
5653 Oranieustr. 34.

Ein fast neues Break » ge¬
brauchter Jagbwagen und
Kupee zu verkaufe» 5263

Herrnmühlgaff« 5.
Eine neue und eine Itlchkr

wenig gebrauchte Feberrolle bill.
zu verkaufen 5588

Ssorkstraße 13.

Ein Wenigen.
zu verkaufen 4770

Taunusstraße 25, Drogerie.
Gebrauchter gut ervait. emsp.

Pferdegeschirr,
sowie mehrere .neue billig abzu-
geben Moritzstr. 50. 4477

Eine -eichte Federrolle . 15 bis
20 Ztr . Tragkr., u. ein neuer
Schneppkarren zu verk. 4544

Feldstraße 16.
Gebr. Mnchwagenm. abnedmb.

Deckel zu verk. 5654
Oranieustr. 34.

1 G>g, 1 Se .vstfahrer, 1 Ge¬
schäftswagen mit Breakeinrichtung,
1 Doppelsp.-Fuhrwagen, 1 leichter
Fubrwagen, 2 Federrollen, 1
Wagen mit Faß (1500 Ltr ) bill.
zu verkaufen. 3989

Sonnenberg , Langgaff- 14.

Wenig geir. Sporlwogen
mit Gummireifenzu verk. 5543

Moritzstr. 34, Htb.» 1. Sk.

Eiserne Miellen
billig zu verkaufen 4928

Zietenrina 2. 3. r.
Wegen Ersp. der hohen Laden¬

miete sehr billig zu verkaufen
3 Betten, Bettst. Sprungr 3 tl.
Matratze u. Keil 30 u. 35, 1 u.
2tür. Klclderschr. 18 u. 25, Ver¬
tiko 32 u. 35, Diwan 40 u. 50
Küchenschr. 28 u. 33, Tische8 u.
10, Nachtt. 5 u. 8, Sprungr . 20
311. Matr. 15, Deckb. 12 M.
7307 Frankenstr . 19.

Zwei Bette«, Kleiderschränke.
Waschtisch, 2 Skachttlsche billig zu
verkaufen 5540

Ziiiimerinanstr. 4, Htb. I. r.

Glastasten,
für Ladentisch, Meffinggestell mit
Platten billig zn verkaufen 5418

Riesuer , Eltvillerstr. 12.
Gin großer

Mchenlisch
billig zu verkaufen. 5172

Dotzheimerstr. 93, 8. l.
Ein vollstand, fast neues Bett

und eiserne Bettstelle cifliĝ ju
verkaufen 5598

Wörtbstraße 16, 3 Tr.
Küchenschrank

billig zu rerkausen. 5683
Westendstr. 3, vart.

Wege» Umzug
billig abzug. dunkelgrüne Plüfch-
garnit,»braune Garn., Seid.-Gar».,
Cbaisel., 2 Bett., koinpl. Schlasz.
475 M. n. div. and. 5460

Rbcinstr. 18, Part. I-
Em- und zweilür. Kleider- uno

Küchcnschränle, BertikoS, Brand¬
kiste, Kommoden, Tische, Bettstellen,
Anrichte, Kuchenbretter, zu verk.

Sdireiner iliin.
Schachtstratze 25.  52 i7

Ein Gesinde-Bett zu verk
2260 Bülowstr 15, I.

l -tür . Schränke und Bett¬
stelle (neu) zu verk. 5453

Schachlstraßc 13 od. 22.
Ehr . Herrchen, Schreiner.
Rotzrstüyle, gut erh., eiserne

Bettstelleu. gebr. Papageikäfig bill.
zu verkausen 3791

Rbeinstraßc 68, 2.
Ganz neuer Diwan umstünde.

halber sehr billig zu verk. 5315
Dreiweidenstr. 4. Htb., D. r.

Gevr. Bohrmaschine
zu verkaufen. 2!äh. Scharnborst-
üraße 19, >. 2763

Eine gebr. Badewanne
billig zu verkausen 4796

Ncugasse 9.
Gr . Waschvütte m.  Ständer
zu verkaufen 5629

Hellmundstr. 3, Part. r.
Weinsäsier, frisch geteerte,

Kognak- u. Südweinfäffer»/allen
Größen zu verkaufen 322

Albrcchtstraße 32.
Frisch geleerte Halbstück-Wein-

grün zu verkaufen 4895
Dreiweidenstraß« 1.

Wegen Platzmangel
schöner großer Gasherd mit 2
Bratöfen , kupf. Wafferschiff.
AuschasjUngSprersz neu Mk. 700,
für Mk. 80 zu verk. 5511

Central -Hotel,
Ecke Goethe- u. piikolaSstraße
Ein Paar neue Damenzug-

ftiefel, Größe 36, für 2.50 Mk.
zu verkausen 5297

Secrobenstr. 11, Mtlb. p.
«jcnriitt>. satt neue Damen-

kleider sehr bill. zu veik. 5484
Kl. Webcrgafle9« 1,

Zn verkaufen:
2 Paar GlaSsturzen 50 zu 19

u. 40 zu 18 5527
Hellmundstraße 44. 2.

Anzuseben von 11—5 Ubr.
3 elektrische Bogenlampe « ,

und eine schöne Gasbeleuchtung s.
mehrere Schausenstcr bist. z. vk.
5559 I . Hirsch Söhne.

Laiiggaffe 41.

2-fl. Gasherd
billig zu verkaufen 5474

Luxemburgstr. 7, 3. r.

Ipn -ini Mölln,
sowc prima gelbe, geldfleischige,
hochfein im Geschmack, liefert zcnt-
n-riveise 5463

Otto Unkelbach.
Kartoffelgroßhandlung

Schwalbacherstr 71. Tel. 2734

Zwetschen,
10 Pfd. 60 Pfg. 5428

Schwalbacherstr. 25. Torfabrt.
Rheineclanden u Mira¬

belle » zu haben 5570
Labnstr. 7.Billard

in gutem Zustande, wegen Platz¬
mangel sehr preiswert zu verk.
Näb. Zenkral-Hotel, Ecke Goethe-
und NikolaSstraße. _ 5510

Gr . ichmieoeeliernes Fahnen¬
schild , Versandsässer in allen
Größen zu verkaufe» 5514

Friedrichstraße 14, 1.
Theke, guterbaltene, F dncii-

schild, div GaSarme für Schau¬
fenster-Beleuchtung, 3«arm. GaS»
Lüstcr billig zu verkauie» 5508

M . 126, l El.
billig zu verk Näheres bei I.
Ruwedel, RndeSbeim.  4148

Abbruch.
Schwalbacherstr. 8 »srüherer

Aklillerienall. sind zu verkaufen:
Zirka 800 O .-Mtr . gr. Schiefer,
dach, zirka 1100 O .-Mlr . sehr gute
Borde, fast neucSBauholz,Si arren,
10 auf 12 Ctm . 8 Mir . lang,
hölzerne, sowie eis. Tore», Dach-
kändel, eis. Säulen und Träger
(30er, 11 Mir. lang). 30 schöne
Stallfenster und sonst, versch Bau¬
materialien. (Das. noch sehr gu e
eichene Fenster, Größe 1,30 bi»
2,20 Mlr.) zu baden. 5545

Schuck & Gruber»
Adlerstr. 58.
AmAbbruch

Couliiistr. 5, Billa, sind gut eihal-
tene Fenster, Türen, Parkettboden,
Ba i- und Brennholz, Schieferdach,
Backsteine, MeNlacherptatlen. zweifl.
Türe» und sonstig. Baumaterialien
billigst abzugcben. 5285
Sämtliches Material nur gut erh.

Chr. Pilgeüröther,
Blücherstraße 20. Tc eion 3801
Am Abbruch, Moritzftr . si,
sind gntcrbalten: Herde, Oefen,
Türen, Fenster, Parkettböden, ein
guterbaltcneS Tor, Bau- und
Brennholz, Linol-mm, eichene ein«
und zweifl. Türen, in feintttr
Ausführung, Mcttlacherplatten,
sowie sonstige Baumaterialien
billigst zu v.-rkaufen 4785

Adolf Tröster , Wohnung:
Kcllerstr. 18. Telefon 3672
Kolonialwarengeschäft

ist wegen Krankheit billig zu ver-
kauieii. 5616

'Näb. in der Exved. d. Bl.

Schlosserei
unter günst. Bedingungen zu verk.

Rah. in der Exp. d. Bl. 4330

:Verfcfiiedenes

verloren. Abzug, geg. gute Belohn.
5344 Nbeinstr. 97. 3.

verloren
Freitag abend von Kirchgasse bis
Wellntzstr., Ecke Helenenstraße, ein
Portemonnaie mit Inhalt und
Spitzenkragen. Abzug, geg. Be-
Belohnung beim Portier d. Firma
Biumcntbal & Co. 5328

Wäsche z. Waschenu. Bügeln
unter chlorfreier Behandlung mit
Benutzung der Bleiche wird er¬
beten und abgcholt, Frau Schenk,
Sckacknstr. 22, Bdb. . 1. St . 7323

iiil . Sdineiderin
empfiehlt sich im Anscrligen von
Kleidern und Binsen nur im
Hause 5517

Hellumndstr il^  part . l,

Herrenwäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen 4487

Scerobenstr. II , Mtb. p.

PeMte Büglerin
sucht in u. außer dem Hause Be¬
schäftig. Dotzheimerstr. 146 Hth.
2. Stiege._ 4952

Strümpfe w. mit Malchin
angestrickt, ferner übernehme fänitl.
Stickarbeiten 4538

Adlerstr. 32. Laden.
Weißstickerei. Ucbcrzicyrr,

Monogramme werden ange.
Frau <8. Bender,

5495 Michelrberq 20, H. 1.

Tüchtige Näherin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Näh. b. Fr . Schneider,
BiSmarckring 31, 3. l._5566

Schirme!
Großes Lager in Herren- und

Damen-Regenschirine, sowie Ueber.
ziehen, Reparaturen schnell und
billig Gnstav Sülzner , Nero¬
straße 20. 5487

Geprüfte Lehrerin (Schweizerin)
nimmt noch einige Mädchen zur
vollständigen Erlernung der Kunst,
und Bunlstickerei, Maschincn-
stick.'rei und des Maichinenstopfens
vo»l Kleidern, Wüsche, Gardinen
an. Erfolg garantirt. Bei Nicht-
erfolg Honorar zurück. 5669

Gneisenaustraßc 10, 2.
S . Vogel.

Sdiweizerin
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften in Maschinenstickerei,
Kunst, und Bnntstickerei, sowie
Kunststopfen für Hotels u. Restau¬
rants . Uebcrnahm: ganzer Aus-
stattung. Näh. Gneisenaustr. 10. 2.
5870 S . Vogel.

F .ir Quartaner wird em
Obersekundaner oder Primaner
zumNachhilfe¬

unterricht
in allen Fächern, Beaujsichtigung
der Schularbeiten ic. dauernd
gesuckit.

Gefl. Off. mit Honorarforderung
unter L. K, 8479 an die Exp.
d. Bl 5579

Umzüge
per Federrolle u. Möbelwagen für
Land und Eisenbahn, ohne Um¬
ladung werden unter Garantie
billig besorgt bei H. Stieglitz,
Hellmundstraße 37. 8864

Zigarrcn -Geschäft
Habe mein Geschäft von der

Scharnhorststr. 33 nach der Iiauen-
ihalerstr. 4 verlegt, und bitte um
Zuspruch. 5529

Hochachtend
_ Anna Führer.

Allcinsiehcnocr Herr »ücht, da
es ihm an Bekanntschaft fehlt, an¬
genehme

ili
für 3 Wochen nach Thüringen bei
freier Fahrt und Pension.

Off. unter I . H. 5681 an die
Exped. d. Bl._5661

Stau Nerger ww.
Beiite MiMn

Sich.Eintreffcnjcd.Augelcgenh. 771Marktstr. 21.8g;gH
H Uai»l Kartenlegerinnflll, Schachtsir.24,3.Sb
Sprachst 10 - 1 u. 5- 10Ubt.532a

(Spiritistin) ert. Auskunft über d.
ganze Leben. z»i spr. tägl. v. 3
Uhr vorm, bis 9 Uhr abend».

Näh. Körnerstr. 9, i. Gemüse¬
laden̂ ^ _ 5424

Heiratspartien werden reell
u. diskret verin. Off. u E. 2636
an die Exp, d, BI. 263Ü
llnipat >v. fof. 160 vcrm. Damen
tlull Ui all. Stande NI. 5—120,000
M. m. solid. Hrn (w. a. oh. Berni.)
d. Bureau »Fides", Berlin

iiarbeilenLl'
Treibarbeiten . 4608

Louis Becker. Albrechtstr. 48.
Fra « will für ein Geschäft zu-

geschnlttene Wäsche zum Nähe»
Übernehmen. 5599

Adreiieu an die Exp. d. Bl.
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8 » MLt » zx8 gefifrnel!
5693 Die Nachfrage Fahrstuhl!

nach unseren Gratisbildern
ist eine so starke,

dass wir nicht umhin konnten, trotz der enormen Spesen, die eine solche Reklame verursacht,

Jedem , der sich in der Zeit vom 30 . August bis inkl . 15. September,
ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt,

Als Geschenk
eine Yergrösserung seines eigenen Bildes,

30 cm breit und 36 cm hoch mit Karton , zu verabfolgen.

Für die Haltbarkeit der Bilder
wird garantiert.

12
Visites

Samson L CI®
Wiesbaden , Gr. Burgstr . 10.

Trotz den billigen Preisen
künstlerische Ausführung.

Visites
[für Kinder.

NachkirchweihsM
Jkinliiidi„OlMims zum Taunus."

Zu unserem am Lomitag , den 8 . September stattfindenden

„NachKirchweihfesLe"
bringe ich meinen hochverehrten Gästen meine auf das beste eingerichteten Lokalitäten freund-
llchstm Erinnerung. '

f 5'iir  " ,,r  N«te Speise » und Getränke ist in altbekannter Weise auf das besteesorgt. Ab nachmittas4 Uhr: 1

Großer Tanz
(mit sehr gutem Orchester besetzt) .

». ft J ?"*. finöet bei biefey Gelegenheit ein Aufzug durch die Kirchweihbnrsch -uMt mit einer Hainmelverlosung.
Um zahlreichen Besuch bittet 4H0

Liidwig Meister«

IladirttL'diui fibe zu Rtareutliat.
Zu der am Sonntag , den 8 . September stattfindendenNachkirchweihe

Itttett wir die Bewohner von Wiesbaden, Klarenthalu. Umgebung freundlichst ein. 4114
Johann Ostermeyer , „Zum Waldhorn ".
Fritz Jürgens , „Klostermiihle ".

Döcon, Zonophon, Lyrophon, Polyphon, Kalliop, ferner Welt
Rekort, große, 25 cm doppelseitige bespielte Platten -» Stüi
1.50 M. bei Abnahme von6 Stück 140 M., 12 Stück 1.80 M

20 Stück 1.20 M.
Sprcch-Apparate. — Größte Auswahl. Aus Wunsch Teilzahlung

Tel. 3498 . ( gft ) . Stöcke ? , Tel. 3498
82 Webergaffe 32. 4354

Pferde-Berftcherung
Total - und Minderwcrtsverlnst , gegen Verluste auf Transporten , sowie

Mge von Kastration . Versicherung von Stute « gegen Verluste infolge der
4rachtjgkeit. Feste Prämie ; keine Nachschüsse oder Erhöhungen. Bisherige Schaden-
°ttgl,tungcn über !» '/- Millionen Mark netto.

Sächsische vieh-versicherungs Sank in Dresden.
Näheres durch

®eneco[=JlgentJ . Söhligen , liesfiaifen,
Kellerstrahe , Ecke Feldftrahe.

Vertreter und Lermittler gesucht. .—  5665

Speisewirtschaft
Mauergasee 15.

Inhaberr 4736
Zohann Meusel.

Gute Kiiclie.
linier Iiien-Binr

in Flaschen.
Reine Weine.

Möblierte Zimmer
mit voller Pension

Aufmerksame Bedienung.

Earl Kreide!
31»Web erfasse 36.

Gegründet
1879.

Telephon
2766.

Im Handarbeitsgeschäst
Goldgaffe 2

werden Strümvfc u. Socken in 3
Tagen angcstrickt. Arbeit!, v. 8 Pf.
an, Wäsche fein gesticktu. auSge-
beffert von 5 Pf. an, sowie
alle mögt- Handarbeiten schnell u.
bill. bes. Größte Ausw. in wunder¬
hübschen Handarbeiten für wenige
Pfennige. Große Posten Socken
von 5 Pf. an bis zu den selbst-
gestrickten.  4418

Billige Zigarren!
Los Negros 100 Stck. 3.80 M.
La Rein» 100 „ g.50
Adler Zigarren 100 „ 4 .—
Möllers's Zigarren-Lager,

_ 7 kl. .Langgasse 7.  4879

Airchweihe Viersia-t.
saalbau zur Rose.

Zu der am 8 . September stattsindenden

Nachkirchweihe
ladet der Unterzeichnete ergebenst ein.

Für prima Speisen und Getränke ist bestens
Sorge getragen. Empfehle jg. Geflügel re.

Von nachmittags4 Uhr ab:
Große Tanzmusik 4118

mit sehr guter Orchestcrbesetzung. Ph ilipp Schiebener.
Neu ! Neu!

Safllbüii JranMr Huf, ieaiiei.
1000 Personen fassend, 200<M Meter Tanzfläche, Parkettboden.

Sonntag:

Grotze Tanzmusik,
ausgeführt von ehemaligen Mitgliedern des Feldartillerie-

Regiments Nr. 27.
Für prima Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 378s
Ludwig Giebermann , Besitzer.

Sierstadt, „tzaallmn zrrm Adler",
neu erbaut , Tanzfläche ca. 180 Quadr.-Mct.

Heute Sormtag von 4 Uhr ab:

Große Tanz-Musik,
>r°z» sreundlichst cinkibct Hcinr . Brühl Besitzer.
, Prima Sveiscn und Getränke_1280

Bierstadt.
Gasthausu. Saalban,.Z»mBären".

Sie» erbauter, 1000 Personen fassender Saal. ff. Tanzfläche
Heute sowie jeden Sonrrtast von 4 Uhr ab:
KT Große Tanzmusik. IW

(Starkes Orchester.)
Separates Sälchen für Gesellschaften. — Garten. — Prima Getränk¬
feigene Avfelweinkelterei), sowie warmeu. kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Telefon 3770. Carl Friedrich , Besitzer. 3673

r- und mmim,
Spratt s Hundekuchen

en gros en detail 755
B. Richter Wwe, Moritzstraße 30

Ecke Albrechtstraße. Tel. 20098

zu Wiesbaden. Hermanustr. 17, 3.,
empfiehlt sich zur Ausstellung von
Vermögens- u. Nachlaß-Verzeich».,
Bormundschafts-Ncchnungen, An-
ieriigung von Teilungs-Pläne» u.
sonstige» schriill. Arbeite». 4799

Bierstadt
Saalbau „Zur Rose".

Heute sowie jeden Sonntag von4 Uhr ab:

(Mt T AIZ - MUSIK,
prima Speisen und tSettänke, wozu ergebenst einladel 314g

Pb , Schiebcner , Besitzer.

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Heute , sowie jeden Sonntag:

Grotze Tanzbelustigung.
Empfehle gleichzeitig einen prima Apfelwein, sowie ein

vorzügliches helles Vier von der Germania-Brauerei.
Vorzügliche Speisen zu zivilen Preisen.

3281_ Hoch achtend Wtlh . Frank.

Junos Rieler♦HknkLlßauA*Aurtrt̂t̂M̂enbach
Schünüer rluSslugSori der Umgegend.

laselbstgerelterter Apselwet« . vorzugtrche Urnvlichc Speise«.
Zivtte Preise. 3744
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J§ Ag il 1  fp1 M 3 Pii m Bärenstrasse4
“ • i., ii. n. ffl. Etage.
Grösstes Kredithaus für Bekleidungu. Wohnungseinrichtungen.

Sonntag , den 8 . September 1807.

Die Herren von Maxim.
Großes Vaudeville mit Gesang und Tanz in 4 Bildern mit freier
Benutzung von S. Fleurs 's „Messalinette" von Julius Freund.

Musik von Viktor Holländer.
1. Bild: Eine Nacht bei Maxim. 2. Bild : Pariser Opcrnball.
3. Bild : Das Kabaret des Klubs. 4. Bild : M-ssalinetkeS Boudoir.

Leiter Per Vorstellung: Direktor H. Norbert.
Dirigent KapellmeisterE. Kröker.

Der Vicomte Polykrales Paul Schnitze.
Der Herzog. Präsident 1 Ernst Helmbach
Prinz Harakiri, ein Japaner I Arth. Großmann
Stmakoi, ein Russe Z Mitgliederd.Klubs Hanns Adolf
de Nabcus 1 ' der Verliebten Hanns Wilde
de Naton I Georg Alexander,
de C!a>reville J Hubert Portz.
Messalinette H- Simon
Molaire Luise Naab.
Susanne Lerval Sophie Stabella.
Fanny Biberon Else Mügge.
Panne de Nancy Jenny Knoke.
Lafluxion Hanny NeimerS.
Angele de Libieres Ilse Hardy.
Liane de Pougy Hedi Waldeck.
Lavalette - Else Schlüter.
Jeanne Bokal Minna Berger
O-Kgato-Sau, Japanerin Hcnny Lager.

zu unerreicht
günstigen

Bedingungen
zu unerreicht

günstigen
Bedingungen in preiswerten, reinwollenen

Qualitäten, modenen Farben,
eleganter Appretur, Muster
kostenfrei, liefert
Hermann Bewier,

Sommerfeld (Bezirk
Franlsnrt a. d, O. f

Tuchvers audgeschäst
gegr, 1873 . 4140

Möbel
Betten

Polster¬
waren

Diwans
Vertikos

Schränke
Kommoden
Tische

Stühle
Küchen-

Möbel
Uhren

Spiegel
Kompl.

Harren-
r Anzüge

Knaben-
Anzüge

Herbst-
Paletots

Damen-
Konfektion

Jacketts
Mäntel

RöckeA
; Blusen.

dievollkimmeiisbKng-
IkustZ 'vr - Mlö Gprech -
MQschtM » Katalogk-ZmtiÄ

Ärequ -emste

^takeuzastlung
LMIarob .̂ n-Berlm , Bs?nksenftr-s

Gerichtsslratze 1.
Neue Strümpse 40 Psg., Socken

30 Psg., Anstricken woll. Strümpfe
20 bis 25 Psg,, Bauniwoll. 25
bis 30 Psg. per Paar. Gestrickte
woll. u. baumtu. Füße am Lager
65 Psg., gewebte Füße 30,
50, 55, 60, 65 per Paar . 5302
WollwarengesäiäitB . stzeh, Wwe.

Brennholz Toltor Ouackenboß, Hypnotiseur_ Carlo Berger.
Bobonnc. Kammerzose bei Messalinette Annie Boese.
Jean , Oberkellner im Cafe Maxim Max Droz.
Fritz. Kellner Paul Bicrmann

Ort der Handlung: 1. Akt: Im Restaurant Maxim in Paris.
2. Akt: Dar zum Ballsaal umgewandelte Pariser Opernhaus-Foyer
3. Akt: Wird angenommen, daß der Znschauerraumd-S Theaters das

Auditorium des Klub-Kabarets darstellt.
4. Akt: Toi.etteiiziinm-r in der Wohnung von Messalinette.

Im 2. Akt: La Matchiche, getanzt von dem gesamten Personal.
Kassenöfsniing7 Uhr. Ansang 8 Uhr

Montag , den 9 . September 1907,
Benefiz für Frl . Henni Log es.

Die Geisha
oder

Die Geschichte eines japanischen Teehauses
Text von Owen Hall. Musik von Sidney Jones . Deutsch von

C. M. Roehr u. Julius Freund.
Leiter der Vorstellung: Direktor A. Großmann Dirigent: Kapellmeister

Dr. Ottzenn.
Die Tanzarrangements sind von der Valletmeisterin Frl. Julie Quaironi

einstudiert.
Personen:

Leutnant Neginald Fairfax
„ Bronville
„ Cunningham
r Grimstan

Seeiadett

trockenes Abfallholz bill. zu verk.
5255 Hammes,

Stublfabr., Moritzstr. 45
Enorm billig kaufen Sie Fahr¬

räder und Zubehör, Näh- u.
»Waschmaschine« bei 1572

Friedrich Mayer,
Hellmnndstr. SV

Reparaturen gut und billig.
20 Kleiderschränke v . 12

M . an , Sofa 12 Mk., 10 Otto¬
mane» 12 Mk., Küchen> Bücher-
u. Silberschränke in Mahag., Stühle
u. Tische, Spiegel in. u. o, Unters.
D.- u. H.-Schrcibtisch, Tepp., Lüst
u. Lampen, Stehpulte, Reale
Akten,chrank 5514

Buchweizengrütze,
Buchweizenmehl

empfiehlt stets frisch 5352
H. Zimmerman« ,

lel. 2391._ Neugasse 15.

Langgasse 3 , n. d. Marktstraße,
Telefon 2201. 4992

repariert.
mirDas Neueste

der Saison.

In grösster

mein
Rad?

Eduard Rosen
Hans Adolf
Bruno Waldow
H. Wille
Jenny Knocke

Arth. Großmann

Carlo Berger

Ernst Helmbach

Minna Berger
Hanna Limon
Ilse Penzlin
Fritzi Schöne

Luisê Raab
Henni Loge-
Else Müzge
Annie Loese
Hedi Waldeck
Hanni Reimers

OssiziereS .M.S.
„Schildkröte" jeder Preisla ge

Ia Material zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen.

Straußsed . Manufaktur

Blarrck,
Friedrichstr. 29, 2 Stock..

478

Wun-Hsi, ein Chinese, Eigentümer des Teehauses
„Zu den zehntausend Freuden"

Marguis Jmari , Polizei-Präfekt vnd Gouverneur
einer japanischen ProvinzE. Stößer,

Mechaniker, 6235
Hermannstraße 15. Telephon 2213

Bei denkbar bequemsterbei denkbar bequemster Anerkannt
sachiuänu.
Reparatur
Werkstatt.

£ ' * | | Preise
billig.

Gr. Lager
in ilhrcn , Gold-

u. Silber,uarcn u
optisch- Artikeln

Einzelne Bäume, ganze Baum¬
stücke, Gärten gegen Kasse zu
kaufen gesucht. 122

Karl Hattemer,
Tel, 2030. Dotzheimerstr. 74.

Berlitz

Sprachlehrinst.
für Erwachsene7783

werden nackt Maß angesertigt.Paul Jäntsch,
3 Fanlbruunenstrahe 3

Möbel , Metten
Komplette Einrichtungen

Kinderwagen, Sportwagen
*J. JUmann
Wiesbaden Bärenstr .4.Wiesbaden , Bärenstr . 4

g
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Anzeigen:
Eit lfpaliige Kitin,eilt ober beten Saum 10 SBfa.. für aus-

»ärts 15 Mg. Bei mehrmaliger « ufaahme Nachlaß
»ellamen-eile Zü Pf, „ für au-wärlS 50 Pfg. Seilaaenatbübr

per Taussvd Mk. 4.—. v
Fernsprech-Anschluß Nr. 199.

Miesleadener Bezugspreis:
Monatlich L0 Pfg. Bringerlohn 10 Bf, ., belrch die Post bezogen

»ierieijährlich Mk. I .7S anher Bestellgelb.
per „ Ke» ekal-Kn,eiger " erscheint täglich abends,

Sonntags in , » ei Ausgaben.
Unparteiische Zeitung. Steucfte Nachrichten.

Zweite Ausgabe.

vis Zeit im Redif.
(V 0 n einem Iuristen .)

(Nachdruck verboten.)
^ Rechtsleben eine große Bedeut-

W - aibt kaum em Rechtsverhältnis , in deni sie nicht
et"e0 spielt . Gesetze, Verfügungen der Gerichte und
anderer Behörden, aber auch Erklärungen und Vereinbar¬
ungen voii Parieren knüpfen Rechtsfolgen an die Zeit
I °mmt entweder rn Betracht als Zeitpunkt , an welchem
sich etwa ' zu ereignen oder nicht zu ereignen hat ; ein solcher
Zeitpunkt wird Termin  genannt . Oder es handelt sich
um Zeiträume , welche für eine Rechtswirkung maßgebend
sind, naincntlich solche, innerhalb deren etwas ' zu geschehen

f f)nt;  ‘3ic'c Zeiträume pflegt man alsfristen  zu bezeichnen.
Das Ereignis , von welchem an eine Frist läuft , wie der

Empfang einer Mitteilung , einer Kündigung  die Ge-
iS * BB mcift i„ einen KalendLta » in.
€in. Wollte man nun von diesem Augenblick an bis zum
üa^ n̂ ^ ^ ^ ^ aenblick rechnen, so wäre dies eine schwie-
Uüren  überhaupt nicht zu lösende Aufgabe.

r TrrI eVl nem  E ^ ignis nicht immer zur Hand, oft
;m U1 Wm,af ^ l+ ften ^"rimen mehrere miteinander über¬
ein. Man braucht nur an die Turmuhren in den Dörfern
zu denken. Aber auch in der Stadt sind die öffentlichen
iSsv rf 1 einwandsfrei , nicht minder zuverlässig
»nMmm̂ °o^ ^ chen Taschcnuhrei,, wie vor einigen Jahren

eines Kriminalfalles durch ein Zeugnis des Deut-
scheu Uhrmacherverbandes bescheinigt worden ist. Oft stellt
sich auch erst nach langer Zeit heraus , daß ein gewisses Er-

rechtlicher Wichtigkeit war und es ist alsdann der
Augenblick seines Eintritts nicht mehr festzustellen Man
2 « * !* » °-s rtBH - ÄTÄS ; Ungen"
norngfcit m den Kauf und faßt den Tag als e i n e n Zest-
wird i L w cme  Frist nach Stunden bemessen
eEen XfiÄ U61!? fr dlugenblick zu rechnen. Altern

oeutschen Rechtsgebrauch folgend schreibt 8 1,87, Abs. 1
fr , daß,̂ wenn für den Anfang einer Frist ein Er-
öder em rn den Lauf eines Tages fallender Ze tpunkt
^ s 1' 6ct  f r Fristberechnung der Tag nicht mit-

Gal/lt wird, rn welchem das Ereignis oder der Zeitpunkt
Mit em am c>. Januar auf 3 Monate gegebenes Darlehen
wird also am 3. April fällig.  Abs . 2 des §. 187 bestimmt je-

docy, daß der Anfangstag mitgerechnet werden muß, wenn
die Frist v o n d e s s e n B e g i n n a n zu lausen hat ; so en¬
digt z. B. eine Miete auf 5 Monate bonf 10. Februar an
mit deni 9. Juli . Ebenso wird der Geburtstag  bei
der Berechnung des Lebensalters mitgezählt , so daß ein am
11. März 1900 Geborener mit Ablauf des 10. März 1921
volljährig wird . Dies entspricht der Uebung des Lebens,
d:e den Tag . in welchen die Geburt fiel, als den Geburtstag
feiert . — Als eine bekannte, auf Vereinbarung  zu
gründende Ausnahme von dieser Regel sei hier erwähnt,
daß bei Rückfahrkarten der Eisenbahn der Tag der Aus¬
gabe mitgezählt wird.

Nach >8. 188, Abs. 1 BGB . endigt eine nach Tagen be¬
stimmte F r i st mit dem Ablaufe des letzten Tages der
Frist . Diese klare Bestimmung wird durch s 359, Abs. 2
des HGB . noch dahin erläutert , daß auch unter einer Frist
von 8 Tagen volle Tage zu verstehen sind. Im allgemeinen
ist das auch außerhalb des Handelsrechts anzunehmen. Da¬
gegen bedeutet die Wendung „heute über 8 Tage " oder
„heute in 8 Tagen " im Verkehr eine Woche. Eine Frist , die
nach Wochen,  nach Monaten oder nach einem mehrere Mo¬
nate umfassenden Zeiträume — Jahr , halbes Jahr , Viertel-
gahr bestimmt ist, endigt mit dem Ablauf desjenigen
Tages , der durch seine Benennung oder durch seine Zahl
dem Tage entspricht, in den das Ereignis oder der Zeit¬
punkt fiel.

Fällt ein Termin oder der letzte Tag einer Frist auf
ernen Sonntag  oder allgemeinen Feiertag , so tritt an
dessen Stelle der nächstfolgende Werktag (§ 193 BGB .1.
Darüber und über die rechtliche Bedeutung der Sonn - und
Festtage überhaupt handelt ausführlich der Aufsatz Seiten
66 ff. des 3. Jahrganges dieser Zeitschrift, auf welchen inso¬
weit zu verweisen ist. § 359, Abs. 1 des HGB. läßt für alle
Handelsgeschäfte den örtlichen Handelsgebrauch entscheiden,
wenn als Zeit der Leistung das Frühjahr , der Herbst oder
em m ähnlicher Weise bestimmter Zeitpunkt (z. B. Messe-
zeit, Wiedereröffnung der Schiffahrt , Schluß der Ernte)
vereinbart ist.

Die zwecks Berechnung von Terminen und Fristen vor¬
genommene Unterstellung , daß der Tag ein einheitlicher
Zeitpunkt sei, kann naturgemäß dann nicht aufrecht erhall-
tcn werden, wenn an einem und demselben Tafle mehrere
rechtlich bedeutsame Ereignisse eintreten . Dies ist z. B. der
Fall bei mehreren, an einem Tage bewirkten Eintrag¬
ung  e n i m G r u n d b u che, bei der Geburt oder dem
Tode mehrerer Personen am gleichen Tage , bei der mehr¬
fachen Pfändung einer Sache an demselben Tage. Hier
toinmen vielmehr die verschiedenen Zeiten -in Betracht, in
welchen die einzelnen Ereignisse eingetreten sind.

- er Grundsatz , daß nach ganzen Tagen gerechnet wird,
kann nicht dahin ausgelegt werden, daß für Rechtshand¬
lungen , insbesondere das Angebot von Leistungen und für,
die Empfangnahme von Mitteilungen  jede
0  auch der Nachtzeit, offen!
steht. Vielmehr kommt hierfür nur d i e T a g e s z e r t in i

f ?she nach der allgemeinen Derkehrsauffassung für!
den Geschäftsverkehrs bestimmt ist. So braucht sich bei- '
spielsweise niemand am 31. Dezember abends um 111 Ubr
wecken zu lassen, um die Kündigung eines Mie¬
ters  entgegen zu nehmen, wird aber die Kündiaung trotz-
dem angenommen , so ist sie gültig . Eine entsprechende
dElich ^ ° § 5e§ 9m ' fÜr  Handelsgeschäfte aus-
q ê net  als „Nachtzeit" die Stunden von
K;? oh ° rff bis 4 Uhr morgens in der Zeit vom 1. Avril
bis 30. September , die Stunden von 9 Uhr abends bis 6 :
M morgens ui .der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März - '
wahrend der Nachtzeit sind Zustellungen (8 188 ZPO ) und
Zwangsvollstreckungen (§. 761 ZPO .) nur mit richterlicher
Erlallibms zulässig Tie gleiche Festlegung trifft die Str .-
P .-^ welche Durchsuchungen von Wohnräumen usw. zur

rw unter besonderen Voraussetzungen zuläßt (8

^lls Wechselprotest  stunden .bestiinnit das Gesetz
f ml . Juni  1904 für Preußen : Wechselproteste dürfen nur
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, zu einer fiüher "n
afr Hafren Tageszeit aber nur mit Einwilligung des
f f erhoben werden. Die Einwilligung 'muß aus-
d. ucklich erklärt fern ; sie ist in dem Proteste zu beurkunden.

Schwabenstreiche. J -m bayerischen Schwaben wurde jüngst
ein Erhancher gesunken. Die zuständigen.Genieinden verwei¬
gerten den Beerdigungsplatz, worauf man die Leiche bis auf wei»

b«4sen l,etz/ Heiterer klingt das Stücklein von einem
schwäbischen Reisenden, der auf der Eisenbahn bei Bayreuth mit
dem Kopse durchs geschlossene.Fenster fuhr, ohne sich sonderlich
wehe zu tun, die Scheibe bezahlte und dann erklärte: „Sakra,
so sauber han i b' Scheiba uf de Eisenbahna no niä g'seha un
so Han i g moint, 's Fentschta wär ofsa!"

Lerliner krjek.
Don A. SilviuS.

Nachdruck bertoieii.
» — — oche. — Merkbare Zeichen . — Verspätungen . — M«
iperrung. — Manöver . — Vorsaison . — Hof- und Komische

— Franzillo -Kaufmann . — 20 Jahre Hosoper . — Die
. » iedlern. — Mein ist der Helm . — Rückkehr. — Bankerotte.

Nun ist auch die Paradewoche in Berlin vorüber;
stk, kündet sich schon lange vorher durch viele sichtbare
Zeichen, und wenn sie endlich da ist, sind die Zeichen am
sichtbarsten. Das Plakat mit der Anpreisung der Tribünen-
villetts liest man so an die drei Wochen an den Anschlag-
laulen, Paradepostkarten werden schon Tage vorher feil--
geboten, am Paradetage selbst aber , schlägt ein merkbares
swd fühlbares Zeichen alle anderen : die Abspetrung . Diese
m am Paradetage so nachdrücklich, daß sie für alle Ver¬
datungen des gesellschaftlichen und gewerblichen Lebens
Ps unwiderlegliche Ausrede benutzt werden kann. Der
Hausdiener und der Kommis, das Tippfräulein und die
«vnfekttoneuse, der erste Tenor und die Choristin, sie alle,

erklären am Paradetage als Grund ihrer Verspätung:
^ war abgcsperrt. Es kommt einem von einem Jahre zum
Anderen immer so vor , als ob diesmal besonders um--
Ungleich abgespcrrt gewesen wäre. Das ' ist aber nur Täu-
>Aung, in der Absperrung bleibt es am Paradetage so
M es immer war , „mehr geht's nicht". Es hat ja auch
"lesmal entschieden genügt ; wer nicht sehr hinterher war,
?Er hatte am Vormittag des 2.  September sein „Durch-

'f°wmen" in Berlin nicht. Wer aber zeitig auf den Beinen
?art der hatte diesinal von der Sache etwas . Soviel
siemdländtsches Militär und so viele fremde Gäste, wie
Zesmal, sind selten auf dem Paradesclde in Berlin gc-
sillen worden. Abessinier und Perser ! Denn zwei außer-
""oentliche Gesandtschaften waren in Berlin anwesend,
llapaner, Chinesen, Franzosen , Engländer usw., alles wim-
«cite durcheinander. Wer das alles von einem bequemen
Men aus gut sehen konnte, war glücklich, am glücklichsten
leu ^ ^ "li an diesem Berliner Paradetagc die Soldaten
Meer, denn das traditionelle gute Paradcivetter ivar dics-
Ml noeb um viele Grade besser, weil es um viele Grad.«

kühler war wie sonst. Der 2. September bot daher auch
für alle, die ins Manöver abzurücken hatten die besten
Aussichten. Am Sedantage tummelte sich nochmal alles,
was Beine hatte , in Berlin , Paradetag und Sedanfeier
schufen ein militärisches Fest, welches intensiv gefeiert
wurde. Jetzt ist es vom militärischen Standpunkt aus
weniger geräuschvoll in Berlin , denn mindestens fünfzig
Prozent find im Manövergelünde . Man kann daher auch
nicht sagen, daß trotz des herbstlichen Wetters , welches die
erste Septemberwoche uns gebracht hat , die Saison in
Berlin schon ihren Anfang genommen hätte. Wenn auch
die Theater Berlins schon alle in voller Tätigkeit sind;
tut nichts, die richtige Saison ist noch nicht, denn dazu
gehört, daß die Berliner Garnison vollzählig ist, daß
Heringsdorf , Ostende und Norderney, Karlsbad , Mar 'len-
bad und St . Moritz alle Berliner wieder an Berlin aus-
geliefert hat . Das ist aber noch nicht der Fall , ich sehe
noch viele, die noch nicht da sind. Das Bild wird sich
auch erheblich ändern , wenn die Gerichtsfcrien zu Ende
sein werden. In dieser Beziehung bildet der 15. September
einen großen Merktag . Die Theater aber sind in der
sogenannten Vorsaison schon sehr fleißig. Die großen
Treffer sollen kommen, vorläufig begnügt man sich bis
auf wenige Ausnahmen mit kleineren Erfolg-n. Man-
ches Interessante ist zu verzeichnen, allerdings nur in
persönlicher Beziehung. Und hier etwas , was viel be¬
sprochen wird. Vor wenigen Jahren tauchte an unserer
Hofoper em sehr bemerkenswertes Talent auf : Frl . Frqn-
zillo-Kaufinann . Die Dame schied nach' einiger Zeit aus und
wurde der Star der Komischen Oper . Hier sprach man
oft und Gutes von ihr ; hier war sie eine gefeierte Größe.
Nun kehrt die Mnstlerin an die Hofoper zurück. Was mag
da hmter den Eoulissen vorgegangen sein! Hoffmanns
Erzählungen ! Ich meine : Erzählungen über diese merk-
wüxdige Rückkehr schwirren in Künstlerkreisen massenhaft
umher, sie sind nicht gerade von Hoffina-nii. Aber man
bringt die auffallenden Erfolge der Mnstlerin in Hoff¬
manns Erzählungen mit ihrer Rückkehr an die Hofoper
in Zusammenhang . Daß man junge und jüngere Talente
an unserem Königlichen Theater wohl brauchen kann,
beweist cj» Blick auf den Theaterzettel : Frau Herzog,
Frl . Dietrich, Frau Götze! Wie ivcit, wie iveit liegst du
zurück, du schöne Jugendzeit ! Und Frl . JdaÖwdler ! Eben las <

id) die Notiz daß Frl . Hiedler dieser Tage ihr LOjähriges Hof-
theater -Jubilaum gefeiert hat . Ich will nicht ungalant fern,
aber wenn rch Mir die Sache ein bißchen Überschläge, so kom¬
men doch gut 45 Jahre heraus ; und immer noch jugendlich
dramatisch. Mir fällt da eine nette Anekdote ein, die
sich im Kgl. Schauspielhaus an den Namen Hiedler knüpft.
Dort war eine junge Statistin in der „Jungfrau von
Orleans beschäftigt; sie hicß Hiedler. Die unglücklich¬
selige Hrehler hatte sich den Helm einer älteren ange¬
stammten Statistin aufgesetzt. Diese machte bei der Probe
auf der Szene Krach, der Regisseur flucht, und plötzlich
ertönt von der Gekränkten das Zitat :Mein ist der Helm
und mir gehört er zu ! „Die Hiedlern hat meinen Helm
gemopst!" fügte- die Zitatcufeste hinzu. Ja , ja - die
Hiedlern hat den Helm ! Die jüngeren Kräfte in der Oper
werden das ^ oft gesagt haben und sagen. Die Hiedlern
hat den Helm, und da kommen wir nicht 'ran ! Das ist
im Leben ebenso; wenn man nicht breite Ellbogen macht
wirw maii nicht beachtet. Fragt nur , ihr, die ihr's nicht
glauben wollt , bei dem Grafen Pückler an, der läßt sich
durch nichts abhalten , durch keinerlei Strafen , Geld oder
Haft , einerlei , er macht immer wieder die Ellbogen breit
und sich dadurch immer wieder von neuem bemerkbar
Kaum, daß er - eine kleine Sache e hinter sich hat
arrangiert er wieder eine Versammlung, und kaum hat
er zehn Worte gesprochen, löst der Polizeileutnant die Ver¬
sammlung auf. So war 's auch dieser Tage. Das fällt
schon gar nicht mehr auf in Berlin . Viel, viel auffallender

m der letzten Zeit alte, große Firmen gestürzt
sind Es ist hier nicht der Ort den Ursachen nachzugehen,
ich will nur konstatieren. Aussehen erregte es, daß das
Warenhaus Pfingst fallierte , das Warenhaus Sonntag
llsiurdiert, die Glacelederfirma Emanuel Meyer ist mit

FÄf Passiva ,bankerott , die Holzfirma Gustav Cohn
fmiL 6r U ' onen. Smd denn die Zeiten in Berlin wirklich
so schlecht! ? Es wird behauptet . Aber wenn man anderer-
seitv wieder sieht, daß jeder Tag neue Unternehmunaen
bringt , daß große Hotels , große Restaurants und immer
neue Geschäfte entstehen, daß Verkehrsprojckte zur Aus¬
führung kommen, von denen man sich vor zehn Jahren
nichts hat träumen lassen, dann fragt man iinmer und
liuiner wieder : „Sind denn die Zeiten wirklich so schlecht' ?"
LÄ kcmn's nicht glauben « dLün .GM . ist. genug in Lerlin!
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Die Komiker als Geflügelzüchter. Irr Berliner Theater - »

kreisen erzählt man sich folgende hübsche Geschichte: Einem bc- I
ckanivten Komiker war von seinem Arzt ein längerer ruhiger I
Landaufenthalt nebst einer Eierkur zur Wiederherstellung der I
etwas knarrig gewordenen Stimme empfohlen worden. Da auch !
Komiker manchmal darauf angewiesen sind, mit den irdischen GL- >
tern - hauszuhalten , so beschloß der Sohn Thailias , sich bei einem i
märkischen Bauern billig einzuquartieren und gleichzeitig, um I
das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden , selbst eine I
Hühnerzucht zu eröffnen und sich aus diese Weise die züt Eier - >
kur nötigen Objekte zu verschaffen. Die Hühner waren auch bald I
da nnd fraßen , daß es eine reine Freude anzusehen war - nur I
Eier legen wollten sie nicht . In seiner Not besuchte den Ko- I
niiker ein Kollege aus Berlin , der ihm ein „altbewährtes , nie >
versagendes Hausmittel " zur Eiarproduktion empfahl, nämlich I
Rizinusöl . Bon Stund an sah man den Komiker, wie er seinen >
Hennen zweistündlich einen halben Löffel Rizinusöl eingab . Die I
Sache wirkte großartig : jeden Tag hinterließ jede Henne, wenn I
sie sich von der nächtlichen Schlummerstätte erhob , ein wohlge- 1
rundetes Ei . Das ging so drei Tage , dann mußte der Freund I
nach Berlin zurück. Die Rizinuskur wurde fortgesetzt, aber der I
Erfolg war unerwartet und ergab einen neuen Beweis fax die 1
Schlechtigkeit und Verdorbenheit der Welt . Denn am nächsten I
Morgen lag nur ein Ei im Nest: dieses war hohl und trug in I
großen Buchstaben die An-sschrist: „Ich k a n n- n i cht m e h r !" >
-- - Der falsche Freund war schon über alle Berge . - >

Der „lackierte Bulle " . Folgende Geschichte, die mindestens 1
nett erfunden ist, wenn sie den Tatsachen nicht entsprechen sollte, I
erzählt die „Elbinger Zeitung " : Vor Pillau liegt bei Prise , als I
Fahrzeichen eine Leuchttonne, die wegen ihrer Größe bei der I
Schifferbevölkerung und in Seglerkreisen unter dem Namen I
„Paffer Bulle " bekannt ist . Der Malermeister des Dorfes hat I
die Tonne neu anstreichen müssen und reicht seine Rechnung : »
„Den Peiser Bullen zweimal in Oelfarbe angestrichen 8T bei i
der 'Hafenbauinspektion ein , wo man an den bekannten Namen I
keinen Anstoß nimmt und das Geld bezahlt . Da aber kompit 'I
am Jahresschluß von der Oberrechnungskammer ^an die Hafen - I
bauinspektion in Pillau folgende Anfrage : „Hält die Hafen-
bauinspektion in Pillau ans Peise einen Bullen ? Und wenn,
Ivarum ist dieser Bulle zweimal in Oelfarbe gestrichen?"

Eine, die um Prügel bittet , hatte sich vor der Strafkammer
in Tübingen in Württemberg zu verantworten . Es war eiche
34jährige , mit Gefängnis vorbestrafte und des Diebstahls An¬
geklagte Dienstmagd . Sie erklärte , ein innerer Drang lasse sie
stehlen, und bat , ihr zur Besserung allmonatlich 35 Prügel zu
verabreichen . Das Gericht konnte diesem sonderbaren Ver¬
langen nicht entsprechen, erkannte vielmehr auf iy a Jahre Ge¬
fängnis . , i:

Zusammenkünfte zwischen berühmten Männern verlaufen
nicht immer so großartig , wie ein naives Volk sich die Sache
vorstellt . Böcklin und Wagner trafen sich einmal in einem nahe
bei Neapel gelegenen Orte . Was haben sich der große Kompo- ^
nist und der große Maler gesagt? Man spanne seine Erwart¬
ungen möglichst tief herab . Der „Menestrel ", die bekannte fran¬
zösische Musikzeitschrift , schildert jene Begegnung in nachstehen- .
der Weise: Es war sehr warm und dem armen Böcklin, lief
der Schweiß in dicken Tropfen von der Stirn ; außerdem hqft«>
er einen gewaltigen Hunger und einen noch weit gewaltigeren
Durst . In solcher Lage kann sich das Fehlen eines guten Gla - ,
ses Bier oder Wein zu einer wahren Höllenqual gestalten . Als
der Künstler in Wagners Wohnung eintrat , ließ man ihn-
in einem Vorzimmer warten , während im Nebenzimmer Wagntrs
ein angefangenes Musikstück ruhig zu Ende spielte. Was küm- '
merke es ihn, daß draußen einer stand, der vor Durst schier ver . .
gehen wollte ? ! Schließlich nimmt aber auch das längste Kla¬
vierstück ein Ende . Als Wagner endlich erschien, war das erste,
was er fragte , wie denn dem Herrn Böcklin- die soeben gehörte'
Musik gefallen habe. Der Herr Böcklin ließ sich aber auf mu¬
sikalische Diskussionen nicht ein, sondern erwiderte gereizt : „Se¬
hen Sie denn nicht, daß ich vor Durst umkomme?" — „Ach so!"
sagte Wagner kühl, „Sie verstehen nichts von Müsik !'.' — „Min¬
destens ebensoviel wie Sie von der Malerei, " schrie Böcklin.
Dann nahm er rasch seinen Hut , stürmte hinaus und ging
schleunigst in die nächste Kneipe, wo er bis zum spaten Abend,
am Fenster sitzend und die herrliche Landschaft bewundernd , sei--
wen Verdruß mit Bier hinunterspülte . Von einer zweiten Be¬
gegnung zwischen Böcklin und Wagner war nie mehr die Rede..

Besuch bei japanischen Zahnärzten . Der japanische) Zahn -,
arzt — so erzählt ein französisches Blatt — reißt die Zähpe
seiner Patienten mit den Fingern - aus , ohne ein Instrument zu
Hilfe zu nehmen . Er packt den Kopf seines Opfers mit großer;
Geschicklichkeit am Kiefer , so daß der Mund offen bleiben muß,,
fährt dann mit dem Daumen und dem Zeigefinger der andern;
Hand in den SKrob des Kranken und reißt , wenn es sein muß/
dem Patienten innerhalb einer Minute fünf , sechs oder sieben.
Zähne aus , ohne daß das „Operationsobjekt " auch nur einmal
den Mund schließen kann . So unglaublich das auch scheinen
mag , so erklärt es sich doch in ganz natürlicher Weise, wie die
japanischen Zahnärzte der alten Schule für ihre Kunst vorbe¬
reitet werden . In einem Brett von weichem Holz befinden sich
mehrere Löcher, in denen Holzbol-zen stecken. Dieses Brett wird
auf die Erde gelegt, und der junge Zahntechniker muß mit ' dem;
Daumen und dem Zeigefinger der rechten Hand alle Bolzen fest
anpacken und herausziehen , ohne das Brett auch nur einen - Zöll'
breit von der Stelle zu rücken. Diese Uebungen werden jeden
Tag wiederholt mit Tannenbrettern , mit Eichenbrettern uü-d (
zuletzt mit einem ganz harten Holz, und jedesmal wexden
kleinen Holzpflöcke fester hineingeschlagen. Wenn der Lehrling
auch die letzten Hindernisse geschickt überwindet , ist er reif für!
die Ausübung seiner Kunst . !

Hau gehört nicht zu denen» die sterben wollen , die dem er¬
lösenden Tode ruhig ins Antlitzschauen. So schreibt Paul Lindau
in der Wiener „Neuen Fr . Presse" in einer geistvollen Artikel¬
serie über den Fall Hau , uzd fährt fort : Wir wissen, wie ihm)
als die entführte Geliebte mit ihm in den Tod gehen will und
mit blutender Wunde vor ihm liegt , der Mut versagte , die Pi¬
stole aus die eigene Brust zu setzen. Wir wissen auch, wie er in
höchster Not das Gift zurückweist, das Lina ihm reicht, um dem
freudlosen Dasein ein Ende zu machen, das ja ohnehin durch
den Weltskandal vernichtet ist. Er will lieber in Häßlichkeit
leben, als in Schönheit sterben.

Man wird es Hau ohne weiteres glauben , wenn er vor
Gericht wiederholt die Erklärung abgibt : „Meine Handlungen
waren damals nicht norm  a l ."

So brach der 6. November heran . . . Heute muß es
sein . . . .

Er geht zu einem Friseur und läßt sich einen Bart kleben.
Er wollt ; alte Bekannte in Baden mit seinem Besuche übgr-
raschen, von denen er nicht gleich erkannt sein möchte.

Wäre die Sache nicht so tragisch verlaufen , über diesen
Bart ließe sich eine Humoreske schreiben.

Trotz der gegenteiligen Behauptung des in seiner Tüchtig¬
keit- angozweifelten Haarkünstlers , muß dieser Bart sehr schlecht
gemacht gewesen sein. Und daß er sich mit einer solchen Ent-
ftellung mitten im Gesicht in den. hellsten Stunden des Tages
auf die Straße gewaat hat . spricht schon für die Richtigkeit seiner
Behauptung , er sei damals nicht normal gewesen-

Wkr«»ave«er Ge»erak.« »z« svr.
In dieser burlesken Maskerade fährt er mit dem Mittags.

zuge ab, in der Richtung auf Karlsruhe.
Er hätte sich nur im Spiegel zu sehen brauchen , um die

läppische Durchführung seines Opercttenscherzes zu erkennen.
Unwillkürlich denkt man an das in „Mamsell Angot " für den
richtigen Verräter vorg-eschriebene Kostüm: „Cravatte blanche et
collct noir ."

Also der Bart ist geklebt, das Auge rollt , der Mantel weht
— der Verbrecher für -die Bedürfnisse des Kolportageschauer¬
romans in richtigem Kostüm ist zur Stelle — nun kann's also
ipsgehen. Auf zum Morde ! Zum wohlbedachten, seit langem
geplanten Morde , plaidiert der Staatsanwalt.

An den Mord brauchen wir einstweilen nicht zu denken.
Aber auch im Vorspiel zu einem geheimen Stelldichein ist diese
VerMUM-mung unsagbar albern , unsinnig und bei einem Manne,
der seine fünf Sinne beisammen hat , vollends bei einem Manne,
der im Ruf einer ungewöhnlichen Intelligenz steht, völlig unbe¬
greiflich.

Er hatte aber an dem Tage feine Sinne nicht beisammen.
Man kommt immer wieder zu dem Schluffe : er war nicht
normal!

Aus der Umgegend.
Illalnzer Brief.

* Mainz, 7. September 1907-
Die lustige Witwe, — 8 Uhr-Ladenschluß. — Mainzer Markt-
Barhältnisse. — Auch eine Submissionsblüte . — Vom Neubau

des Jnstizgebäudes. — Der Kinderhilsstag.

Es regnet Bindfaden — nein Schiffstaue —, der Him¬
mel hat all ' seine Schleusen geöffnet , ein jeder bleibt zu
Hause , wenn ihn nicht das unerbittliche „Muß " auf die
Straße treibt . Gar mancher verschiebt eine Reise oder un¬
terläßt sie ganz und setzt sich daheim ins geheizte Zimmer
und schlürft wärmenden Thee , denn vertragen kann man
beides schon. Unterdessen hält die „Lustige Witwe ", die
überall ihr Wesen — böse Zungen ,nennen das „Unwesen"
— treibt , hier im Stadtthcater ihren Einzug . Abergläu¬
bisch ist sic nicht , „die lustige Witwe ", sie betrachtet den Tag
nicht als böses Omen , sie braucht es auch nicht zu sein, denn
einer guten Aufnahme kann sie sich versichert halten : was
der intelligeckte Berliner „jottvoll ", der vornehme Wies¬
badener großartig fand , warum soll es der humorvolle
Mainzer nicht amüsant finden ? Für den Theaterdirektor
bedeutet die Aufführung eine volle Kasse, und wenn er all¬
abendlich solche Einnahmen zu verzeichnen .hat , kann er noch
ein besseres Geschäft, wie vergangenes Jahr machen , wo er
42000 otf verdiente . Sehen Sie , das ist ein Geschäft!

, In seiner entgegenkommenden Art läßt der Theater¬
direktor die Vorstellungen an Werktagen um 7£  Uhr begin¬
nen ^ um auch den Geschäftsleuten Gelegenheit zu geben,
ohne Verlust unseren Musentempel zu .besuchen. Auch die
Bürgermeisterei möchte den Ladeninhabern und ihren An - '
gestellten Gelegenheit geben , mehr freie Abendstunden zu
genießen , indem sie den 8 Uhr -Ladenschluß einführen will.
So streiten sich die Leut ' herum ! Die einen wollen bis !)
Uhr arbeiten , die anderen erklären sich mit dem Projekt des
Bürgermeisters einverstanden . Beide führen Gründe „für"
und „wider " an , jeder so, wie es,ihm am besten in den
Kram paßt . Meine ganz unmaßgebliche Meinung ist, nach
dem Vorbild anderer Städte um 8 Uhr zu schließen, das
kaufende Publikum gewöhnt sich schon dran , es hat sich in
Wiesbaden auch daran gewöhnt , »warum sollte es in Mainz!
anders sein?

Anders wie sonstwo sind in Mainz die Marktverhält-
N.ifse. In anderen Städten , die noch nicht in dem glück¬
lichen Besitz einer Markthalle sind, werden die Plätze für die
Verkäufer nach Meterzahl vergeben , hier heißt es, wer zu - '
erst kommt , mahlt zuerst . Will nun einmal eine resolute
Marktfrau weniger mit Höflichkeit , als durch einen Gewalt¬
streich sich einen besseren Platz erobern , cha kann man was
hören : Türken , Fuhrleute , Förster und Unteroffiziere sind
Waisenknaben gegen diese „Damen ", die Fluten von
Schimpfreden und Flüchen dem Gehege , ihrer Zähne ent¬
schlüpfen lassen . Es ist deswegen sehr berechtigt , wenn um
Abstellung dieser bitterbösen Zustände bei der Stadtver¬
waltung örsucht wird , denn das Stürmen um den guten
Platz ist ebenso unhaltbar , wie unwürdig.
' Ta lasse ich mir die Rolladenfabrikanten gefallen , die

noch der Devise handeln „Einigkeit macht stark " . Das Ver-
waltungs - und Tirektionsgebäude der Irrenanstalt in Al¬
zey erhielt bei seinen Ausschreibungen 6 Offerten , darunter
4 von Mainzer Firmen , die alle das gleiche Angebot mach¬
ten , fürwahr , ein reelles Gebühren , der Nachahmung wür -,
dig . Das Gegenstück »finden Sie in Wiesbaden anläßlich
der Verpachtung der Bahnhofsmstauration , woselbst sich die
Angebote zwischen 5000 und 40000 <M bewegen.

Nachdem viele Worte gewechselt worden waren , wegen
Bebauung des Schloßplatzes , des einzigen großen Platzes in
Mainz , und nun das Justizgebäude dort neu erstehen soll,

I wurde allgemein,der Wunsch geäußert , das unumgänglich
I notwendige Arrestgcbäude, das„Kittche", so zu bauen, daß
I cs von außen feinen Charakter als Gcfangenenanstalt nicht
! verriete . Nun ist das Arresthaus zur Hälfte fertig und
! schön ein Kind kann erkennen , daß dieser Ort nicht zu ge-
! selligen Unterhaltungen - geschaffen ist . „Die schwedischen
! Gärdincn " verraten alles . Kein Wunder , daß die nmlie-I genden Bewohner eine Aenderung dieses Baues anstrcben,I denn niemand will Herrschaften benachbart sein, die jenseitsI vom Guten und diesseits vom Bösen standen, und längere
I oder kürzere Zeit„sitzen"müssen)um Recht und Unrecht un-I terfcheiden.zu lernen. Dies Verlangen nach AbänderungIentspringt.vornehmlich rein menschlichen Motiven, wenn
! auch geschäftliche Gründe eine mehr oder minder bedeutende
I Rolle spielen , da durch diese wenig ehrenwerte Nachbar-
! schäst die Wohnhäuser entwertet werden , da eben aus rein
I menschlichen Motiven der Mieter , der etwas aus sich hält,
I diese Gegend nicht mit seinem Hauszins beglücken wird.
! Hoffentlich erreichen die Umwohner ihren Zw "ck, denn es

schade, wenn die schönen, stilvollen Straßen verödet

22 . Jahrzan,.

daliegen müßten oder von „besseren " Mietern überflutet
würden.

Am Sonntag findet hier auf dem Ort des römischen
Castrums , auf den Bastionen Martin nnd Bonifaz , der Kin --
d'erhilfstag in Gestalt eines Volksfestes statt . In bewähr^
tcn Händen liegt der Restaurationsbetrieb und der Platz ist
schon an und für sich für solche Gelegenheiten wie geschaffen,
wie man bei den Kriegervereinsfestlichkcitcn am letzten
Sonntag sehen konnte . Möge der materielle Erfolg derart
sein , daß das traurige Loos der elternlosen Kinder etwas
erleichtert wird , möge sich der Veranstalter des Festes , der
hessische Fechtverein „Waisenschutz", dadurch recht viel?
neue Mitglieder erwerben , denn edlere Zwecke verfolgt wohl
kaum ein Verein als dieser , der sich die Worte des großen
Kinderfr .eun.des .als Devise gewählt hat : „Lasset die Kind¬
lein zu mir kommen !" , -ll-.

* Wiesbaden , 8. September 1907.
* Schiedsgericht für Arbeiterversicherung. Es wird hiermit

in Erinnerung gebracht, daß Berufungen , die gegen Bescheide
der Unfall-Berufsgenossenschaften und Landös-Versicherungsan.
sta-lten zulässig sind, auf der Geschäftsstelle des Schiedsgerichts
für Arbeiter -Versicherung hier Ntkolasstraße 19 I unentgeltlich
zu Protokoll eingelegt werden können.

ssss Eines schweren Sittlichkeitsverbrechens hat sich der Fa¬
brikarbeiter Atfr -cd Schätz von Griesheim dortselbst auf of¬
fener Straße an einem kaum 5 Jahre alten Mädchen schuldig
gemacht. Mildernde Umstände billigte die Strafkammer ihm
heute nicht zu und nahm ihn in 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

□  Sie will heirathen . Die Büglerin Anna Blcnkner von
hier stand zeitweilig in Diensten in der Wirtschaft zum „Rhein¬
stein" an der Taunusstraße . Sie beabsichtigte in dieser Zeit zu
heiraten und hat das Vertrauen , welches sie im Hause genoß,
>n schmählicher Weise mißbraucht , indem sie Messer , .Gabeln,
Löffeln, Tassen, Teller , Weißzeug, überhaupt von allem an sich
nahm , was sie für chre Aussteuer gebrauchen konnte. Ein Teil
der Sachen wurde später im Besitz der Diebin gefunden . Das
Mädchen ist im Mai schon in Haft genommen worden . Heute,
vor der Strafkammer , gestand es zu, die bei ihm gefundenen
Sqchen gestohlen zu haben und es wurde zu 9 Monaten Ge¬
fängnis , mit Abzug von 2 Monaten Untersuchungshaft verur-
ieilt.

□ Kuppler , nnd Zuhälterdienste soll der Taglöhncr WUH.
Wei -ngärtner  von hier , ein unzählige Male , darunter
zweimal mit Zuchthaus vorbestrafter Mann , nach einer Anzeige,
welche der Polizei von der eigenen Frau des Mannes erstattet
wurde , dieser selbst geleistet haben. Er selbst stellt das in Ab¬
rede, und seine Frau machte heute vor der Strafkammer von
ihrem Rechte der Zcugnisverweigernng Gebrauch . Es mußte
daher ein Freispruch ergehen.

□  Diebstahl mittelst Einsteigens und Einbruchs . Um die
Mitte des Monats Juli war der KesselschmiedPaul Popp von
Neuenhain dortselbst Knecht bei einer armen Händlerin , der er
eines Tages , indem er durch ein Fenster «instieg, und einen
Schrank erbrach, einen Geldbetrag von 7ckt. 50Z gestohl̂ ha¬
ben soll. , Heute vor der Strafkammer verlegte er sich aufs
Leugnen. Er wurde jedoch für überführt erachtet und zu 1 Mo.
nat Gefängnis verurteilt.

ssü Gasthaus -Diebstahl . Eines Tages , als der Schneider
Peter Tobi  von Saargemünd hier in dem Gasthaus „zur
Stadt Eisenach" logierte , hieß er einen einem anderen dort lo¬
gierenden Manne gehörigen Anzug sowie einen Paletot mit sich
gehen und legte sich, ins Gefängnis verbracht , einen falschen
Namen bei. Vor der Strafkammer erhielt er wegen rückfälligen
Diebstahls und ' intellektueller Urkundenfälschung 4 Monate 3
Tage Gefängnis.

* Fachschule für Bau - und Kunstgewerbetreibende zu Wies¬
baden. Das Wintersemester beginnt Montag , 14. Oktober.
Die Schule besteht ans einer bautechnischen und einer kunstge¬
werblichen Abteilung . Die Bauabteilung hat , wie die staat¬
lichen Baugewerkschulen, vier aufsteigende Klassen; ihr Lehr¬
plan entspricht den neuesten Vorschriften für den Unterrichts¬
stoff der Baugewerkschulen und bezweckt, junge Bauhandwerker
und Bautechniker für den Beruf derart auszubilden , daß st«
später als Bauzeichner , Bauführer sowie als selbständige Bau-
gewerbetreibende mit Erfolg tätig sein können. Unterrichtet
wird u. a. in Schönschreiben , Rundschrift , Deutsch, Rechnen,
Geometrie , Physik, Chemie, darstellende Geometrie , geometri¬
sches und Bauzeichnen , Freihandzeichnen , Algebra , Baukonstruk.
tion , Formlehre , Baumechanik , Baukunde , Banstofstehre , Mo¬
dellieren usw. Die kunstgewerbliche Abteilung will Zeichnern,
Modelleuren , Bildhauern und sonstigen Kunstgewerbetreiben¬
den Gelegenheit zur besseren Ausbildung für ihren Beruf bie¬
ten . Der Unterricht besteht außer den allgemeinen Lehrfächern
in Ornament - und Figurenzeichnen , Aquarellieren , Malen , Sti¬
lisieren . Schriften - und Wapp-enzeichnen, Modellieren usw. Der
Unterricht findet für beide Abteilungen täglich von Z—12 und
2—6 Uhr statt . Das Schulgeld beträgt halbjährlich 60 Ji  und
ist bei der Aufnahme zu entrichten . Die Absolvierung der Fach¬
schule befreit vom .Besuche der obligatorischen Fortbildung^
schule. Das Belegen einzelner Unterrichtsfächer kann gestatte!
werden . Eine Reihe von Schülern der hiesigen Fachschule iß
aufgrund hervorragender Leistungen in ihrem Berufe , nach Be¬
gutachtung durch den Schulvorstand zum Einjahrig -Freiwilligen
Militärdienst nach § 89,6 der Wehrordnung zugelassen worden.
Auskunft und Lehrplan sind im Schulsekretariat , Wellrihstraße
34, Zimmer Nr . 11, erhältlich ; a-uch sind die Anmeldungen
dorten baldigst zu bewirken.

* Königliche Schauspiel«. In der heutigen- Aufführung von
Webers „Oberon " singt Frl . Heßlöhl die Partie des Droll . D>e
Rolle der Roschana spielt zum ersten Mal Frl . Rossel. °

* Patentschritcn . Wir machen unsere Leser darauf aufmerk¬
sam, daß in den Räumen der Stadtbibliothek zu M a i n z lK»st
fürstliches Schloß ) sich eine Auslegestelle der vom Kaiserlichen
Patentamt in Berlin herausgegebenen Patentschriften über dsk
in säintlichen 89 Patentklassen erteilten Patente befindet, d>°
an jedem Werktage in der Zeit von 9—1 Uhr , Mittwochs uN«
Samstags von 9—4 Uhr , allgemein und unentgeltlich benutz
werden kann. —'Durch die Auslegung der Patentschriften
jedermann Gelegenheit gegeben, sich über den Inhalt einesJpf
tentes zu unterrichten . Um auch auswärts wohnenden
sonen die Einsicht der Patentschriften zu ermöglichen, ist
leihweise Abgabe einzelner Nummern auf kürzere Zeit
Die neu erscheinenden Patentschriften werden den Aus'legcsteu^
vom Kaiserlichen Patentamt in Berlin in einwöchevilichen ZiZ'
schenräumen nbcMviesen und dem Publikum alsbald nach i^ ^"
Erscheinen zugänglich gemacht.



Nr. 210. Sonntag . 8. September 1907.
* Das neue Wochcnprogramm im Kurhaus. Auch das

Programm der besonderen Veranstaltungen der 'Kurverwaltung
für die bevorstehende Woche bietet wieder interessantes und ab¬
wechselungsreiches. Die Mai -coach-Fahrten , welche sich in be¬
ster Weise -eing-eführt haben, werden denselben Turnus wie in
der vorhergehenden Woche einhalten und hoffentlich von gLn
stigem Wetter begleitet sein. Die täglichen Abonnementskon-
zerte Herden der vorgerückten Jahreszeit wegen ab einschließlich
Tdontag um 4 und 8 Uh r beginnen. Der musikalische Abend
am Dienstag wird uns die Bekanntschaft der transatlantischen
Sängerin Margarete Crawford und der Pianistin Frmll-ein
6va Jonas aus Berlin vermitteln, am Mittwoch finden im
Abonnement nachmittags und abends Doppelkonzerte und bei
geeigneter Witterung abends eine feuerwerkliche Veranstaltung,
verbunden mit der Leuchtfontäne, statt. Der Donnerstag
bringt einen Nezitationsabend des Herrn Georg Rücker vorn
hiesigen Residenztheater im kleinen Saale , am Freitag abend
wird, innerhalb des Abonnements, das treffliche Waldhorn-
auartett der Kurkapelle durch Vorträge erfreuen, am Samstag
ist Gartenfest anberaumt mit abendlicher Konzertmitwirkung
des Mainzer Männ^r-Chors „Rheingold" unter Leitung des
städtischen Gesangskehres I . Wollweber und großer Illumi¬
nation des Kurgartens, am Sonntag , den 15. September, wer-
den im Abonnement vormittags Orgel-Matinee des Ehepaares
Afferni und Harfenisten Hahn und nachmittags und abends

>Doppelkonzerte stattfinden.
* Residenztheater. Morgen Montag wird der pikante fran¬

zösische Schwank „Haben Sie nichts zu verzollen" zum ersten
. Male in dieser Spielzeit gegeben und am Dienstag und Freitag

die sensationelle Neuheit „Der Dieb" (2e voleurs wiederholt.
Am Mittwoch gelangt das mit so vielem Beifall aufgenommene
Lustspiel„Die Welt ohne Männer " nochmals zur Aufführung
und auf Donnerstag wird das Zug- und Kassenstück„Der Prinz-
gemahl" dem Spielplan wiederum einverleibt. Die nächste
Neuheit am Samstag , 14. Sept ., ist Reiterattacke", das neue
Lustspiel von Stobitzer und Jriedmänu -Frederich.

* Walhallatheater. Am Sonntag , 8. Sept . findet die vor-
: letzte Aufführung von „Die Herren von Maxim" statt und am
Montag geht die Ausstattnngsoperette „Die Geisha" zum letzten

; Male in dieser Saison in Szene und zwar zum Benefiz für die
' Soubrette Frl . Henni Logos. „Die lustige Witwe", deren Zug-
■kraft unvermindert fortdauert, geht dem Jubiläum der 50. Auf-
• flihr-ung mit Riesenschritten entgegen. Am Dienstag gelangt
das erfolgreiche Werk bereits zum .48. Mal zur Darstellung.

Vereins, und andere kleine üadirldifen.
* Männertnrnverein.  Auf vielseitigen Wunsch ver-
enstaltet die Amerika-Riege des Männerturnvereins heute
Sonntag einen Familienausflug nach Hahn bei Gastwirt Ohle-
macher. Dortselbst findet unter Mitwirkung einer gut besetzten
Kapelle Tanz statt, verbunden mit Gesangsvorträgen und Be¬
lustigungen aller Art . Um auch den Wanderlustigen gerecht
zu werden, wird ein Teil Punkt 2 Uhr vom Sedanplatz ab-
mgrschieren, während der andere Teil den Zug 2,26 Uhr ab
tzauptbahnhf benutzt. Bei ungünstiger Witterung gemeinsame
Abfahrt 2,26 Uhr vom Hauptbahnhof.

Telegraphenarbekter - Berein  Wiesbaden und
Umgegend. Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr, findet im
Saale des „Turnvereins ", Hellmundstraße, ein Familien-Fest
verbunden mit Rekruten-Abschiedsfeier statt.

Privat -Gesellfchaft„T er p f i cho r e". In dem geräumigen
Saal der Biebricher Turnhalle begeht heute Sonntag di« Pri-
vatgefellschast„Terpsichore" ihr zweites Stiftungsfest. Auszüge
aws dem Programm lassen darauf schließen, daß die Veran¬
staltung einen glänzenden Verlauf nehmen wird. Es gelangen
Theaterstücke als „Meister Bertram und seine Söhne", „Eine
unruhige Nacht", „Der Defraudant wider Willen" zur Auf¬
führung. Solopiecen und muntere Tänze tragen zur geselligen
Unterhaltung bei. Der Eintritt ist frei für jedermann.

Zusammenkunft.  Das Tanzlehrinstitut von Herrn
Schwab hält heute Sonntag mit den Schülern im Saale „Zum
Jägerhaus", Schiersteinerstraße, eine gemütliche Zusammen-
must mit Tanz ab. Freunde sind willkommen.

W a l d l u st, Platterftraße 28. Heute Sonntag findet Un¬
terhaltung mit Tanz der 1. Wiesbadener Varietee-Gesellschaft
bei freiem Eintritt statt.

Wiesbadener 8enera»anzei»er. **. Jahrgang.

Sport
)( Zlthleterffport. Bei dem am Sonntag hier in den Lokalitä.

ten des Kaisorswals stattgefundenenWettstreit errangen die
Mitglieder des Stemm- und Ringklubs „Germania" folgend«
Preise: Stemmen 4. Klasse: Heinrich Astheimer 3, Preis , H.
Reichert, 4. Preis , Ferdinand Schlosser 10. Preis , W. Scholl
11. Preis , Th. Hipp 16. Preis . Stemmen 3, Klasse: A. Schnei¬
der 3., K. Enders 4., Heinrich Wiegand 6. Preis . Stemmen 2.
Klasse: Fr . Kahlert 2-, CH. Braungardt 3., Karl Krämer 4. Pr.
Stemmen1. Klasse: I . Maurath 1., A. Pfisterer 2. Preis . Rin¬
gen Leichtgewicht: W. Reichert 4., K. Enders 7-, W. Bachmann
12-, H. Reichert 13., Th. Hipp 15. Preis . Ringen Mittelge¬
wicht: A. Pfisterer 2. Preis . Ringen Schwergewicht: I . Mau.
v>th i . Fr . Kahlert 3., CH. Braungardt 4., K. Krämer 5. Preis.
EhrenpreisStemmen : I . Manrath 1. Preis und den 1. Ver¬
einspreis sTrinkhorns. Zu Ehren der Sieger findet heute Sonn,
tag auf dem „Waldhüuschen-" ein zweites Sommerfest verbunden
mit Tombola und Tanz statt. Anfang. 3 Uhr nachmittags.

Letzte lelegramme.
Zum Strausberger Bahn-Unglück.

Berlin, 7. Sept. lPrivat-Telegramm des General-Anzeiger.)
Der frühere Bahnarbeiter Franz Wiesch,  der unter dem Ver¬
dacht verhaftet wurde, Las Strausberger Eisenbahn-Unglück
Rrb ei geführt zu haben, ist nach eingehender Untersuchung wie-
"kr auf f r e i en F u ß gesetzt worden.

Städtischer Steuer kaffen-Skandal.
Bochum 7. Sept Nach amtlicher Darstellung beziffern

Ich dre in Gelsen kir  che n entdeckten Unterschlagungen bei
.^ btenerkasse auf etwa 30 000X Als Täter kommen die Be-
wT * und Bock in Betracht. Gegen einen Polizeisekretär
w Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Unterschlagung

J ^ dscheingebuhren eingeleitet. Sekretär Bi eck. der gleich-
Mlls oerwickel̂ ist, verübte Selbstmord.

Das deutsche Kaiserpaar in England.
, Paris, 7. Sept. lPrivattelegr. des Wesb. Gen.-Anz.) Der
»Matin" berichtet aus London:  Bei dem Besuch des deutschen

Miserpaares in London beabsichtigen die städtischen Körper-
s'chmften daselbst zu Ehren der hohen Gäste ein großes  D i -
"kr  zu geben.

Große Wnldbrande.
Montpellier, 7. Sept. sPritvattclegr. des' Wresb. Gen.'

Anz.) Große Waldbrände  sinh gestern bei Gorrigüos
ausgebrochen. Zwei Abteilungen Militär sind au Ort und
Stelle abgegangen.

Der Sültam reist am Montag ak.
Paris , 7. September. Nach den neuesten Nachrichten qus

Fez,  wo der französische und deutsche Postdienst von marokka¬
nischen Israeliten weiterversehen wird, ist die Reise des Sut-
tans Abdul Asis und der Würdenträger des Hofes nachR a bat
für morgen, Montag, festgesetzt. Bagdadi übernimmt in Fez
den Oberbefehl über die Armee. Die Frauen sind von dieser
Reise ausgeschlossen. Man dementiert, daß im Gefecht am 3..' d.
M. zwei französische Soldaten zu Gefangenen gemacht wurden.
Unwahr sei auch eine Nachricht, General Drude  habe zwei
gefangene Kabylenerschießen  lassen, welche vor der Exe¬
kution gezwungen worden wären, ihr eigenes Grab  zu
schaufeln.

Großstadt ganz eingeäschert!
Rom, 7. Sept. Im Vatikan sind Nachrichten eingetroffen

von den katholischen Missionen über den Brand der Stadt
Hakodatte.  Das Feuer zerstörte in wenigen Stunden die
ganze Stadt . 60000 Einwohner sind obdachlos. Die meisten
Niederlassungen der Paters , sowie Kirchen, Schulen und Klöster
sind niedergebrannt.

Frankfurt, 7. Sept. sPrivattelegramm des Wirsb. Gjen.-
?luz.) Leutnant Zoelle  vom 81. Jnf .-Regt., der in der vo¬
rigen Woche während einer Uebung vom Pferde stürzte und sich
schwere Kopfverletzungen zuzvg, ist nach einer glücklich verlaufe
nen Operation im Krankenhaus gestorben.

Trier. 7. Sept . Die Strafkammer Saarbrücken verurteilte
den Chauffeur Rausch,  der ein 14jähriges Mädchen mit fei
n«m Automobil totgefahren hatte, zu 2 Mjonaten Gefängnis.

Toulon, 7. Sept . lPrivattelegr . des Wesb . Gen.-Anz.)
Aus dem Panzerschiff „Hoce" erfolgte gestern eine Dampf¬
kesselexplosion.  Ein Maschinist wurde schwer verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend.

Toulon, 7. Sept . lPrivattelegr . des Wesb . Gen.-Anz.)
Während der Arbeiten im Kanal erfolgte eine Pulver-
Explosion.  Fünf Personen wurden tödlich verletzt. Zwei
davon sind bereits gestorben.

Tokio, 7. Sept. lPet. Tel.-Ag.) Wegen der Ratifikation des
Vertrages mit Rußland findet hier heute in Gegenwart des
Kaisers eine Sitzung des geheimen Rates statt.

Elcktro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstatt Emil Vom inert  in Wiesbaden. Verantwortlichfür
Politik und Feuilleton: A Iber t S chu st er ; für den übrigen
redaktionellen Teil : Bernhard Klötzing;  für Inserate und

Geschäftliches: Carl Röstei,  sämtlich in Wiesbaden.

Sprecklaal.

WM

Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum
über keine Verantwortung.

Ein merkwürdigesHaus.
Eine wirklich unglaubliche Sehenswülrdikeit  hat die

?Harnhorststraße aufzuweisen. In dieser Straße hat die
Skadtgemeinde ein Haus in Verbindung mit dem Kanalbauhos
errichtet. . Obwohl das Haus schon seit diesem Frühjahr be¬
wohnt  ist , hat dasselbe bis jetzt noch nicht die vorgeschriebene
Bedachung,  sondern es ist nur provisorisch mit Dach¬
pappe  versehen. Vor demselben Gebäude steht seit dem 26.
Februar d. I . ein Gerüst, jedoch hat man bis heute noch keinen
Menschen daraus arbeiten sehen. Während sämtliche Anlieger
ihr Trottoir fertiggestellt haben, ist natürlich dasjenige der
Stadtgemeinde nur ein ^ chmutzhanfen. Fragt man nun nach
der Ursache zu diesem Stillstand , so erfährt man, daß der Gie¬
belaufbau an- genanntem Hanse uuv o r s chr i f t s m ä ß i g
und zu hoch, entgegen der von unserem Stadtbaurat der Baupo»
liz-ei berechtigten Bauordnung, aufgeführt sei und der Bezirks¬
ausschuß darüber demnächst zu entscheiden hätte. Was soll
der Laie -machen, wenn sich unsere Bauverwaltung in den nun
einmal bestehenden Ortsgesetzen nicht zurechtfindet? Was sagt
der Herr Oberbürgermeister zu diesen- skandalösen Zu
ständen? , C 'Vis.

CJ. u . J . l ' fasch , Rheirrstratze21. 33
Künstlerisch vollendete Ausführung. Mäßige Preise.

Auszug aus den Civilstands -Register»
der Stadt Wiesbaden vom 7. September 1907.

Geboren:  Am 4. September dem Kgl. Stabsarzt
Dr . med. Karl Würth von Würthmann e. T ., Irmgard Jda
Joskfine. — Am 28. August dem Fuhrmann Georgs Krenn-
rich e. S ., Heinrich Philipp Martin Karl . — Am 31. August
dem Metzgergehilfen Karl Ache. S ., Hans . — Am 3. Sep¬
tember dem Herrnschneider Friedrich Schneider e. S ., Wal¬
ter Martin . — Am 2. September dem Briefträger Ludwig
Griebeling e. S ., Julius Heinrich Josef . — Um, 1. Septem
ber dem Apotheker Max Holländer e. S ., Stefan . — Am 4.
September -dem Briefträger Ludwig Dadischecke. T ., Frieda
Luise. — Am 5. September dem. Uhrmacher Anton Müller
e. S ., Anton Georg . ^

Aufgeboten:  Kgl . Amtsrichter Paul Donath in
Gemmcrbach mit Elisabethe Lange .in Erfurt . — Metzger¬
gehilfe Friedrich Guttermann hier mit Christine Christ hier.
— Schneider Christian Kümmerst hier mit Marie Majer
in Frankfurt a. M. — KntscherJohann Teusch hier mit
Amalie Brädl hier. — Metzger Johann Weber hier mit
Pauline Ackermann hier. — Stxaßenbahnschaffner Her
mann Langenhahn hier mit Katharine Hoffmann hier. —
Küfergehilfe Karl Gominel hier mit Barbara Korbus hier.
— Spengstrgehilfe Heinrich Grünthaler hier mit Katharine
Brschof hier. — Zementarbciter Johairn Philipp Butzbach
in Biebrich mit Rosa Elisabethe Weckmann hier. — Metzger
Wilhelm Manges hier mit Paulinc Wink hier. — Kauf,
mann Gustav Mauser in Saarbrücken mit Johanna Hofer
hier. — Jnstrumentcttmacher Richard Busch hier mit Lina
Trupp hier. — Fuhrmann Adam Schütz in Mebrich mit
Anna Maria Zimmerniaun hier. — Landbricsiräger Fried
r:ch Wilhelm Mcrg in Kirn mit Pauline Philipvinc Weid
ner in Odernheim.

Verehelicht:  Sanitätsscrgeant Hermann Büttner
hier mit Anna Mathis hier . — Hausmeister Adam Rüster
hier mit Wilhelmine Stitz chier. — Kaufmann Paul Gün¬

ther in Pyrmont mit Karoline Mogk hier. — Kgl. Berg.
Assessor Friedrich Althoff in Dortmund mit Marie Schulte
hs^t . - Leutnant a. D. und Kaufniann Friedrich Tiümanns
hier mit Dorothea Wilmer hier . — Hausdiener Otto Gött
hier mit Dorothea Rau hier. — Friseur Paul Sciffe hier
mit Martha Rathmann hier. — Kutscher Ludwig Grüdel-

SBojine Tftcutcr hier. — Taglöhner August
Görz hier mit Christiane Petermann hier. — Verwitweter
-. aglöhncr Michael Zimmer hier mit Philippine Schott
hrer.

Gestorben:  4 . September Otto . S . des Privatiers
Andreas Blasius . 11 M. — 4. Sevtember Frau Ottilie
Guntrum geb. Weber. 40 I . - 5. September Luise Thekla
Klose, Privatrerc , 57 I . — 5. September Luise, T . des
Fuhrmanns Karl Bettendorf . 1 M. — 5. September Priva-
sten Günther Kretzer. 61 I . — 6. .September Oberst a. D.
Robert von Heinrich, 73 I . — 5.  September Karl . S . des
Gruridcirbeiters Karl Dieges , 3 M. — 6 September Her¬
tha , T . des Damenschneiders Werner Schultz. 1 I . — 5.
September Wilhelmine geb. Dinnes , Ehefrau des Taglöh^
ners Johann Merz. 65 I . — 6. September Else. T . des
Kutschers Theodor Reith , 4 I . — 6. September Elisabeth
Schstreth , ohne Beruf , 21 I . — 6. Scptenibcr Paul . S . des
Lackiprermefftors Philipp Hsts . 1 I . — 6. September Adolf,
ö . des ^ .aglöhners Adolf Zindel , 2 M. — 7. • September
Maurer Philipp Ullrich aus Born bei Langenschwalbach,

A- — 6. September Rudolf . S . des Ingenieurs Rudolf
-Ginget, 10 M . 6. September Karl , S . des Schlossermei-
sters Karl Wiemer, 12 Tge.

, _ «_ Königliches Standesamt.

Oeffentliche Erklärung!
Die Erwiderung des Landwirts Johann Eberhardt

Müller  aus Wicker in Nr . 200 des „Wiesbadener Gene-
ral -Anzeigers " hat von den vielen schweren Behauptungen,
die ich ausgestellt habe, nicht eine einzige mit Beweisen lvi-
derlegen können. Dieselbe bildet nicht als ein nach seiner
eigenen, bekannten Idee zurechtgestutztes Märchen: die mei-
sten schwerwiegenden.Punkte wagt er, da sic unwiderlegbar
sind,, gar nicht anzugreifen , wenige andere entstellt er voll-
ständig, indem er dem Publikum keinen klaren Einblick gibt
über -die Zeit während  des Verhältnisses und nach dem
Verhältnisse , also Herbst 1905. Daß meine Tochter mit dem
Btorder ein Liebesverhältnis hatte, in welchem Erst-ere den.
Letzteren womöglich alles denkbate versprochen hat. ist weder
von mir noch von meiner Tochter bestritstn worden. In
unseren strittigen .Punkten kommt bloß die Zeit n ach
Herbst  1905 in Betracht. Ich beweise das Gegenteil der
Muller 'schen Ausführungen klipp und klar, und zwar führe
ich keim Klatschweiber und auch keine durch den Erwerb
ihres täglichen Brotes gezwungene Gefallen-Schwätzer ins
Feld , sondern des Artikelschreibers bester Freund , sein eige¬
ner Sohn , der Mörder selbst. Dieser schreibt am 10. Okto¬
ber H905 (Poststempel Wicker) : .Es sind schon drei Wochen
seit der Kirchweih und Du hast noch.nichts hören lassen von
Dir . Deshalb bin ich veranlaßt , Dir diese paar Zeilen zu
schreiben. Du weißt , daß ich mich sehr gekränkt habe auf
der Nachkirchweihum Dich. Willst Du vielleicht Dein Ver-
sprechen -und Deinen Schwur , was wir uns miteinander
gemacht.haben, brechen? (Hier bemerkt schon der Mörder
das Zurückziehen meiner Tochter.) — November 1905 (Post¬
stempel Wicker) : Wie ich jetzt bestimmt erfahren
habe , willst Du Dich io .allmäblich von mir
l o s t r e n n e n. Deshalb ist es meine Pflicht und Schul¬
digkeit, Dir vor einem Unglück zu warnen. Ich bitte Dich
daher dringend , mir mitzuteilen , ob Du bei mich, oder in
Dein Unglück -gehen willst. Setzt Du Deinen Kopf nicht
durch, so setze ich meinen bestimmt durch. Wenn Du mir
auch eben aus dem Wege gehst. . . . — 10 . Juli 1906 (Post¬
stempel Flörsheim ) : Willst Du mir wieder Deine Hand rei-
chcn, so bitte ich Dich, mir gelegentlich eine Antwort durch
ein paar Zeilen . . . . — 20. Januar 1907 (Stempel
Höchst) : Liebe Sibylla ! Ich hätte so gern schon einmal
mit Dir gesprochen, .wenn ich Dir allein? begegnet wäre,
aber leider ist der Zufall noch nicht gekommen. ' Wirsind
letzt schon Jahr ohne ieden persönlichen
Verkehr, — 2 . Mai 1907 (Stempel Hochheim) : Wie ich
erfahren habe, so ist Dein Wunsch, mir Dich aus dem Kopf
zu schlagen. . . .

Hat der Landmann Joh . Eberhardt Müller  auch fer¬
nerhin noch Lust, den Mörder verteidigen, nachdevi der¬
selbe inbezug auf den wahren Sachverhalt seinen eigenen
Vater ins Gesicht schlägt? Bestätigt der Brief vom 20. Ja-
Niiar 1907 nickt genau meine Behauptung , daß meine Toch¬
ter von Herbst 1905 .an den Mörder überhaupt nicht mehr
kannte ? Der eigene Sohn des Artikclschreibers, der nicht
lügenhafte gute Philipp , wirft also mit seinen Briefen den
von .seinem eigenen Vater zitierten Weiberklatsch über den
Haufen , sodaß er zusammenstürzt wie ein fauler, morscher
Baum . Gegen solche Beweise können nur noch Leute pro¬
testieren. bei denen das Wasser den Bei-g hi n a u f l ä u f t
und gegen welche Götter selbst vergebens kämpfen. Die
Originalbriefe , aus denen obige Zitate entnommen sind,
liegen von heute an 4 Wochen lang ans ^ Bürgermeisterei
in Wicker zu jedermanns Einsicht offerrr Ich bitte meine
Gegner , die Antworten aus diese Briefe, also nach Herbst
1905, ebenfalls ans der Bürgermeisterei auszulegen.

Leider hat mir die geehrte Redaktion die Pflicht aufer-
legt, mich möglichst kurz zu fassen, sonst würde ich auch noch
auf andere sachliche Weise den Artikelschreibcr dermaßen
festgefahren haben, daß,er weder vor- noch rückwärts könnte
(besonders wegen dem Entgegengehen, wo zahlreiche Augen-
zeugen gesehen baben, daß der Mörder querfeldein durch
Gärten und Weinberge meiner Tochter nachgestürzt
ist.) Jeder upvarteiische Leser wird aus obigem zur Ge-
ni'ige ersetzen haben, daß meine Tochter zwar einen jugend¬
lichen Fehler , aber ohne  ihren Willen von ihrem früheren
Liebhaber überfallen und ermordet wurde, wodurch sich letz¬
terer in den Augen der ganzen Welt das schandvolle Siegel
des Dovpelmörders aufgedrückt hat . Sollte der Landmann
Joh . Eberhardt Müller noch etwas weiteres in obiger An-
gelegenheit wollen, so-fordere ich denselben auf, mich vor die
Schranken des Gerichts zu zitieren.

Wicker, den 6. ocpte:nber 1907.
Johann Allcudorff, Mtoirt.



«Lieövadener Generat-Auzetger

Denkspruch.
Venn wo der Den in lei nee SeStzr
8e«ande!I bat in Xnechtesdlöbe,
Da Meten auf keil'gem Grund,
Die Uäter dieser Ordens Bund,
Der Pflichten fchwerlte zu erfiMe»,
Zu bändigen den eignen willen.

Schiller.

Wein großes Glück.
Don Wilhelm Nordin.

MaLdruck mJoten.)
Thor Stallmann war , obgleich er die Dreißig über-»

schritte» hatte , bis dahin noch nie ordentlich verliebt
gewesen. Er war Gelehrter , und seine Wissenschaft
ließ ihm keine Zeit zu irgend einer Herzensregung.
Er hatte sich auch nie vereinsamt, sondern zwischen
seinkn Büchern immer ganz zufrieden gefühlt, *
- • Erst in der allerjüngsten Zeit war hierin eine Aen-
derung eingetreten, die ihn selbst in Erstaunen der- °
setzte, fühlte , wie das Eis um sein Herz allmählich
schmolz. Bis dahin war Gretchen Lindberg ihm nichts
als eine gute Freundin und er ein gern gesehener Gast
in ihrem Heime gewesen. Jetzt schien es fast, als be¬
ginne sie, häufiger seine Gedanken in Anspruch zu
ftCfjtUCtt. „f ^ ‘

Es ' war an einem Festtage, einem wundervollen
Sonntagmorgen . Die Straßen , Gärten, -Häuser in der
kleinen Stadt glänzten im Sonnenscheine. Auf dem
trockenen Kieswege vor Thors Fenster saß eine große
schwarz und weiße Katze und schlief. Nur einzelne sonn¬
täglich getleidete Kleinstädter kamen auf dem Wege zur
Kirche vorbei . Thor überraschte sich selbst bei einem ge¬
wissen Wohlbehagen über sein Nichtstun . Es war doch
schön, einmal so richtig ausruhen zu können. ■<
, Er erhob sich vom Tische, machte einige ghm-
ttastische Armbewegungen und war gerade im Begriffe,
den Mund zum Gähnen zu öffnen, als er vor seinem
Fenster die Keine Maja seines Hauswirtes entdeckte.

Er hätte sie kaum beachtet, wenn es draußen nicht
gerade so sonnig und Maja nicht vom Kopse bis zur
Zeh neu gekleidet gewesen wäre. Sie stand dort vor der
Laube wie eine neue Puppe , unbeweglich, wie ein fünf¬
jähriges Kind in ganz neuen Kleidern und mit sorg¬
fältig gekämmtem Haare gern steht, und blickte auf dre
Straße in der Erwartung hinaus , daß sich dort mög¬
licherweise etwas ereignen könne. Aber es ereignete
sich nichts, es sei denn, daß Onkel Stallmann für sich
selbst feststellte, daß das Haar der Meinen weicher,
!goldiger Seide glich, daß ihre roten Wangen vor
Gesundheit strotzten, und ihr kurzes marineblaues Klerd
mit der weißen Litze sie sehr gut Keidete. Thor Stall¬
mann mochte alles gern , was neu, fein und rein war.
Ihr ganzes Aeußere erschien ihm neu, fein und rem,
fand also seinen Beifall . *“+■'•>

Da machte die Keine Maja plötzlich erne halbe
Wendung und schickte sich!an, auf einem Beine zu hüpfen.
Dabei wurde sie des ' Onkels Stallmann ansichtig,
lächelte verschämt bei dem Gedanken, daß er sie beob¬
achtet hatte , und nickte kurz und leicht. Der Gelehrte
nickte wieder , legte die Frühstückszigarre fort , öffnete
das Fenster , nahm eine bequeme Stellung auf den
Ellbogen ein und begann eine Unterhaltung mit der
fünfjährigen jungen Dame . _

„Welch schönes Kleid du hast, laja !'' ■ *
Maja lächelte und schrob mit dem Fuß int Sande

and erklärte , daß sie es von Vater und Mutter habe.
Onkel Stallmann antwortete ihr mit einem überrasch¬
ten : ,Ah !"

„Und dann die schöne, weiße Litze."
„Ja , und dann habe ich auch ein Perlenhalsband

gekommen! Sieh doch nur, Onkel !"
» Maja war näher getreten, um ihre Herrlichkeiten
zu zeigen. Der Onkel nickte und bewunderte die Glas¬
perlen. ' - —-
1 „Onkel, du hast meine Puppe noch nicht gesehen-

Sie hat ganz dasselbe Halsband wie ich."
„Ah, deine Puppe ! Die möchte ich!gern sehen!"- &Jb ]
>,Jch werde sie holen !"
Die Keine Maja strahlte vor Freude und eilte

davon, während das kurze Kleidchen lustig hinter ihr
herflatterte . Als sie um die Ecke bog, wandt , sie sich
nach dem Fenster in der unbestimmten Annahme um, daß
er ihr nachblicken Ivürde . Dabei nickte sie vertraulich.
Thor nickte wieder und trat vom Fenster zurück. - •
> "  Er fühlte sich fast verlegen und fremd , und als er
sich in seinem öden Junggesellenheim umischaute, er¬
schien ihm alles so kalt und traurig . Ein unklares
Empfinden des Verlassenseins bemächtigte sich ferner.
y In diesem Augenblicke hörte er draußen wieder
das Trippeln Keiner Kinderfüßchen, daß Onkel Stall¬
mann veranlaßte , seinen alten Platz am Fenster ern-
zunehmen, um Majas neue Puppe mit der schönen
Glasperlenschnur zu bewundern.

. „Ah, ist das eine schöne Puppe !"
Die Kleine nickte beistimmend.
„Und welch schönes rosa Kleid sie hat ."

Maja nickte wieder. ! ä
' „Und das herrliche blonde Haar ! Mre heißt

denn deine Puppe ?" - ; -
t r : -,Rosa !" antwortete Maja stolz . '
F ! „Aber sie sieht so blaß aus . Sie hat diese Nacht
»vöhl nicht ordentlich geschlafen?" ' '

: Maja lachte, um zu zeigen, daß sie den Scherz ver¬
stand, erklärte aber gleichzeitig, daß Rosa früher schöne
rote Wangen gehabt, die Farbe sich aber durch irgend
einen Unglücksfall verwischt habe. Dabei drückte sie
die Puppe zärtlich an sich und redete ihr zu.

-,Arme Rosa soll neue Farbe haben. Fa , ja. damit
sie wieder ganz frisch und gesund wird."

Onkel Stallmann verzog sein ernstes Antlitz zu
einem heitern , teilnehmenden Lächeln, das beweisen
sollte, daß er 'das innigste Interesse an Rosas Wohl
md Wehe nähme. Mit dem größten Ernste sagte er

dann, er sei fest davon überzeugt, daß Rosa bald
vieder ihre alten Krschroten Wangen wiedergewinnen
würde. Maja hoffte dasselbe und meinte, daß der Kauf-
mann, von dem die Puppe gekauft sei, ihr wohl wieder
neue Wangen schaffen würde.

: Die Unterhaltung nahm jetzt eine andere Richtung
an , als der Onkel das Keine Mädchen fragt «, »v
sie wohl schöne Bilder sehen möchte.

SP 'TB"1!P Bilder̂ Onkel?"' >
„Ja , mein Kind, warte einen Augenblick.^
Thor trat an den Sofatisch und suchte einige pas¬

sende Journale aus . Maja lehnte die Puppe an die
Wand, stellte sich auf die Zehenspitze und verschlang
gierig mit ihren Karen, hellblauen Augen die einzel¬
nen Bilder , die der Onkel ihr aus . dem Fenster
hinhielt.

Majü fragte wieder und wieder, und Onkel Stall¬
mann mußte jede einzelne Figur erKären , wobei er
mit einer Leichtigkeit, die er sich selbst nicht zu¬
getraut hatte, die schönsten Märchen erfand . Da waren
Könige und Könignmen, Prinzen und Prinzessinnen-
ein buckliger Hofnarr , Pagen , Braut und Brautjung¬
fern , ja selbst das Telephonfräulein fehlte nicht. Maja
wollte immer mehr und mehr wissen und stellte immer
neue Fragen , und sicher hätte es noch einige Stun¬
den gedauert- wäre Maja nicht von ihrer Mutter ge¬
rufen worden. Maja antwortete mit einem silber-
hellen : „Ja !" und schickte sich schweren Herzens an,
von dem Onkel Stallmann und den vielen schöne»
Bildern Abschied zu nehmen. Er reichte aber dag
ganze Journalbündel zu ihr nieder und sagte : , \

>,Hier, Maja , nimm die Bilder prit. Du magst
sie gern behalten." , r .i ,
1 ! Majas Keines Antlitz strahlte vor wonnige«
Freude . Sie war überglücklich, und ohne ein Wort zu
sagen, streckte sie ihm ihr Mündchen zum Kusse ent¬
gegen. Thor fühlte sich froh bewegt und errötete , er
vermochte es aber nicht, fremde Kinder auf den Mund
zu küssen! Er hatte übrigens auch noch nie ein so Keines
Mädchen geküßt. Er nahm den Keinen Cherubimkopf
und begnügte sich mit der Stirn . Und Maja hüpfte
mit den Zeitungen und der Puppe davon. Als sie
wieder um die Hausecke bog, vergaß sie nicht, sich
umzusehen, und dem freundlichen Onkel S .tallmann zu-
zuyickeg.

Nun sollte matt aus dem Berichteten annehmen,
daß Thors Herz sich, wie es in den Romanen heißt,
zusammenschnürte. Der Kuß auf die Stirn oder viel¬
mehr das ungekünstelte Hinreichen des Keinen Mundes
wurde aber der Schluß der Eisperiode.

Thors Gedanken sprangen von der Keinen Maja
und ihrer Puppe zu Gretchen Lindberg über. Sie war
auch hellblond, hatte auch Kare, blaue Augen und
konnte auch so munter , froh und schelmisch lächeln.
Sie war in den besten Jahren , nicht mehr ganz jung,
etwa Mitte der Zwanzig , aus angesehener Familie,
wohlerzogen und begehrenswert. Thor Stallmann
wollte mit seiner Arbeit beginnen, die er sich für heute
vorgenommen hatte. Es war ihm aber unmöglich,
seine Gedanken zu sammeln. Sie kehrten zu Gretchen
Lindberg zurück und wollten nicht von ihr lassen.

Kurz entschlossen sprang er auf und verschwand
in seinem Ankleidezimmer. Er wechselte die Kleider,
machte einen Spaziergang , speiste zu Mittag , trank
seinen Kaffee und wartete auf dhe Stunde , wann er
seinen Nachmittagsbesuchj bei der Familie Lindberg
machen konnte.

Als Thor Stallmann den großen Marktplatz durch¬
querte und festen Schritts dem alten, würdigen Land¬
ratsamt zusteuerte, trat aus diesem ein» schlanke Mäd¬
chengestalt in einfacher, leichter Sommerkleidung her¬
aus . Es war Fräulein Gretchen Lindberg.

„Guten Tag , H^rr Doktor !", sagte sie freudig über¬
rascht, „es ist sehr freundlich von Ihnen , daß Sie
sich einmal wieder nach uns umsehen."

„Sie wollten aber gerade ausgehen ?"
„Ich hatte allerdings einen Keinen Spaziergang

vor . Aber kommen Sie herein und trinken Sie eine
Tasse Kaffee bei uns ."

„Danke sehr, ich habe schon getrunken. Wenn Sie
gestatten, schließe ich mich Ihnen an. Wie geht es
bei Ihnen zu Hause?"

„Danke sehr. Der Vater war , als ich fortging,
gerade über seiner Zeitung eingeschlafen, und die
Mutter stickt augenblicklich mein. .: Namenszug in die-
Taschentücher, mit denen sie mich am Dienstag zu
meinem Geburtstage überraschen will. Was bekomme
ich von Ihnen , Herr Doktor ?" ,

„Ach ja, richtig. Ihr Geburtstag ist ja am Diens¬
tag . Wie denken Sie über «ine Puppe ?/'

„Wie kommen Sie gerade darauf ?"
„Weil ich den ganzen Morgen mit Puppen ge¬

spielt habe."
„Wohl zur Beruhigung Ihrer Nerven," sagte sie

lächelnd.
Thor erzählte nun sein Erlebnis vom Vormittag,

seine Unterhaltung mit Maja und schilderte den eigen¬
artigen Eindruck, den die kindliche Naivität der Klei¬
nen und ihre mütterliche Fürsorge für die blasse Rosa
auf ihn gemacht habe. Inzwischen hatten sie den Aus-

' sichtspunkt erklommen, von dem sie einen herrlichen
Fernblick über Feld und Wald hatten. Hier setzten sie
sich, und bald waren sie so in ihr« Unterhaltung ver¬
tieft , daß sie gar nicht wahrnahmen, wie sich die Son¬
nenscheibe immer mehr dem Horizont näherte , bis ein
leichter Abendwind sie aus ihren Gedanken aufrüttelte.
Er hatte ihr seinen ganzen Lebenslauf geschildert, ihr
von seinen 'heißgeliebten Eltern erzählt , die er —
nur zu früh verlören hatte —< und schließlich hatte
er ihr seinen einzigen dringend^ Wunsch vorgetragen,
hatte er sie gebeten, die Seine für das ganze Leben
zu werden.

Sie hatte ihm ruhig und glücklich lächelnd zuge¬
hört . Von Anfang an wußte sie, was kommen mußte-
und sie hatte ihm ihre Rechte gelassen, die er zum
Schlüsse ergriff, und hatte ihm ihr Ja ! offen und
ohne Zögern gegeben, als er sie bat, die Keine Hand
für immer behalten zu dürfen. Als er sie dann um¬
schlang und ihre Lippen sich trafen , sagte sie lächelnd»

„Daß du, böser Mensch, mich auch so lange warten
ließest!"

»Ich hätte dich noch länger warten lassen," ank-
wortete er, „ wenn ich nicht heute morgen die Unter¬
redung mit der 'Keinen Maja gehabt hätte ."

„Also der Keinen Maja habe ich mein großes
Glück zu verdanken?" fragte sie.

„Fa, " antwortete er . „Die Unterhaltung mit ihr
hat mir erst klargemacht, wie öde mein Junggesellen¬
dasein jst, und hat mir den Mut gegeben, dir , die du
mein Herz schon lange besaßest, meine warme, innige
Lrebe zu gestehen."

Dabei drückte er einen herzhafte« Kuß «uf de«
Mund seiner süßen, jungen Waut . 1

„Nu« gut," " antwortete Grete , „dann soll deine
Keine Freundin auch belohnt werden. Du versprachst
mir zum Geburtstag eine Puppe . Wrr schenken sie
Maja , und ich bringe sie ihr selbst." ,

So geschah es auch. An Tante Gretchen Lrnd.
bergs Geburtstag erschien sie in Begleitung ihres
glücklichen Verlobten bei Maja und brachte rhr eine
schöne, große Puppe mit frischen, roten Wangen, und
goldigem, lockigem Haar , mit Schuhen zum Ausziehen
und einer schönen Perlenschnur um den Hals

'Dann hob die "junge Braut 'dre überglucklrche Majr
— ihren Postillon ä'Lwour — auf den Arm und küßte
sie zum Dank auf den Keinen, rosigen Mund.

Gemälde als Heiratöstifter . Als dlillais , der berühmte
Mitbegründer der prürafsaelitischen Schule, im Anfang der
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts seine „Ophelia"
malte, konnte er lange kein passendes Modell finden. Endlich
gelang es ihm, eine reizende junge Verkäuferin zu finden,
die seinem Ideal entsprach. Sid war die Tochter eines
Kaufmanns in Sheffield, ein wunderhübsches, zartes Ge¬
schöpf, mit herrlichem goldblonden Haar . Millais ' Freund,
der Maler Rossetti, der Elisabeth, so hieß die junge Dame,!
einmal im Atelier des Meisters traf , verliebte sich auf den
ersten Blick in sie. Er gab ihr Malunterricht , und da das
Mädchen die Liebe des jungen feurigen Künstlers bald er¬
widerte, machte er sie zu seiner Frau . Noch ein zweites
Bild von Millais hat eine Heirat gestiftet. Es heißt „Der
schwarze Braunschweiger" und stellt einen stattlichen Husaren
dar , der ein liebliches Mädchen umschlungen hält . Das
Modell für die weibliche Figur war Käthe Dickens, die Tochter
des auch in Deutschland so gerne gelesenen großen Humoristen.
Während sie MillaiS zu dem Bilde saß, lernte sie ihren spä¬
teren Gatten , Herrn Perngini , kennen, der das Atelier häufig
besuchte. Ein anderes Bild, das eine romantische Geschichte
hat , war vor einigen Jahren in der Londoner Akademie ausge¬
stellt. Es war eine Porträtstudie und das Werk eines'
damals noch ganz unbekannten aber sehr begabten Künstlers.
Das Original des Bildes, ein junges Mädchen von auffallender
Lieblichkeit, war von dem Maler mit so entzückender Frische
und Naturtreue wiedergegeben, daß ihr süßes Gesicht die
meisten Besucher der Ausstellung frappierte und fesselte.
Kaum einer ging vorüber, ohne sich vor dem entzückenden
Bild aufzuhalten . Unter den größten Bewunderern des Ge¬
mäldes war der jüngere Sohn einer sehr vornehmen und
reichen Familie , auf den die junge Dame einen solchen
Eindruck machte, daß er lange Zeit täglich die Ausstellung
besuchte, um stundenlang vor dem Bild zu stehen. Endlich¬
ließ er sich dem jungen Künstler vorstellen und fragte ihn,
ob daS Gemälde eine wirkliche Person oder nur seiner
künstlerischen Phantasie entsprungen sei. Er hatte das letztere
befürchtet, denn er meinte, so viel Lieblichkeit sei auf Erden
nicht zu finden. Groß war daher seine angenehme Ent¬
täuschung, als der Maler ihm mitteilte , das Original des
Bildes sei seine Schwester. Ter junge Mann bat, sie kennen
lernen zu dürfen, und fand, daß die WirKichkeit fast noch
schöner war , als das Gemälde. Und mehr als das, das
junge Mädchen war nicht nur schön, sondern auch hochgebildet
und mit den liebenswürdigsten Eigenschaften geschmückt. ES
dauerte nicht lange, da waren die beiden ein glückliches
Paar , und der junge Künstler, von der einflußreichen Familie
des Schwagers unterstützt, errang bald den Platz, der ihm
gebührte, um den er aber unter anderen Umständen vielleicht
noch lange hätte kämpfen müssen. (

Die Kleptomanie der Frauen . In keiner Stabt der
Welt ist die Kleptomanie des weiblichen Geschlechts so sehr ver¬
breitet , als in Paris . Es vergeht kaum ein Tag , an dem
nicht eine oder mehrere Frauen der besseren Stände wegen
Diebstahls in einem Warenhause auf der Anklagebank sitzen.
Dieö ist um so auffallender , als die Diebinnen meistens'
gut gesteUt, oft reich sind. Man bezeichnet die Kleptomanie
als eine instinktive Monomanie, und zwar weil die Handlung
im Widerspruch mit der Vernunft , dem Gewissen und Willen
steht. Die meisten Kleptomanen lassen sich von einer unüber¬
windlichen Begierde leiten. In seiner jüngst erschienenen
Schrift schildert Pauk Dubuison diese „Krankheit". Als"
langjähriger Sachverständiger am Pariser Gerichtshof hatte
er Gelegenheit, viele Hunderte von Fällen zu studieren. Die
meisten Diebstähle finden in den großen Magazinen statt . Tie
Sache», die gestohlen werden, haben für den Betreffenden
oft gar keinen Wert. Wird der Kleptomane wegen des eine»
''her anderen verschwundenen Gegenstandes Kur Rede gestellt
so leugnet er nicht, sondern gibt das Gestohlene svciwilliz
heraus . Ja , er gesteht oft gleichzeitig ältere Diebstähle.
In einzelnen Fällen wären di« geflohenen Gegenstände
tm Hause derartig versteckt, daß die Diebin selbst sie nicht
wrederfinden konnte. Gewöhnlich entschuldige« die Klepto¬
manen sich damit , daß sie unter einem gewisse» ^unsicht¬
baren Zwang " gehandelt, oder daß sie das Gestohlene für
„ihr Eigentum " gehalten haben. Unter 120 von Dubuison
beobachteten Fällen fand er bei acht Frauen Gehirnerweichung
und bei 100 Geistesschwäche. Er nimmt an , daß der Klepto¬
manie immer ein geistiger Defekt zugrunde liegt . Die meiste»
waren auch sehr hysterisch, einige dem Morphium und anderen
narkotischen Mitteln verfallen . Daß solche Diebstähle meistens
irk den großen Magazinen stattfinden , schreibt Dubuison bei»
Umstand zu, daß die Menge Gegenstände, die dort ausgestellt
sind, und die jeder siei berühren kann, derartig verführerisch
auf die an Kleptomanie Leidenden wirken, daß sie,der Ver¬
suchung, sie sich anzueignen, nicht widerstehen können. Die
Unglücklichen haben «inen sehr verschiedenen Geschmack. Die
eine stiehlt Armbänder , die zweite Wäsche, die dritte Strümpfe,
die vierte Haushaltungsgegenstände , die fünfte Tischtücher
und di« sechste« alles.
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Fernspr. 164 Wilhelmstrasse 10 a. Fernspr . 164. zu äußerst billigen Preisen in b«.

kannt guter Qualität.

Spezialität:
Kompl. Braut»
Ausstattungen.

Mil
Möbel und Dekoration»

wellritzstratze,
Ecke Helenenstratze.

Heirat ! Mehrere Damen mit
Perm . v. 5—WO 000 M ! wünsch
stch rasch zu vcrehel. I Best- Ge¬
legen. f. heiratSlust. Herren jeden
Stander w. a. ohne Perm . Eins
Adressen ong. an Schlesinger,
Berlin 18 genügt. 49/154

© © @ @ © © © @ © @ © © @ @ @ @ © 00©
Wir beehren unS hiermit anzuzeigeu, daß wir sT

Mitte Oktober nufere T

Tanz-Nurse
eröffnen. Unsere Unterrichtsstunde findet im Hotel
Vogel, Rhcinstraße 27 statt.

Anmeldungen nehmen jederzeit gerne entgegen.
Hochachtungsvoll

Heinrich§elln. Zra»,
Riehlstraße IS.

Ausgebildet in allen Rund - u Gesellschaftstänzen von
Herrn Ballettmeister F . C . Petersohtt , Mainz . 5528

V
V

V
V
V
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5291

Meine k

Tanzkurze Mitte Oktober.
Bitte um baldgefällige Anmeldungen.

Hochachtungsvoll
Fritz Heidecker,

Mauritius -Strasse 10 i

Beginn unseres

yaupt-TanMursiiZ
am Dierzstag , den 15. Oktober , abends 8 '/a Uhr,
>m Hotel Fricdrichshof . Gefl. Anmeldungen erbeten.
Musik und Prospekt gratis. Ohne Konkurrenz.

S. viehl und grau,
Bleichstrahe 11, 1.

NB. Am letzten Haupl.-Tanz-Knrsns nahmen über
W ) Personen teil. 5594

Zn dem Möbelhaus Bleichstratze 18
von Jakob Fuhr kauft man reell und billig.

Größtes Lager dieser Branche hier am Platze
in allen Sorten recht solide gearbeiteten

tßT  neuen Möbel in jeder Preislage fK
Kompl. Brautausstattungen

nach jedem Wnnlch und jeder Preislage , Ferner:
Abteilungen und großes Lager

stets in 1

Gelegenheitskäuferi.
Eigene Polster - und Schreimr - Werkstätte im Hause.

Arbeiten -werden angenommen und gewissenhaft besorgt.
Wer Geld sparen und doch gut kaufen will, besuche das Möbel.

haus Bleichstraße 18 . Tel . 2737 . 414

Tribotagenu. Ztrumpfwaren
men« und Kinderstrümpfe 2S Pf.
cke», von 20 Pf . an

5

Aug. Scherf ®i&ŵ <*rln0
empfiehlt 5844

| Bier ’s
anz - Lehrinstitut
Emserstr . 431 . Michelsberg 7 , Laden

Eigener Unterrichtssaal:
Eriedrichstrasae 27, „Loge Plato ' .

Den geehrten Herrschaften die ergebene Mitteilung,
dass unsere diesjährige

TANZ - KURSE
mitte Oktober  in unserem eigenen , elegant ein»
gerichteten Saale beginnen werden.

Um unsere Kurse auch in diesem Jahre wieder
angenehm und lehrreich zu gestalten , haben wir in
unserem Lehrprogramm die neuesten Tänze der diesj.
Fachschule des B, D . T . aufgenommen.

Gleichzeitig empfehlen wir uns im Einstudieren
von Auffiihrungstänzen für Gesellschaften , Haushälle,
Hochzeiten etc.

Pfivat -Tanznnterriclit erteilen wir nach Wunsch
zu jeder Zeit . — Zwecks Zusammensiellung passender
Zirkel bitten wir Anmeldungen baldgefl , bewirken zu
wollen.

Julius Bier u. Frau
Lehrer u . Lehrerin für Gesellschafts - u, Kunsttänze

Leiter der Kurhausbälle u . Kinderfeste
in Bad -Kreuznach , Münster a. St , Lg Schwalbach

u . Bad -Soden !. T . 5244
J

Extra billiges Angebot m

Schuhware»
Ich hatte Gelegenheit mehrere große Gelegenheits -Posten

fei,»er Schnhwaren für Da,ne» n. Herren in Boxkalf, Chev-
reanxn>Kalbleder <>lng>, Schnür-, Schnallen- und Ki,opn,iefel»)da-
.runtcr solche mit FXV -Absätzcn in Goodhear -Welt -St -stem»
Handarbeit und Mac-Kap einzukausen. Au erdeni ist mein Lager
reich sortier: mit Kinderstiefeln »,. Kinderschulstiefeln , sowie
sonstige prima Fabrikatein Damen -,Herren - u . Kinderstiefeln
in Borlalf . Cbcvreoux ». WichSleder in div. Sorten „ Fassons
Hausschuheu. Pantoffel » in großer Auswahl. Infolge meiner
vorteilhaften Einkäufe bin ich in der Lage zu staunend billigen
Preisen zu verkamen, und ist er daher für Jedermann hochloh¬
nend, mein enormes Schuhlager zu besichtigen. 3546

Marktftr. 22 , I. (Kein Laden.)
Hi « Riesen - Posten
130 cm breiter weisser Bett -Damaste,

solideste elegante Ware,

verkaufe ich aus zu 98 Pf . pro Meter.

80 cm breit zu 68 Ft . pro Meter.
piDf Man beeile sich mit dem Einkauf , yi

Nie wiederkehrendes günstiges Angebot.

Sächsisches Warenlager, 5509
Fernspr , 976 . M . Singer , Fllenbogengasse 2 .

Wegen hoher Feiertage
mein Geschäft

bleibt

Montag, den9. u. Diens¬
tag, den 10. September
bis nachmittags5 Uhr
geschlossen.

J. Wolf,
Kredithaus,

33 Friedrichstrasse 33.
5640 I

Balmamtliche Güterbestätterei

IIP Bureau:
11  im Mbahnhos
BUffi Wiesbaden.

m. b. H
Telephon 917. 849

Prompte An - und Abfuhr von Stückgüter ».

Handels -, Sprach - und Sohreiblehranstalt
Telefon ’ jg MgjgZZ ^ gZ § g lg , Telefon3766. 3766.

Ausbildung yon Damen und
Herren für den kaufrn.Berufe

Abschlussprüfung und Zeugnis.

Beginn neuer Kurse
am 1. u 15 , Jeden Monats.

Tag - und Abendkurse.
Einzelfächer: Beginn täglich.

Buchführung , Korrespondenz, Stenographie,
Wechseljahre , Rechnen, Maschinenschreiben,
Kontorkunde, Sprachen, Schönschreiben

Musterkontor (Uebungskontor) etc. etc.
Kostenlose Stellenvermittlung

Man verlange Prospekt.

Anlaus von Hcrren - Kleidern und

Schnhwerk
Sohlen und Zleck

für Tamenstiefel 2,— eiS 2.20
Tür Herrenstieiel 2 .70 bis 3. —

Reparaturen schnell u . gut.

Pius HUr.ar -.a
MW" Buch über die Ehe von
Dr. Retan mit 39 Abbildungen
statt 2.50 nur M . 1.—. 4027

6. ii. 7. Buch Mosis
statt 7.30 nur M. 3.—.
18 Pariser Kartenbilder M . 1. 80.

A. Günther, Versandhaus,
Börnestraße 22,

Frankfurt a.  M . (L. 8.
Modes.

Geschmackvolle Anfertigung
moderner Damcnhüte
Durch Ersparung der Ladeumiete
billige Preise . 13

Beruh. Kohbö,
Putz- und Modewarengeschäft

BiSmarckrina 23 » 1 ',
Das

Arbeitsschule für Kauen und Mädchen
von Frieda Sauer » Bertramstraße 5,1 . ab 1. Oktober Adelheid:,! . 21.

Am2. September WieilerlieoH des llenils
im Handnühen Maschinen,»ähen, Wäschezuschneiden, Weiß,

sticken und Bnntsticken.
Gefällige Anmeldungen nedme ich tag ich entgegen. 4859

von Friedrich Krieg
dcfindcl sich nach wie vor

13 Kirchgasse 19,
im Hofe rechts. 5027

Wissenich. Beurteil.
v. Cbarakt. u . Fähigk.
n. Form u. Linie des
Kopses » ■ der Hand
(extra gricch. Zahlen,
deiilung). 4971
^ Nur Helene,»str. 12. 1. ,
Eprechst. v. 10 Uhr morgens
9 Uhr abends . Nur für Damen -)

Traurings,
massiv Gold , fertigt za

jedem Preise

G. Gottwald,
Goldschmied , 3608

7 Faulbrunnenstr. 7
Werkst f. Reparaturen.

§ Kauf u. Tausch v . altem
Gold u. Silber.

Ausbleiben bestimmt. Vorgänge I
Lyg. Bedarfsartikel n. f. w I Viele
Danlschreiben! (Rück,. erbeten.)
»Hhgiene ",Niederlößnitz.DreSden
Winzerstraße 72. ISS/6

Die Arveitsüeöe-es
Dlljs.Gefiiiigilisliereiils

Schicrstciuer «raste links,
unter der ZimiiicrmaniiSstiftnug
empsiehlt S2g
Kiefcru-Anzündehol; !i Sack M. 1,
Bucheii'Holz ä Ltr . M. 1.70
Teppiche werden gründlich

geklopft und gereinigt
Bestellungen z» richte» anBer-

walter Fr . Müller . Erbacher,
straße 2. 1., r., s-ith. Hauswart
des Männerasyls . Telefon.
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Kurhaus zu Wiesbaden*
Sonntag , den 8 , September

Vormittags 11 ' , Uhr im kleinen Konzertsaale:

His & or . Orgel - Konzert.
Herr P. von der Au . Organist aus Mainz.

PROGRAMM,
a) Alte italienische Meister.

1 . Canzona ' . A . Gabrieli 1510 - 1586 ■
2 ! Capriccio pastorale . . . . C . Frescobaldi 15 87 - 1654

b ) Berühmte deutsche Kontrapunktiken
3 . Toccata . C. M. Muffat 1645 -1704
4 . Ciacona . D Buxtehude 1635 -1707

e) Aeltere französische Schule :
5 . Prelude . . . . . . Cierambault 1676 -1749
6 . Musette . J . F. Dandrieu 1684 -1740

d) Deutsche Klassiker.
1. Grosse D -dur Fuge . . . . J . S Bach 1685-1750
2 . Orgelkonzert in F »dur (Allegro ) . G. Fr . Händel 1685 -1759

e ) Neu Romantiker.
9 . Consolation . . . . . Fr . Liszt 1811-1886
10 . Orgelsonate Nr. 11 (Agitato ) . Rheinberger 1839 -1902

Eintritt für Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten*
Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen Vorzeigung von
Gartenfest -Vorzugskarten zu 1 Mark und der entsprechenden
Abonnementskarte , für Nichtabonnenten gegen Sonntagskarte zu
2 Mark.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen geöffnet.

ab 4 '/a Uhr , nachmittags«ABTEHrPEST.
nachmittags 4 'U und abends 8 l/t Uhr

DOPPEL-KONZERT.
—•>». -K Städtisches liur - Orchester •+
Leitung 1; Herr Ugo Afferni , städt . Kurkapellmeister.

, Kapelle des Infaaiterie -I *eib -Regiments Gross*
herxogin (3 . Grossh . Hess .) 3fr. 117.

Leitung : Herr Kapellmeister Schleifer.
; 4 'liühr:

Programm des Kurorchesters:
1 . Deutscher Triumph -Marsch . . . .

!3 . Beethoven -Ouverture.
3 . Marsch und Chor der Priester aus der Oper

„Die Zauberflöte “ . W. A. Mozart
4 . An der schönen blauen Donau , Walzer . . J. Strauss

! 5 . Rhapsodie Nr. 2 . . . . F . Liszt
! 6 . Zwei Moment musikal : As -dur und F-moll . F . Schubert
! 7 . Kaiser -Marsch . R- Wagner

Programm der Kapelle des Regiments Nr. 117.

Reinecke
Lassen

1 1 . Sans - Souci , Marsch
I2. Vaterländische Konzert «Ouverture .
| 3 . Blumenlied . '
: 4 . Phantasie aus der Oper „Cavalleria rusticana“
! 5. Siranenzauber , Walzer.
! 6 . Tscherkessiseher Zapfenstreich . .
: 7 . Potpourri a d. Operette „Der Bettelstudent"
; 8 . Im Zigeunerlager , Marsch . . . .

Ferroni
Seidel
Lange
Mascagni
E. Waldteufel
Machte
Millöcker
Oscheit

i  8 ‘/i Uhr:
Programm des Kur-Orchesters:

1 1 . Schau ins Land , Marsch . . . . K . Gageur
' 2 . Deutschland über alles
' 3 . Jubel -Ouverture . . . . . . C .M.v.Weber

4 . Freudensalven , Walzer . . . . . J - Strauss
5 . Patriotisches Potpourri . A . Conradi
6 . V er Historische Märsche : Torgauer , Hohen¬

friedberger , Pappenheimer und Königskrätzer
>7 . Neues Leben , Walzer . K. Komzack
8 . Mit Volldampf voraus , Marsch . . . K . Gageur

Programm der Kapelle des Regiments Nr. 117.
1. Die Fahnen hoch, Marsch . . . , Jessel
2 . Ouvertüre z. Optte „Die Irrfahrt ums Glück " Suppe
3 . An der Weser , Lied . . . . . Pressei
4 . Ninetta *Walzer a. d. Operette „Berliner Luft “ Lincke

, 5 . Phantasie aus der Oper „Undine “ . . . Lortzing
6 . Armeemarsch Nr. 9 . . . Herzog von Braunschweig
7 . Paraphrase über Abt ’s Lied „Waldandacht * . Nehl
8 . Die türkische Schaarwache . . . . Michaelis
8 . Eine Konzert -Reise , Potpourri . . . Reckling
10, Smoky mokes , Marsch . . . . . Holzmann

Grosses Fenerwerb
Hof -Kunstfeuerwerker A. Becker Nachf ., A . Clause , Wiesbaden

1. Knallraketen . 2 . Königinraketen . 3. Raketen mit Blitz
und Donnerschlag . 4, Bombe q ît Goldstrahlen , o.  Brillant-
bombe mit bunten Leuchtkugeln . 6. Bombe mit Pfeifen und
Knallschwärmern . 7. Zwei Brillantsonnen mit wechselndem
Feuer - und Lichterspiralen . 8. Raketen mit Leuchtkugeln.
9 . Bombe mit Sternschlangen . 10 Bombe mit Serpentinen.
11 . Verwandlungsbombe mit zwei Buketts . 12. „Die Brillantine “.
Grosses Prachtrosettenstück aus stehenden und sich drehenden
Brillant * und Farbenbrändern mit Anfangsrad . 13 . Raketen
mit Schwärmern und Kometen . 14. Brillantbombe . 15. Polypen¬
bombe. 16 . Bombe mit Silbersternen . 17. „Vulkans -Ringe “.
Grosse Brillantrosette aus sieben laufenden Transparentstaben
in wechselndem Feuer und bunter Lichtergarnierung . 18. Ra*
keten mit buntem Perlregen . 19. Bombe mit Brillantschwärmern,
20 . Bombe mit chinesischem Goldregen , 21 . Palmbombe mit
grünen Sternen . 22. Grosse Fronte : Ein zwölfarmiger Riesen*
brillantstem mit drehender Zentrallichtersonne , rechts u links
je eine Brillantstrahlensonne mit farbigen Spiegeln . 2̂3 . Raketen
mit Serpentosen und Pfeifen . 24 . Florabombe . 25 . Verwand*
lungsbombe mit drei verschiedenen Buketts . 26 . Brillantbombe
mit roten Sternen . 27 . „Ein Elefant “. Figur in weissen
Brillantliehtorfeuern . Bewegt sich vor- und rückwärts über den
Knrhausweiher . 28 . Raketen mit Blitz und verschiedenen Ver¬
setzungen . 29. Bombe mit Goldregen . 30, Meteorbombe.

131. Brillantbombe mit zweiteiligem Bukett , rot und weiss.
32 . Grosse Fronte : Ein sieh entfaltender Riesen -Brillant -Fächer
aus Brillant - n. Farbenbrändern mit bunter Lichterverzierung.
Zn holden Seiden je eine drehende LichtersPyramide mit
buntem Deuehtkugelspiel . 33 . Raketen mit Silbersternen.
34 . Mosaikbombe . 35. Irisbombe . 36. Brillantbombe mit blauem
Bukett . 37 . Grosse Dekorationsfront : Eino dreifach von See*
pfarden getragene Muschelfontäne mit Spiugbru nen und farbig¬
drehendem Wunderball . Rechts und links je eine Vase in
Brillantlichterfeuer mit Brillantstrahlen , Gold- und Silbermeteoren.
38 . Asteroidenraketen mit yerschiedenen Versetzungen . 39.
Brillantbombe mit Heliotrop . 40 . Verwandlungsbombe mit 4
verschiedenen Buketts . 41. Polarbombe mit Eisblumenbukett.
42 . Riesen -Fronte : Ein Bril antwasserfall in Goldfeuer mit Ver¬
wandlung in 'Silberfeuer . Grosses Effektstück aus zahlreichen
Brillant - uno Silberstrombände von 15 Metern Breite und Höhe.
Leuchtkugelspiel . 43. Raketen mit langschwebenden Verwand¬
lungssternen und Lichterketten . Potpourri von Brillantbomben:
44, Brillantbombe mit bunten Sternen . 45 Bombe mit violetten
Sternen . 46 . Bombe mit Diamantsternen . 47 . Bukett von Bomben
gleichzeitiger Aufstieg v .lOBombeu . 48 . Riesen polyp 49.Siblerstrow-
bombnn . 69 . Salve und Vorwaudlungsbombe . 51. Bombe mit
Chrysanthemen . 52 . Wiesbadener Knrhausbombe . 53 . Bunt
fenerbelenobtung der Fontäne , der Insel and des Psrkes

(orange , grün , rot). 51 . Grosses Bombardement mit zahl¬
reichen Kanonenschlägen , Schnellfeuergekuatter , Bomben , Gra¬
naten und Feuertöpfen , Leuchtkugel - und Meteorspiel . 55.
Schwimmender Riesenfeuertopf mit ca . 1000 Schwärmern . Fröschen,
n. Brillantsternen . 56 . Zum Schlüsse : Gleichzeitiger Aufstieg von
300 Raketen mit bunten Leuchtkugeln , ein freistehendes Riesen¬
bukett bildend.

:: :: Eieuchtfont &ne :: ::
Die Wege um den grossen Weiher werden während des

Feuerwerkes abgesperrt.
Die hinteren Garten -Eingänge bleiben ab 8 Uhr des Feuer¬

werks wegen , geschlossen.
Eintrittspreise : Sonntagskarten zu 2 Mark : Vorzugskarten

für Abonnenten • 1 Mark.
Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten (Inhaber von

Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen
Abstempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im Haupt¬
portale.

Sämtliche Karten sind beim Eintritte vorzuzeigen , seitens
der Abonnenten gleichzeitig mit der Vorzugskarte auch die ent»
sprechende Abonnementskarte.

Abonnemeatskarten berechtigen zum Kurgarten nur bis 2'/,
Uhr nachmittags , von da ab VorzugskarteD.

Das Verschleppen der im Garten auf gestellten Stühle und
Bänke und das Besteigen derselben ist strengstens untersagt und
kann nötigenfalls die Entziehung der Eintrittekarte zur Folge
haben . ,

Der Ausgang von der Wandelhalle nach dem Garten und
die Durchgänge im Garten dürfen nicht versperrt werden.

Eine rote Fahne am Kurhause zeigt an, dass die Veran¬
staltung bestimmt stattfindet.

Bei ungeeigneter Witterung 4.30 und 8 30 Uhr : Doppel-
Konzert im Abonnement im Hause.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Zu den Lesesälen und dem Muschelsaale berechtigen während

des ganzen Tages gegen Taaes -Festkarten und Abonnements¬
karten ; Eingang ab 2 '/, Uhr : Türe rechts vom Hauptportale.

Freikartengesuche können nicht berücksichtigt werden.
Das Rauchen ist in allen Innen -Räumen (mit Ausnahme der

Restaurationsräume ) strengstens verboten.

Montag , den 9 . September.
Konzert des Kur-Orchesters in der Kochbrunnen-Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister A. van der VOORT.
vormittags 11 Uhr.

1. Unsere Garde, Marsch
2. Ouvertüre zu „Girofle , Girofla“
3. Finale aus der Oper „Lohengrin“
4. Perlen aus Lanners Walzern .
5. Toreador et Andalouse . .
6. Metamorphosen , Potpourri .
7. Mutig voran , Galopp

R. Förster
Lecocq
R. Wagner
E. Kremser
A. Rubinstein
A. Conradi
Job. Strauss

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem

städtischen K nr - Orclic
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn USO

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre z. O. „Das Glöckchen des Eremiten“
2 . Volkscene aus der Oper „Der Evangelimann"
3. Balletmusik a d. O. „Die Königin von Saba“
4 . Schatzwalzer a. d. Optte „Der Zigeunerbaron“
6 a) Ich liebe Dich , Lied

b) Solveggslied a. „Peer Gynt *, Suite Nr . 2
6. Ouvertüre zur Oper „Die Regimentstochter“
7. Einleitung zum 3. Akt : Tanz der Lehrbuben

■und Aufzug der Meistersinger“
8. Toreador und Andalouse.

Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ . . » -
2. Nell Gwyn Dances.

I . Conntry Dance , II . Pastoral Dance,
HI . Merrymakers Dace.

3. Fantasie über Mozartsche Themen , , -
4. Doctrinen -Walzer . . . .
5. Ouvertüre zu? Oper „Der Freischütz*
6 . Serenade mit obligater Trompete .
”. Ungarische Tänze 5 u. 6 . > .
8. Carmen -Marsch .

step
AFFESNI.

A . Maillart
W. Kienzl
Ch. Gounod
Job . Strauss

j-E, Grieg
A. Donizetti

R Wagner
A . Rubinstein

F . Herold
E . German

. H. Kling
. J Strauss
C. M. von Weber
. Ch. Gounod

. Job . Brahms
. G. Bizet -Beck.

Bekanntmachung.
Die in Wirtschaften ausgestellten Schieß- oder sonstige

Ausspiel-Automaten unterliegen der Lustbarkeitsstener. Die
Jnhader derjenigen hiesigen Wirtschaftsräume, Gärten
n. s. w., in welchem solche Automate zur Zeit Ausstellung
gesunden haben, werden hierdurch ansgefordert, die Auto¬
maten innerhalb einer Woche beim Akziseamt, Neugasse 6a,
zur Lustbarkeitssteuer anzumelden.

Wiesbaden, den 17. Juli 1907.
Der Magistrat.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 9. September 1907.

Städt . Akziseamt.

5722

Bekanntmachung.
Das Sektionsblatt 8 des Wiesbadener Ueber-

fichtsplanes — Maßstab1 : 2500 — ist im Druck er»
schienen und im Botenamt des Rathauses das Blatt zu
2.50 Mark käuflich zu haben. 5682

Stadtvermessungsamt.

kekanntmackung.
Aus Anlaß des am 15., 16. und 22. September

d. Js . Hierselbst stattfindenden Kirchweihfestes wird die
Wilhelmstraße von der Einmündung der Dotzheimerstraße
bis zu der Lehrstraße von mittags 2 Uhr an sür alle die¬
jenigen Fuhrwerke und Radfahrer gesperrt, welche die Straße
in ihrer ganzen Länge zu durchfahren gedenken. Diejenigen
aber, die ihr Fuhrwerk. oder ihre Fahrräder in den an der
Wilhelmstraße gelegenen Wirtschaften re. oder in Nebenstraßen
unterrubringen beabsichtigen, ist es erlaubt, die Straße im
Schritt, Radfahrer abgesehen, bis zu dem Unlerkunftsort
zu passieren. 4143

Schierstein, de» 31. August 1907.
Dir Ortspolizeibehörde.

Lkbrnidt.

Die Preise der Lebensmittel und
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

zu Wiesbaden
waren nach den Ermittelungen der Akziseamter vom 31. August

bis einschi. 6 . September 1907 folgend!:
i e h m a r f t. N. Pr. H.Pr.

(Schlachtgewicht.) M. Ps . M. Pf.
Ochsen I. Q . 50 kg 80 - 82 —

n . „ . . 76 - 80 -
Kühe I. _ „ . ,5 — 77 —. 11.
Schweine
Mast-Kälber
Land. .
Hammel

62 — 64 —
1 30 1 361 „

1 _ 190
1 „ 140

, - 1 * 164
IL Fruchtmark  t.

Haser, alt 100 „ 19 00 00 00
„ neu 100 „ -

Stroh „ „ 4 60 6 00
Heu 5 60
III . Viktualienmarkt

2 00
170
168

6 40

Eßbutter
Kochbutter
Stinteier
frische Eier
Kalk-Eier
Hand käse
Fabrikkäse
Eßkartoffeln

1 leg
1 -
ISt.
1 -
1 ..

100 .

2 50
2 20

— 9
- 8

2 60
2 40

- 11
- 10

-6 - 7
4 - 6-

100 kg
1 -
1 -

50 ..
1 „
1 .
1 ..
1 -
1 .
1

4 —
7 50

5 -
8 —

Neue Karlofs.
Zwiebeln
Zwiebeln
Knoblauch
Erdkohlrabi
Note Rüben
Weiße „
Gelbe „ , „
Kl. gelbe Nüb. 1 Gbd.
Nettich 1 St.
Treibrettich 1 Gbd.
Radieschen
Spargel
Suppenspargel
Schwarzwurz.
Meerrettich
Petersilie
Lauch
Sellerie
Kohlrabi
Feldgurken
Treibgurken

— 8 — 10

4 50
— 14
— 80

0 —
- 16
1 —

— 14 — 15
— 20 — 23
— 15 — 16
— 4 — 5
— 4 — 5

— 3 — 41 .
1 kg
1 kg-

1 St . — 25 — 30
1 kg — 50 — 60

Einmachgurk. 100

1 St.
1 ..
1 .
1 St.
1

Kürbis
Tomaten 1
Grüne dicke
„ Bohnen 1
„ Stg .-Bohn. 1
„ Vuschbohn. 1
„ Prinzeßb. 1

Erbsen mit
„ Schale 1
, ohne

Weißkrattt
Weißkraut

kg

Rothkrant

Wirsing
Blumenkohl hies, 1

, (auSländ.)
Nosenkohl
Grün-Kohl
Römisch-Kohl
Kops-Salat
Endivien
Spinat
Sauerampfer
Lattich-Salat
Feldsalat
Kresse
Artischocke
Rhabarber
Eßäpfel
Kochäpfel
Eßbirnen
Kochbirnen
Quitten
Zwetsche»
Kirsche»

— 4 — 5
— 8 — 10
— 5 — 6
— 9 — 10
— 20 — 22

1 — 2 —
— 20 — 30
— 24 — 26

4
— 30 — 35
— 30 — 32
— 20 —22
— 90 1 —

— 24 — 26

5 — 6 —
— 10 — 12
— 20 — 23
— 16 — 16
— 30 — 35
— 8 — 10
— 20 — 30
—45 — 50

kg-

n
i .

50 St.
1 kg
1 L-l.
1 kg
1 St.
1

Bachsore ll. ,leb. 1 kg
Backfisch- „ 1 „
Hummer „ 1 „
Krebse „ 1 „
Schellfische 1 „
Bratschellfisch 1 „
Kabeljau 1 „

„ (Stockstich
gewässert) 1 „

Srkm 1 „
Seehecht 1 „
Zander 1 „
Lachsforellen 1 „
Seeweißlinge

(Merlans ) 1 „
Blauselchen 1 „
Heilbutt 1 „
Steinbutt 1 „
Schollen 1 „
Seezunge 1 „
Rotznnge

(LimandeS) 1 „
Grüner Hering1 „
Hering gesalzen1v. -

N-Vr. H.P,
M. P, . M. Ps8 -

-50
6 —
4-

— 50
— 40
— 50

6 —
— 80

160
3-

— 60
2 60
1 60
160
1 -
3 —

10.
-60
760
7 _
120

-70
120

8Ü
140
3 _
4 -

1 -
3 -.
2 40
3 -
140
5 —

120 160

— 5 — 15

Gans
Trulhabn
Truthuhn
Ente
Hahn
Huhn
Masthuhn
Perlhuhn
Kapaunen
Taube
Feldhuhn, ali

., jung
Birkhühner
Schneehühner
Fasanen
Wildenten
Schnepsen
KrammetsvLg.
Haien
Neh-Rücken

„ Keule
„ Borderbtt.

Hirsch-Nucken
„ Keule
„ Borderblt.

Wildschwein
Wildragout

e st ü g ei und Wi Id.
(Ladenpreise.)

1 St . 6 50
1 , 7 —

6 50
3 50
130
2 30
6 —
2 80
2 30

— 70
— 85

1 45

7 50
8 -
7 -
4-
180
2 60
7-

2 50
— 80

1 -
176

k®
10  —

7 —
150
240
2 40
150

1

14-
8 -
2 —
2 60
2 60
170

kg

St.

kg

St.

— 16
— 6
— 8
— 40
— 30

— 25
— 7
— 10
— 45
— 35

— 50 — 55
— 40 — 45

kg. -
— 50

et.
kg
St.
kg-

„Rhein. Herz- 1
„Sauer 1

Pflaumen 1
Mirabellen 1
Reineclauden 1
Pfirsiche 1
Aprikosen 1
Apselsinen 1
Zitronen 1
Melonen 1
Ananas 1
Kokosnüsse 1
Feigen 1
Tatteilt 1
Kastanien 1
Wallnüsse 1
Haselnüsse 1
W-inirauben

(rheinische) 1
lsüdländ.) 1

Stachelbeeren 1
Johannisbeeren!
Himbeeren 1
Preiselbeeren 1
Gartenerdbeeren1 „ — —
Walderdbeeren1 „ -

IV. Fischmarkt.
Aal lebend 1 kg 2 40
Hecht „ 1 „ 2 80
Karpfen „ 1 „ 2 40
Schleien „ 1 „ 2 80
Barsche . 1 .. 1 —

— 25 — 32 Weizen 100 kg 2150 22-
— 20 — 40 Roggen n 19 50 20 au
— 20 — 30 Gerste 20 — 21-
— 30 -40 Erbsenz. Koch. „ „ 28 — 30-
— 18 — 25 Speisebohnen n 26 — 29 -
— 00 — 00 Linsen, neu „ » 35 — 50 —
— 00 — 00 „ alt ft

— — -
-00 - 00 Weizenmehl
— 00 - 00 Ra. 0 It 34 — 35 -
— 24 — 30 „ Ro. I 30 50 32 -
— 20 — 30 „ No. Il H m 29 — 30 -
— 80 1 20
— 40 — 80

- 6 - 8
— 70 — 90

1 50 2 -

- 45 — 60
— 00 — 00
— 00 —00
— 00 - —
- 52 - 60

3 00
3 —
2 80
3 80
Q_

Wiesbaden. 6. Sept . 1907.

VI, Fleisch  Ladenpreise.)
Ochsenfleisch v.

Keule 1
„ Dauchsteisch. l

Kuh- o. Niiidfl.
Schweinefleisch
Kaibsieisch
Hauiuielsteisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solpcrsinsch
SÄinkeN roh
Speck (geräuch.)

120

1 ,
1 ,
1 .
1
1
1
1
1

_ r. .. w 1
Schweineschmalz1
Nierenfett 1
Schwartenmazftfr.)

„ (geräuch.)
Br atwnrst 1
Fleijchwurst 1
Leber-n.Blutw . fr.

. „ geräuch.
VII , Getreide,

u. Br ot sc.

170
150

. 140
, 160
. 170
. 170
. 140
. 180
. 170
. 250
. 180
„ 140
- 1 -
„ 180

2 —
- 169
.. 160
.. “ 96
„ 160
Mehl

180
160
150
180
180
2 _
150
2 -
190
2 70
2 -
160
110
2 -
2 10
120
180
120
180

Ao. 0 „
„ No. I „
b) Ladenpreise:

Erbsenz. Koch. 1
Speijebohnen 1
Linsen 1
Weizenmehl zur

Speisebereit. 1
Noggemnehl . 1
Gerstengraupc 1
Gerstengrütze 1
Buchweizengrütze!
Hafergrütze 1
Haserflocken 1
Java -RciS mittl.l
Java -Kaffee„rshl

kg

32 50 33 -
30 — 31 -

— 36 —46
— 32 — 48
— 60 — 70

— 34 —48
— 30 — 34
— 48 — 64
-40 - 64
-60 - 62
-60 - «
— 40 - 64
-44 - 70

250 3-

Sveisesalz
Schwarzbrod

Langbrod 0,5 ,
n 1 Laib

Rundbrod 0,5 kg
n 1 Laio

Weißbrot»,Wasserweck
Milchbrod

^gelb. gebt. 3 40 3 50
1 kg — 18 —

-i4 -li
— 48 - ol

-14 - g— 44 — 46

-3 - 1— 3 - 6
Städt . Akzise-Lmt.

-Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Neugasse G.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kcnntnih, daß ^
städtische Loilflyins dahier Darlehen ans Pfänder in BotraM-
von 2 Mk. lffs 2100 Mk. ans jede beliebige Zeit, längst^
aber auf. die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt.
gicbt und daß die 5vaxatovcn vv » 8 —lO Uhr
tags und vou 14- 3 llfrr Nachmittags im Leihlp"
nuintjtaö fmb. . Die Leihhaus Deputat »""
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jinderbetten, komplett. von Mk. 20 ~ an
Eisenbetten, komplett . „ „ 20 -~ „
flclzbetten, komplett ; „ „ 25 -— »

Matratzen in Seegras
Matratzen in Wolle
Matratzen in Kapok

von Mk. 9 .— an
18 —an
32 —an

» »
»

Matratzen in Haar.
Patentrahmen
Sprungrahmen

von Mk. 36 .- an
» »  18 * »

» » 22 * »

Ständiges langer von 200 Betten . — Grosse Ausstellungsräume in 2 Etagen.

Wiesbadener Bett
Einziges Spezialgeschäft am Platze . -MA

Lieferant von Vereinen, Behörden, Hotels und Anstalten.
Nur solideste , reellste und beste Qualitäten« 4020

e Den verehrten Einwohnern von Wiesbaden und Umgegend zur Nachricht, daß ich
wit de« heutigen hier ein

Architektenbüro und Baugeschäst
errichtet habe.

Durch meine langjährige Tätigkeit im Hoch- und Tiesbauwcsen bei Staats-, Ge¬
meinde- und Privatbauten bin ich in der Lage, allen an mich gestellten Anforderungen ge¬
recht zu werden und halte mich unter normaler Preisberechnung bestens empfohlen.

Bn Uebcrnahme der Bauten in Generalunternehmung werden Zeichnungen und Kosten¬
anschläge gratis geliefert.

Mein Büro befindet sich in den von dem verstorbenen Architekten Nicolai inne¬
gehabten Räumen Wielandstraße 2,  und beabsichtige ich dasselbe in unveränderter Weise
lUeiterzuführen. ~ r . . 5761
I Unter Zusicherung promptester Erledigung der mir überwiesenen Aufträge zeichne ich
x Hochachtungsvoll

C. Baer , ZtliWaulllkisterß. D.
Architektenbüro und Bauunterneh mer.

jeder Art. Sprichst. : Werktags
von 10—!2 und 3—5 Uhr

Bleichstratze 43,
Wiesbaden. 861

Woitke.

Künstl. Zähne
Umarbeitung schlecht sitz. Gebisse.
Reparaturen schnellu. billigst.
Plombieren in Goldu. Emaille.
Künstl. Zahnschmelzplomben nichts
zu verwechseln mit gcw. Zement¬
plomben bester Ersatz für Gold,
naturgetreues AnSseücn und größte;;
Haltbarkeit, jedoch halb so teuer,p
Zahnopcrationen unter An-
Wendung von schmerzlindern¬
de« Mitteln. Garantie für samt- ;
liche Arbeiten und schonendste

Behandlung 5384
Teilzahlung gestattet.
Alfred Schörrert, .
Dentist. Hellmundstr. 20. i

Sprechst.v.8—7.Sonn!agSv 9—12.

4  MIß Hl«
ohne zu räuchern , veraltete
Hals - u. Lungenleiden , angebl.
unheilbare Tuberkulose , lang,
wierigen Husten, vollständige
Heilung ohne Berufsstörung
unter Garantie brieflich. Prima

.Beferenzen . Jekel alt.
Apotheker Glarus , Hauptstr
66, Schweiz. Rückporto 20 Pf.
Ausschneiden ! 213/62

Affontan erh.öOM.wöchentl
AgCillUll Prosp. gratis.
173/9W. Pötters, Barmen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, an dem schweren Verluste meiner nun
in Gott ruhenden lieben Frau und teuren Mutter
sage ich allen, besonders Herrn Pfarrer Schlosser
für die trostreichen Worte am Grabe herzinnigsten
Dank. 5716

Wiesbaden, den 7. September 1907.
Wilhelm feilt und Kind.

von
Heinrich Becker

Saalgasse 24/26 . Telephon 2861.
Gegründet 1883. 8897

. Gegründet 1865. Beerdigungs -Anstalten Telephon 265.

„Friede... ..Pietät"
.Firma Adolf Limbarth , 8 Ellenbogengasse 8.

Wröstteö Lager in allen Arten

Holz- und Melallsargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen nud Kranzwageu.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant der BcamtenvereinS.
5273

Telefon
629.

Telefon
629.5ritz Jung,

Grabstein-Geschäft, Stein - u. Bildhauerei,
direkt Endstation der elckt. Bahn „Unter den Eichen".

GrieAnlil in GraMeghgigraÄÄ
Figuren aus Marmor « . Bronze.

Aschen-Urnen. Renovationen re. 2334

Gegr. Sarg - Magazin 1879
Carl ß0S8bach, Webergasse 56.

Große- Lager jeder Art Holz - und Metallsärge,
Uebernahmev Leichendekorationen u . Transporte,
auch für Feuerbestattung zu reellen Preisen. 1291

Sarg -Magazin
. von

Joseph Fink,
Wiesbaden . Frankenstrasse (4.

Telefon 2976 - £268 Telefon 2976.

Wegen Auflösung eines Haushaltes versteigere ich

9 '/, n . nachmittags 2 '/,
steigerungssaale

Uhk beginnend, in meinem Ber

7 Zchwalbacherstratze7
folgende gebrauchte gntcrhaltene Mobiliargegenstände , als:

8 vollst. Nntzb- u. Mahag.-Betten mit Haarmatrahen,
Nntzv.-Waschkommoden mit Marmor, Waschtisches Nacht,
tische. Kleider, und Haudtnchstünder, ein- u. zweitür. Kleider.

Polstersessel, Tische, Stühle, Spiegel, Bilder, Teppiche, Borlagen,'
Läufer, Tischdecken, Deckbetten , Plnmeaux , Kiffen, w. Kulten,
Gardinen, große Anzahl Portieren , vcrsilb. ilekir. Tisch,
lampen, versilb. 2- u. 3 teil. HuillicrS. Eierbecher rc., fast
neues Messing- n. Kupser-Küchcngeschirr, als: Kasse¬
rollen, Pfannen, Töpfe, Wasserkessel, Timpal-: Gelee- und
Pudding-Formcn bergt, m , ferner wegen Geschäftsauf¬
gabe: I Käsekasten mit GiSkühlnng, Nickeletagere,
2 GaLlyraS rc. 5750

freiwillig meistbielend gegen Barzahlung.
Besichtigung am BersteigerungStagc.

HVttholiu lfelfrich,
Auktionator und Taxator,

Schwatbacherstraße 7.

Möbel-Tranrport
per Möbelwagen u. Federrolls wcrd. prompt». billig ausgeführt von

Johann S*oetsch Wwe .,
Biebrich, Bachg ĵfc 28 263

Die 572

Tanzschiiler des Herrn Max Kaplan
unternehmen am Sonntag , de» 8 . September , einen

Ansflug nach Erbenheim,
Saalban Frankfurter Hof, bei Herrn Giebermann.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Gemeinsamer Abmarsch2'/, Uhr von der engl. Kirche, Frankfnrtcrstr.

Pfungstädter Bier
ist unübertroffen an Güte und Bekömmlichkeit. Beweis:
Ehrenpreis für das absolut beste Bier.

Erhältlich in Originalflaschciifüllung der Brauerei eib
den besseren Kolonialwarenhandlungen oder direkt durch die
Niederlage: 2841

Moor&Schmidt,
Kirchgaffe 40. Telephon 298.

filmt möbl. Zim. v. H. ges.
Off mit Pr . unt. W. 2 Schützen-

bof postlaqcrnd. 5768
Hellmundstr. 27, Heh. 2 Zim.,

K., K. per I. D 't. ;u vm. 57 J9
Rieytstratze 3 , Boroerhaus3

I Zimmer- und Mittelbau3-Zim.-
Wohnung mit Zubehör an
ruhige Mieter billig zu ver¬
mieten. 5718
Näh Mittelbau I. b. Wolf.

Moritzstr. 64 Hch. 2 Zimmer
(leer) separat. Eingang z» ver-

j mieten. 5748
j lLothringerstr. 6, Stall für 2

Pferde, Remise. Heuboden,
Dunggrnbe, 2 Zimmer-Wobn.
zu vermieten 5753
Näh. b. K. Sarg , Architekt,
Zielenring 2, p. r.

Kastellstr. 19 , pt. eine Dachw,,
2 Zimmer, Küche und Zubeb.
aut 1. Okt. ;u verm, 5741

Schwalbacherstr. 15,  Zimmer
und Küche, Vorderhaus zu
vermieten. 5740
Näheres 1. Treppe.

Scerovenstr. 2, l. leere Mans.
zu verm. oder zum Möbelein-
Nellen. 5747

Karlstr. 89 , Mllb. pari., möbl.
Zimmer zu verm. 5783
Eene Frau lucht MonmSstelle

oder abends e, Lad.m zu reinigen
Walramür. 13, 3 . 5767

Junger Schneider tofort
gesucht 5759

Wellritzstraße 30, Htb. 3. r.
Einen zuverlässigen ledigeu

Knecht
per sofort gesucht 5755

Joh , Schulze Ww-
Dotzheimernraßc 127.

Jungor Huris geM
5742 Hcrderstr. 27.

Monatsfrau für morgens
früh gesucht. 5726

Schwalbacherstr. 27. 2. l.

Eilt LktzrinildUll
für Weißzeug sofort oder später
gesucht 5731

Häfnergaffe5, 1.
Kleine Gärtrerei ca. 1 Morgen

groß mit schöner Wohnung rc.rc.
zu vermieten cv. zu verk. 5717
Näh. in d. Erv. d. Bl.

AWblkttnttgnle
Ladenthekcn mit u. o. Marmor neu
U. gebraucht kattseii sie billig

Marktsiraße 12. b. Späth.
5739

Luc Wurf
prämierter Dackel

jn. Zuchthündin zu verk. 5752
Dotzbeimerstr. 64, 3. r.
Die berühmte

PlnoWng.» » M
and, Sonntags zu sprechen.

5734 23 Kirchgaste 23,
im Vorderhaus, 3. Etage.

Derjenige Herr,
welcher Donnerstag abend um 9
Uhr die Dame in ausrichtiger Liebe
um ihre Verhältnisse gebeten hat ». '
es ernst meinte, wird um ein
Lebenszeichen ersucht. Weiß doch
auch die Wohnung in der Kirch-
gaffe, die Ungewißheit tötet mich.
__ 5765

Kohr stichle
werden gut geflochten
5738 W . Petrh,

Fricdrichstr. 44. Hlh. 3. St.

bedruckt od. uubedruck',
liefert zu den billigsten

Preisen die .'. ,\
Buchdruckerei

der

Krieg!

Ein Weltartikrl im wahre»
Sinne des Wortes.

Eine bis dato unbesiegte
„Monarch" oder „Stoewer" !
zu besitzen, ist ein Stück d Selig- i
keit ans Erden! Wenn em Volk!
sich Schreibmaschinen als Erzieh- •
uiigSinitul znlcgt, so ist dus die
beste Kapitalanlage. Sehen Sie
sich den Wettkampf an beim!

TchreibmaschinenhanS
Stritter , Nöderstraße 14.
Steter Eingangv. Spezialartikeln. .
Borsührung einerd. „Königinnen̂ ^
u. illustr. Prospekte bereitwilligst. !
GelegenheitSkäufe älterer Systeme
wie Kanzler, Ideal , Smithpr.,

Rcmingcon rc. 9284
Büro -Möbel, Akten- Farb¬
bänder wie Kvhlepapiere in En¬
gros. Wi-dervcrkäufcr gesucht.

Die Welt ist mein Feld.
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Eine extra billige Wodie
im

Warenhaus Ninion Meyer , Wiesbaden.
VÜJ«y %S

In der billigen Woche kommen grosse Posten in sämtl . Abteilungen zu Ausnahme-
Preisen zum Verkauf:

Zierschürzen
Hausschürzen
Trägerschürzen

40, 68, 75 Pf.
50, 78, 98 „

1.00, 1.25, 1.45
Kachtjacken , bunt,
Kachtjackeu , weiss,
Hautjacken

1.20, 1.45, 1.70
1.50, 1.70, 1.90
0.90, 1.15, 1.78

Cravatten , weiss,
Crayatten , färb.,
Cravatten , schwarz,

5, 7, 9 Ff.
20, 30, 38 ,
30, 48, 58 „

Kinderstrümpfe
Hamenstrümpfe
Herrensocken

48, 55, 62 Pf.
25, 36, 48 „
25, 34, 38 „

Anstandsröcke , färb.
Unterröcke , weiss,
Unterröcke , Tuch,

Herren-Biberhemden 1.45, 1.65, 1.85
Herren-Normalhemden 1.40, 1.60, 1.75
Herren-Hemden, bess. Qual., 1.88, 2.00

Damenliandschuhc , halbl. weiss, 38,43,60 Pf.
Damenliändschuhe , „ färb. 60, 78,85 „
Damenhandschuhe , schwarz, 48 , 65,90
1 Posten Hemdentuche
1 Posten Kleiderbiber
1 Posten Hemdenbiber

Niemand versäume diese günstige Einkaufsgelegenheit«

Warenhaus Simon IHeyer Wiesbaden,
Wellritzs6rasse

0.98, 1.20, 1.35
1.25, 1.48, 1.68
2.25, 2.75, 3.45

40, 55, 60 Pf.
55, 65, 78
39, 48, 58

Damenhemden 0.95, 1.15, 1.25
Damenhemden , bess. Qual. 1.45, 1.55, 1.78
Danienhemden

Herrenkragen
Seryiteurs
Oberhemden

Corsetts f. Kinder
Corsetts, sehr haltbar,
Corsetts mit Frackfasson

1 Posten Seidenstoffe
1 Posten Velvci ts

0 .85, 1.35, 1.48
58, 95, 1.25

Posten genmst . Sammete für Blusen.

Langgasse 14«

Schwabs Tauz-Lehr Institut:
Gegründet 1888 . Gegründet 1888.

Erstes bürgert . Institut am Platze.
Hent « von 4 Uhr ab: 5758

Geilhlie IawiMl inil Im
im Jägerhaus » Schierstcinerstraße.

NB. Der Hauptkursnr beginnt Montag, den 7. Okt, und nehme
jetzt schon Anmeldungen in meiner Wohnung Lehkstr . 3, 1., entgegen.
Privat -Unterricht zn jed. Zeit unter Garantie. Mäßiges Honorar.

Homöopath. AranKenbehan-lung
von

Sernhard heininger,
12 Dotzhcimcrftrahe 12.

Sprechstunden von 9—12 Uhr vorm. u. 2—6 Uhr nachm.
Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr vorm.

5712 Besuch auch außer dem Hause.

privat-Gesellsch. „Terpfichore".
Sonntag , den 8 . September » findet in dem Saale der Turn»

h 'S« zu Biebrich unser diesjähriges

Äistmigsseft
statt. Theateraufführnngen , humoristische Duette » musikal.
Solo -Borträge und Tanz bilden dar sehr gewählte Pcograiiiin.

Eintritt frei. x. Eintritt frei.
Es ladet ergebenst ein

5760  Der Vorstand.

„Waldlust", platterstratze 28.
Aus di- heute Sonntag » den 8 . September , stanfindendc

Unterhaltung mit Tanz

Meine

beginnen Mitte Oktober ds . Js . und bitte
ich Anmeldungen hierzu in meiner "Wohnung,
Philippsbergstr . 30 , gefälligst bewirken
zu wollen.

H
ausgebildet d. d. Hochschule in Berlin.

NB . Gestatte mir noch höfl. zu bemerken,
dass durch den Unterricht in meinem Privat¬
lokal , den mich Beehrenden weitere Kosten
erspart bleiben.

5756

Bruch - ”g7 | • per Stück 5 und 6 Pfg
Fleck- gl i | Ol * per Stück3 Pfg.
Aufschlag - ?er  Schopp. 40 u. 50 Pfg

empf. I Hornung & Co ., Hcllmundstr. 41. 5215

Ausschreiben.
Bei dem Landratsamtc des Landkreises Wiesbaden ist

zum I. Oktober dieses Jahres die Stelle

zu besetzen.
eines Kanzlisten

nm
gegründet 1893.

Unsere diesjährigen
Tanz - Kurse

beginnen Mitte Oktober im
Hotel Vogel, Rheinstr.

der ersten Wiesbadener Bari ^t ^ -Gesellschaft (u. a. Herrn
C Romannh initjseinem neuen Piccolo-Theater) machen mir die ge¬
ehrten Besucher aufmerksau, und laden wir dieselben bierzu ergebenst
ein. F . Daniel . Edi Adolvis

UL. Anfang L Uhr . Eintritt frei . 5733

haararbeiten-5pezial-Geschäft.
Großes Lager fertiger Zöpfe von 3 Mt. an. einzelne Teile von 2 Mk.

an. Haarnntertagen » Damenscheitel , Stirnfrisurcn,

Zrifieren—Shampoonieren.
Alle Damen, die Haarer'atz nbüg habe», wenden sich vertrauensvoll,
da Eingang und Damensalon » vollständig ungeniert ist, an

K.Löbig, frilw, Bleii .5711

Durch alljährlichen Bestich der Fachschule des Bandes
deutscher Tanzlehrer sind wir in der Lage den Lehrplan recht
reichhaltig zu gestalten.

Gleichzeitig empfehlen wir uns zum Einstudieren von
Kostüm - and Nationaltiinzcn bei Festlichkeiten und
Bällen etc.

Privat -Unterricht für einzelne und mehrere Personen
erteilen wir zu jeder Zeit

Gefl Anmeldungen nehmen wir in unserer Wohnung
Hellmnndstr . 4 , III, jederzeit freundlichst entgegen.

Anton Deller u. Frau
Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer

im Besitze der Diplome für Tanzkunst zu Hannover und
Frankfurt a. M.

NB. Ganz besonders machen wir noch darauf aufmerksam,
dass Schülerinnen und Schüler nach beendetem Tanz -Kursus bei
uns nicht mehr nötig haben, irgend ein anderes Tanzinstitut in
Anspruch zu nehmen, da unser Unterricht stets ein perfekter

575kist.

Franzbrännfwein echt

Derselbe muß mit allen Schreibarbeiten und der Be¬
nutzung von Vervielfältigungsapparaten vertraut sein, sowie
eine geläufige und schöne Handschrift besitzen. ■

Es st>ird eine Vergütung von vorläufig' 80 Mark
monatlich bewilligt.
5732 _Der König !. Landrat.

Nur 25  Tage!
Wegen Umzug vom 1. Stock nach der Bxl - Etage

stelle ich mein gesamtes Lager, bestehend in: Zirka 3000 Stück
Herren-, Knaben-, Burschen- und Kinder-Anzüge, Ueber-
ziehcr, Capes, Schlafröcke, Hosen, Westen, Joppen, einzelne
Kinderhosen(alles in besseren Waren), zu und unter Ein¬
kaufspreisen zum Verkauf.

Ansehen gestattet . 5731

Daniel Birnzweig,
(AUeeseite) .

Dienstag , den 10. September , abends 8 '/»Uhr,

in allen Packungen . Drog. Aputh. Sichert (Schloss). 5145

im großen Saale des Gewerkschaftshanses » Wellritz¬
straße 41.

Tagesordnung:
Der Deutsche Turntag in Worms uttd

der Arbeiter -Turnerbuud.
Turner und Freunde der Turnsache erscheint in dies»

Versammlung.
Gegnern ist vollste Redefreiheit zugesichert.

5676 Der Einberufer.



der Stadl Wiesbaden.Erscheint täglich. ncr ütTiriYT Telephon«r. 19V

®tucf  und Verlag der Wiesbadener Derlagsavstalt Emil Bommert in Wiesbaden — « eschästsstelle: Man - itiusstraffe 3.

Nr. 21«. Sonntag , den 8 . September 1967. 22. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan zur Erheiterung der Coulinstraße

dom Michelsberg bis zur Webergasse hat die Zustimmung
der Ortspolizcibehvrde erhalten und wird nunmehr im Rat¬
haus, l . Obergeschoß, Zimmer Nr. 38 a innerhalb der
Dienststundcn zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer .präklusivischen Frist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Diese Frist beginnt am 6. September und endigt mit
Ablauf des 4. Okt. er. 550-4

Wiesbaden, den 4. September l 907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen

für die Stadt . Wiesbaden liegt gemäß den Bestimmungen
der§§ 36 und 37 des Deutschen Gerichtsverfassungsgcsetzcs
vom 21./I.  77 eine Woche lang und zwar vom 6. bis 12.
d>Mts. im Rathause, Zimmer Nr. 6, während der Dienst¬
stundcn zur Einsicht offen. Innerhalb dieser Zeit können
Einsprachen gegen die Nichtigkeit und Vollständigkeit der
Liste beim Magistrat schriftlich vorgcbracht oder zu Protokoll
gegeben werden. 5510

Wiesbaden, den 4. September 1907.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Her Stadtarzt Dr . Schaffner ist vom 23. August

bis 10. September 1907 verreist.
Er wird fiir die Dauer seiner Abwesenheit von Herrn

Stadtarzt, Sauitütsrat Dr . Schulz , Querstraße Nr. 1vertreten.
Wiesbaden, den 21. August 1907.

4654 Der Magistrat. — Armen-Berwaltung.

Bekanntmachung.
i Herr Stadtarzt Dr . Vigener ist vom 24.  August

b s 22. September 1907 verreist.
Er -wird für die Dauer seiner Abwesenheit von Herrn

Dr . med. Schberth , Kirchgasse 26, vertreten.
Wiesbaden, den 23. August 1907. 4816

Der Magistrat. — Armcnverwaltung.

Bekanntmachung. ..... ^ .
In , der Gerichtsftraste , zwischen Moritz- und

Orauicnstraße, soll im Monat September mit dem Umbau der
Steinpflasterfahrbahn in Holzpflasterfahrbahn begonnen werden.
Bis dahin müssen alle noch fehlenden oder etwa zu ver¬
ändernden Hausanschlüsse an die Kabelnetze, das städtische
Kanalnctz oder die Haupt-Wasser- und Gasleitung fertig
gestellt sein.

Unter Hinweis aus die Bekanntmachung des Magistrats
dom1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit für
Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufgc
fordert, umgehend bei den betreffenden städtischen Bauvcr
waltungen die Ausführung der noch notweitdigen Anschluß-
llrbciten zu beantragen.

Wiesbaden, den 16. August 1907.
Städtisches Straffend «»,amt

j Bekanntmachung.
, Für die Dauer der polizeilichen Sperrung der Adel¬

heidstraße ist bei Vermeidung der aus § 28 der Akzise-
ordnung sich ergebenden Strafen für die auf der Schier¬
steinerstraße eingehenden akzisepflichtigen Waren, welche

a) der Akziseabfertignngsstelle in der Neu¬
gaffe vorgeführt werden müssen:

die Schiersteiner' , die Wörth-, die Rheinstraße.
Kirchgasse, die Friedrichstraße, die Neugasse zur
AkziseabfertigunqsstelleNeugasse

d) der Akziseabfertignngsstelle im Schlacht¬
hause vorgeführt werden müssen:

die Schiersteinerstraße, der Kaiser-Friedrich-Riug.
der Kaiser-Wilhelm-Ring, die Schlachthausstraße
zu den Schlachthausanlagen

zu benutzen.
Wiesbaden, den 24.  August 1907.

4855_ _ _ Stadt . Akziseamt

Bekanntmacljnng.
_ Ans unserem Armen-Arbeitshans, Mainzerlandstraße6

licyeru wir vom 1. Oktober ab frei ins Haus:
. Kiefern -Anzüudeholz,

geschnitten und fein gespalten, per CentittrM . 2.6(1*
Gemischtes Auzündeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2.29.
Bestellungen werden im R'athhaiise, Zimmer 13, Vor

mittags zwischen9—1 und Rachmiltags zwischen3—6 Uh.
entgegen gcriommen. 8220

Wiesbaden, den 18. Jan . 1905.
_ __ _ _ Der Magistrat.

Brennyolz Verkauf.
Die Natural-Verpflegungsstation dahier verkauft von

heute ab:
Buchenholz, 4-schnittig, Raummeter 13.00 Mk.

„ 5 -schnittig, Raummeter 14.00 Mk.'
Kiefern (Anzünde)-Holz pr. Sack 1.10 Mk.

Das Holz wird frei ins Haus abgeliefert und ist vo»
bester Qualität.

Bestellungen werden von dem Hausvater Sturm
Evgl. Vereinshaus, Platterstraße Nr. 2, entgegen genommen

Bemerkt wird, daß durch die Abnahme von Holz die
Erreichung des humanitären Zweckes der Anstalt gefördert

5931

Verpachtung von Domänen-Grnndstücken.

v Bekanntmachung.
. .. Freitag , den 20 . September d. I ., mittags

Uhr, sollen in dem Rathause Zimmer Nr. 42 zwei
städtische Bauplätze an der Klarentaler- u.‘ Scharnhorststraße
bon. 2 a 72 qm und 3 a 82 qm Flächengehalt öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Plan und Bedingungen können während- der Vormit-
agsdienststunden in dem Rathause Zimmer Nr. 44  einqe-

sthen werden. 5338
Wiesbaden, 29. August 1907.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Montag , den 9 . September d. Js ., „ ach-
mittags, soll bei der Walkmühle der Ertrag von zirka
?u Zwetschen - und 2 Nuffbänme » öffentlich meist-
mclend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor der Brauerei
Walkmühle.
■j. Wiesbaden, den 6. September 1907.

_ Der Magistrat
Beka » ntmachung

September d. Js , nach-
«Mags , soll an der Sonnenbergerstraße, im Tennelbach-
g v"d in den Kuranlagen der Ertrag von 2 Apfel -,
n,t,Si C"CK’ und ca. 40 Zwetschenbäuinen öffentlich
^istbietend versteigert werden.
, Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor der Kroncn-
ĵ MUerei an der Sonnenbergerstraße.
^ Wiesbaden, den 6. September 1907. 5644

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

«rQUen/ 5i.e kleine arme Kinder für Rechnung der
ttii.^/ Ênverwaltung in Pflege nehmen wollen, werden
dclden Rathause, Zimmer Nr. 14, Schalter 4 zu
6j. Wiesbaden, den 18. Juli 1907.

Der Magistrat. — Armenvcrwaltung.

Gebührentarif
für akziscamtliche Ausfuhrabfertigungen an nicht ordentlicher

Amtsstellc.
Auf Grund der durch hiesigen Bezirksausschuß vom

23. Februar̂ 1895 genehmigten Gebührenordnungvom
6. März 1895 und des am 9. Februar 1898 genehmigten
Nachtrages dazu vom 15. Februar 1898 gelangen bei der
Abfertigung von Ausfuhrscndungen an nicht ordentlicher
Amtsstelle -— z. B. in den Gewerberäumcn des Antrag¬
stellers — folgende Gebühren zur Erhebung:
I. für Wein - «. Brauntweiuausfnhrkontrollen.

a) bei Quantitäten von 1—200 Liter für jede Kontrolle 050 Mk.
b> " « " 201 - 500 . 0,75 „
A " » -- b01- 10.'0 „ „ „ „ 1,00 ,
3) ,, » „ 1001—2000 „ „ n „ 2,00 „
®) . » „ über 2000 „ „ „ . L,00 „

II . für Bierausfnhrkontrollen:
a)  bei Quantitäten bis 1000 Liter für jede Kontrolle 0,50 Mk.
b) ,, „ von 1001—4000 „ „ , . 0 80 ..
°) " « . .. über 4000 I " 0 7̂0 "

III . für Fleischansfuhrkontrollen:
») bei Quantitäten bis 100 kg für jede Kontrolle0.50 Mk.

>. über 100 „ „ „ . 0,75 „
W: es baden, den 5. September 1907. 5607

Stadt . Akziseamt.

Die am Schluffe des Jahres 1907 pachtfrei werdendem
in den nachbenanntcn Distrikten belcgenen Domänengrund^
stucke hiesiger Gemarkung werden Montag , den 9. Sep¬
tember 1907 , auf die Dauer von 72 Jahren an Ort
und Stelle neu verpachtet, und zwar: '

9 beginnend : Zusammenkunft
Ecke Marnzer - und Lessingstraffe

Verdingung.
Die Instandsetzung der nach der Friedrich-

und Mnseumftraffe gerichteten Gebäudeansichten des
Museums Hierselbst— Tüncher , und Anstreicher¬
arbeiten — sollen im Wege der öffentlichen Ansschreibunq
verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Bureau der Ab.
teilung für Gcbäudeunterhaltung, Friedrichstraße 15,
Ziinmer Nr. 2, eingesehen, die Verdingungsunterlagen
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldsreie Ein-
sendung von 25 Pfg. (keine Briefmarken und nicht
gegen Postnachnahme) und zwar bis zum Termin bezogenwerden. J

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 18. September 1907,
vormittags 1« Uhr,

ebendaselbst einzvrcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart deretwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschricbenenund ansgefüllten

Berdingungsformular eingercichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 4. September 1907.

Stadtbauaint 5549
Abteilung fiir Gebäudeunterhaltung.

Distrikt:
1. Oestlich der Neumühle,
2.  Unter Pflasterbrück,
3. Vor dem Ochsen stall,
4. Pflaster,
5. Ober'm Pflaster,
6. Langelsweiubcrg,

»lachmittags 4 Uhr , Zusa »umenkunftHochstraffe
Sil'trw- If, r I 3- Unter  der Wellritzmühle,

1. Rietherberg, 4. St . Born,
2.  Ucberhoben, I

bie Grundstücke Lagerbuchs Nr 1871  Oestlichd. Neumühle
- <- ,» 6731 Auf dem Rietherberg
kommen als Lagerplätze zum AuSgcbot. 5469
,_ Königliches Domäne » Rentamt

7. Bei Erkelsborn,
8. Ober Tiefental,
9. Tiefental,

10. Ochscnstall,
11. Hinterm Ochscnstall,
12. Auf'm Berg,
13. Ober Gcrstengewann,

An der

mm E im fei
den 26 . September , nachmittags

«Ä* H,,mm «3 «»
22 Stück uns3 halbstück 1904er
54 „ 22 1905ct

Weine zur Versteigerung.
Probctage im Wiuzcrhausc zu Kiedrich für die

Herren Kounssionäre am 12. September; allgemeine Probe-
tage am 19 ^ ept. sowie am Morgen des Versteigerungs-
tagev (26. September). 4158

Der Vorstand
des Kiedricher Winzervereins.

M -Niederlage, Wiesbaden
. (Inh . A , Blum , Bleichstraße 12).

-Wem- u. Einmachsäffer alle Arten, neue II.
georauchte, billigst, prima frischgeleertc rheinische

/,-Stülkfäffer, sowie für Metzger prima
Fleischständer und « übel. 62S7

„Restaurant"5575
per 1. Oktober 190 ? zu verpachten.

Schriftliche Angebote «nter J. 5575
durch die Exped . d. General -Anzeiger.



Nr . 210. Sonntag , 8. September 1907. WkeSvadener®eneral*2lnjeffet« 22 , Jahrgang«

Gartenhaus 1. Stock, im Hause des

jüetzler 's
Leibbinden ^MU
gegenHängeleib, Wandernieren
und Lebersenkung, Nabel- u.
Baucbrandbrüclie, sowie nach
stattgehabten NW | | |r

Operationen.
Grosses Lager bewährter Systeme.

Damenbedionung ! Diskr . Anproboräume

Bandagist MoizBePg
Mainz . Fernruf 1807, Wiesbaden, Fernr. 1976

4 Sladthansäti '. 4 , JEthelnstrasse 31,
gegründet 1874. an der Balinhofstrasse.

Alle Artikel zur Krankenpilege.

Beste Referenzen

jMWUMMMM

gramtnophonePhotigrapben.
Erstes Spezial - Geschäft am Platze.

Grösste Auswahl von Platten in jeder Preislage wie

Grammophon, Odeon, Lyropbon, Beka-Rekord,Homophon,Kalliop.,
Welt-Rkord,?Ä5, .,bÄ 2Mk, 3 Stck. 5Mk„6 Stck-9Mk.,
lieh . Mattlies Ww ., ^ ^

Tolephon No. 59.
4^r

v< s»

Bureau: Nikolasstrasse 3,

Das neue , modern eingerichtete feuerfeste Lagerhaus der Firma L
Rettenmayer . Kgl.Hofspediteur , bietet die denkbar beste mul billigste
Gelegenheit zur sicheren nnd saehgemässen Anfbewahrnng
grösster wie kleinster Quantitäten Möbel, Hausrath, Privatgüter,
Reisegepäck , Instrumente , etc. etc. anf kurze wie lange Zeit.

ttv Jfen für Wiesbaden sind- ausser den allgemeinen
Lagerräumen:

Lagerräume naeli Würfelsystem : Jede Parthie durch Trenn¬
wände von der andern getrennt , sodasssich die einzelnen Partien nicht berühren.

Sicherheitskammern : Von Mauern eingeschlossene, mit Thüren
versehene, 19 bis 50 □ grosse Kammern , durch Sicherheitsschlösser vomMiether selbst verschlossen.

Tresor mit eisernen Schränken für Werthkoffer, Silberkasten
nnd ähnliche Werthobjecte unter Verschluss der Miether . Der
Tresor ist mit  Pahzertldive , die Schränke mit Safesschlösser versehen. 1134

Auf Wunsch Besichtigung einzulagernder Möbel etc. und
Kostenvoranschläge . "AM 29o2

Für Kenner ! Für Kenner!
Mehrere große Gelegenheitsposten erstklassiger

^chnhwaren
Inb in den letzten Tage» wieder bei mir eingetrofsen und muß jeder
Kenner soiort die Ueberzcuzung gewinnen, daß die Preise der divcrke»
Schnhmaicn, den hochfeinen Qualitäten gegenüber, wirklich fabelhaft
billig sind. Zum Verkauf kommen: Schnhwaren für Damen n'
Herren in Boxkalf, Chevreaux « . Katblcdcr (sjug-, Schnür-,
Sdinollcn- und Stnopfftiefet); dar unter solche mit LX V-Absiitzen in
Goodyear-Welt-Lystem, Handarbeit und Mac-Kay. Außer-
dem n mein Lager reich sortiert mit Kinderstiefeln und Kinder»
fchnlstiefel» . sowie sonstige prima Fabrikate in Damen-, Herrtn-
r»nd Kinderstiefeln in Boxkalf, Chevreaux und WichSleoer in div.
Sork.n und Fassons Hanoschuhe nnd Pantoffeln in großer
Auswahl. Infolge meiner vorteilhafte » (Sinkänfe bin ich in.der
Lage zu staunend billigen Preisen zu verkausen, und ist cs daher
für Jedermann hochlöhucnd , mein enormes Schnhlager zu
besichtigen. . 5163

Mavktstr. 22 , L. (Kein Laden.)

hervorragend bekannt durch ihre tadellose zweck¬
entsprechende Ausführung , richtigen ana¬
tomischen Schnitt , sowie gutes , angenehmes
Sitzen iu allen Grössen von Alk. 3. — bis Alk. II . —.

TeufeFs Correctio -Loibbiiule
eine Spezial -Leibbinde , welclie vor der Gebart als
IJnistandsbilldc , nach dem Wochenbett, bei Hänge¬
leib, bei Erschlaffung des Unterleibs , Wanderniere , Wan¬
derleber, sowie zur Rednction des Lelbnm
langes , zur Verbesserung und Erhaltung
der Eigne , mit vorzüglichstem Erfolg getragen und
deshalb von den Aerzten warm empfohlen wird.

I Andere , bewährte Fabrikate .von Lnbbindeh.
von Alk. 1.35 au.

Weibliche’ Bedienung.

Chr . Tauber,

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefl.

Kenntnis, daß ich von jetzt ab tüglich wieder prima

frankfurteru. wiener Würstchen
stets vorrätig halte, sowie rohe » nnd gekochten
Schinken immer im Ausschnitt habe; ferner empfehle ich
jeden Abend meine frische vorzügliche Leber - und Blnt-
wnrst . 5180

Hochachtungsvoll
Heinrich Beck,

Mehgermeifter,
Ecke Uork- und Scharnhorstftstrasze.

55^9

Sackt Zwetschenkuchen!
Zwetfchen per Pfd. 7 Pfg., 10 Psd. 60 Pfg.

Gebr. Hattemer.
Betten, gz. Ausstattungen,
Polstermöbel» eig. Anfert.
A. Leicher , Adelheidstr. 4l>.
Nur beste Qualuäten billige Preise.

Teilzahlung. 76

^lk»rik « l zui * Krankenpflege,
Kirchgasse <5. Telephon 717.

chokal-äterbk-WMerilNgsklljsL
Staatlich genehmigt . — Reservefonds 133 .000 M .rk.
Beiriebokapital 10,000 Mark. — Bisher gezahlte Sterv «-

geldcr -IÜ0 .53S Mark. — (Saunt! zu jeder Zeit.
Eintrittsgeld i», Liter von 18—25 Jabrcn I Mk., von 26— 3g

2 Mk.. vor 31- 35 3 2si ' .. von 36—40 5 Mk.. im 41. Lebensjahr
7 ML , 2. tü vifit- >m 43 15 Mk., im 41, 20 Mk. im 45. U5

MonalSbcurag iw Alter von 18—20 Jahren 1 Mk., 21—2»
Safcn 1.20 2sik, 26 - 30 Jahren 140 Mk., 31- 35 Jahre» l .00 Mk..
36- 40 Jahren 1.30 Mk.. 41- 45 Jahre » 2.20 Mk.

Sterbegeld 000 Mark.
'Anmeldungen und jede gewünschte Ansktmsk bei den Herren:

Heil , Helliuiiadilr. 88, Stoll , Zimmermannstr. 1, Lenins Hell»
mundsir5. Eirrliardt , WegeuLstr. 24. Ernst . PhilipvSbergstr 37.
Groll , ewdjUr, 14. lie .i’ges . Dlllcheritr. 22, lialm , fleldstr. 1,
Knns . »eldür. tu. .Heusl « ", Llelchiir. 4, ätles . Jricdrich-
Ärajjfl2, SrEtlolder . Waritzür lj . MprunUul lZillgel Nachf.),
02 « nraürab» 2. lAipp , Herdecstraß« 31, feuue denn Kageuboien
Al. Spie «. Sch»erpent»rjbt, 16.

„Element“
die Krone aller alkoholfreien Erfrischungsgetränke.

„Element“
aus edlen Eruchtsäften und' Schweizer Alpenkräutern
hergestellt v. Di», mnd . W. Staedler u. K. Bode

entspricht den höchsten Geschmacksanforderungen.

„Element
führt, einmal erprobt, zu dauerndem Konsum.

Ejä kostet per Flasche :15 Pf , und1 ist zu beziehen durch
die Hauptstelle : „Union “ , Ges. für Herstellung u. Vertrieb
alkoholfreier Getränke , Adoifstrasse 5, Telefon Nr . 4005, ferner
durch die Herren Gebe . lAittrich , Friedlichstrasse 18,
Knapp & Strasbnrger , Aloritzstrasse 13 und Goldgasse
und die Delikatessen» und Kolonialwaren Handwagen . 1851

Mkademifche Zrrschneide Schule
von Fr '. J . Stein , Wiesbaden, Lnifenplatz la , 2 . Et.

Erste, älteste n. preisw. Fachschnle am Platze
und säml. Tarnen» und Nindergard., Berliner, Wiener, Engl, nnd
Pari 'ee Schßine. ' Leicht fasst. Methode. Borzügl, prakt. Unterr. Gründl
Ausbildung f. Schnetderinitenu. Direktr. SchiU.' Aufn tstgl. Kost, w
zugefch». nnd eiliger. Taillenmuil. inkl. Fntter»Anpr. Mk. 1.25
Nockichn. 75 Pfg. bis 1 Mk. 8788

II ästen -Verkauf r Lackb. schon von Mk. 3.— an, Stossb
von Mk. 6.50 an, mit Ständer von Mk. 11,— an,

ein
Wiesbadener Privat-Handels schule,

Telephon 3080. Rlieinstr . 1Ö3 , Telephon 3033.

Moderne Handels», Schreib - und Sprach»
lehranstalt nebst Pensionat.

Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer hauptkurje:
(für Damen und Herren)

am 1. und 15 . eines jeden Monats
Einzelunterweisung nach SOjährigor Praxis.

Einfache, dopp , amerik . Buchführung, Wechsellehre etc.
Kaufm! Rechnen , Korresp , Stonogr , Maschinen zehr.
Ruridschr., Schönschrift , Fransösisch , Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Musteriiontoi.
Bank- und Börsenwesen. — Allgem. Handelslehro.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung . 46

Unterricht im Maßnehmeii, Mniterzeichnen. Znichneiben und
Ansertigen von Damen- nnd Kinderkleiderii wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Danien fertigen ihre eigenen llostiime an,
welche bei einiger Ausmerksamleit tadellos werden. Sehr leichte
Methode Die besten Erfolge lünnen durch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiejen werden. 4513

Schnittmuster-Verkauf.
Näh ere AuSknnst von 9—12 nnd von 3 -6 Uhr.

SW Prospekte gratis und franko. UTi
Anmeldungen nimmt entgegen ,

. " " hstr. 36.
rrn Kölsch.

NEU ! Für Jung und . Â_lt
l) r HENRY’S ENGLICHE PILLEN

geben Kraft, Stärke und Blut, wohlthuend für Frauen-und Nerven
krankheit. Resultat erstaunend.

Preis 2 Atark per Dose, 6 Dosen , l Mark.
Zeugniss
Mignault 27  Mai 1904.

Ich habe an allgemeiner Schwäche
gelitten, konnte schwer athmen, inallen
Gliedern hatte ich Schmerzen, ich war
stets schlechter Laune, ich hatte schlechte
Verdauung. Herzklopfen, Brechanfälle,
keine Esslust, hatte ungeregelte Monats¬
stunden. Einzig die Pillen von Dr Henry
haben mich wiedervollstandig hergestellt

Ich erlaube dieses Schreiben behannt
zu machen. * c

M« SIMON l1'lfB
D =*. Lada ’s Hof-Apatheke, Wie b;den

für Hessen-Nassau.
WIKSBADEN , E. G. m. y.  H.

Zenlralkasseder VereinedesVerbandes nac-sauischen landw.
Genossenschaften und Kassenstelle der Landwirtschafts»

kanämer für den Reg.-Bcz. Wiesbaden.

GiroKonta MOritZStf . 29.
Fernsprecher

No. 2791.

nonnciipmrolHoP mit  L^u^ öhriger- Kündigung wer-
lICjlU2 >UCllgHlUlir den von jedermann zu 4°/0 ent¬

gegen genommen.
Spareinlagen — bis zu Mk. 5000.—. mH Verzinsung

von 3 '/8°/o  vom Tage der Einzahlung ab.
Ausfertigung der Sparkassenbücher kostenfrei.

Kassenständen von 9 bis IS '/, Uhr.



Nr . 210, Sonntag, 8. September 1907. WleSBavener Generak-Rnzekger« ^r . Jahrgan,.

stehen nicht lange leer,
wenn sie im Wohnungs-
Anzeiger des„Wiesbadener
General- Anzeigers" inse¬
riert werden. Für nur
monatlich eine Mark wird
jedes Wohnungs»Inserat
für den Wohnungs- An¬
zeiger zweimal wöchentlich,
für monatlich zwei Mark
4X wöchcntl.veröffentlicht.

Verkäuferin sucht möbl. Zim.
Nähe Wellritzstraße.

Off. mit Preis u. B. 5530 an
die Exped. d. Bl. 5582

KZSuHUSiSIi
5 Zimmer. ]

Bahnhosstr. 6 , 2. u. 3. Etage,
5 Zim., reicht. Zubeh zn vcrm.
Franke, Wilhelmstraße 22, oder
L ichner, Bahnbofstr. 6. 5651

ENiserstr. 22» Ecke Hellmuuhstr
5-Zim.-Wohnüng per l. Okt.
oder später zu vcrm. Näheres
Emserstraße 22, p. 7448

o.u..y zu veriDfi
Luisenstratze 3 , (Garten-Vüla)

cine4 bezw. 5-Zimmer-Wohnuilg
im 1. St . mit Küche, Badzim.
u. Zubehör sosorl preiswert zu
vermieten. 0613
Näh, Withclmflr. 10 im Laden.

j 4 Zimmer . II

Drudeuftr . 9 , 3, 4 Zim . u»d
Zubch. aus sosort zu vermieten.
Liäh. Nr . 7, pari.

’_ 4045
Ecke Eurser- u . Weitzcnburg-

straßc» sch. 4«Zim.-Wohn. mit
Elektr., Lad,Kohlcnausz, Speise¬
kammer, 2 Balk. u. Erker per
1. Okt. oder später zu vcrm.
Näh. daselbst oder Baubureau,
Knausstr. 2._ 5619

Friedrichstr, 18. 3. St., sind
4 Zimmer und Küche ans gleich
zu Perm. Näh. 1. Stock, bei
Gottlieb._4592

Hellmnndstr. 41, Borderh., im
2. Sr ., ist eine sch. Wohnung
von 4 groß. Zim. U. Küche zu
vm. Näh. beiI . Hornung & So ,
im Laden daselbst. 4671

3 Zimmer.

Schöne3-n.4-Iimer-Mii.,
elegant renoviert, ist bill.
mir großem Nachlaß zu
vermieten.

Oss. u. S . 5605 a. d.
Exped. d. Bl. 5606

Dotzyeimerstr. 89 , (Neubau)
schone 3- u. 2-Ziminer>Wohn.,
der Neuzeit cntiprecheiid, per 1.
Oktober zu verm._ 5253

Dotzheirnerstratze72, Vdh
eine schöne Frontspitz-Wohnung
3 Zimmeru. Küche per 1. Okt.
zu verm. (An ruhige Leute).
Näh. Borderh vart._ 5114

Dotzyeimerstr. 74 : sind3-Zim-
Wohnung per 1 Okt. zu verm.
Näheres 1. St._ 528st

Dotzyeimerstr. 81, Neun. Vdh.
schöne3-Zimmer-Wohnuiig per
1. Okt. ob. früh, zu vm. 3349

Lotzheirnerstr. 128 sch. gr. 3-
Z.-Wohn. fof. ob. spät, zu vm.
N. Kontor._ 9085

Eckcrnfördcrstr. 12 , freie Lage,
schöne 3>Z,mmer-Wohn. sofort
zu verm. 3038

^Lkneijenauslr. 8 im Barver- u.
'S ! Hjinerh. sind schöne3-Zim.-
Wohnungen mit reichlichem Zubeh.
per sosort z» verinietcu. 1844

Näh, daselbit van, links.
Kiedricherstr. 8, >. u. 3. Ei.,

je 1 Wohn, von 3 Zim., Küche,
Bad. Erker u. Balkon nebst Zub.
eventl. mit Lagerraum per 1.
Okt. zu verm. Näh. p. l. 1753

Knausstr. 1, 2. l. 3-Zim.-Wohn.
eventl mit Gärtchen zu verm.
Näherer daselbst oder Platter-
siraßc 76, bei NieS._ 1847

vranienstr . 40 , Kittb., Frlsp.-
Wobn., 3 Zim u. Zubeh., per
1. Okt. 1907 zu vcrm. Näh.
Bureau, Mtlb. vart. 3052

Ranenthalerftr. 7, groß: 3-Z -
Wohnung mit reichs, Zubehör
Per 1. Okt. zu vermieten. Näh.
Vdh. S.  l. _ 5518

Ranenthalerstr. 9 , sch. große
3-Zim.-Wohn. mit 2 BallonS,
Bad und reich!. Zubehör auf
1. Oktober zu verm. Näheres
2. Stock lei W. 5621

Rheinstr. 43, 3 Zimmer und
Küche per 1. Okt. zu verm.
Näh, im Blumenladen. 1745

Walknrnhtstratze 24 , lleine3
Zimmerwohn, für 320 Mk. an
linder!. Leute zu verm. 5451

Walluserstratze7, M., -j 3-Z..
Wohn., Part. u. Dachst., zu vm.
stkäh. Vdh. part._ 1752

Bahnhof Dotzheim schöne3-Z.»
Wohn., neu hergerichtct, Preis
400 Mk., sofort vd. per 1. Okt.
zu verm. Näh. Rheinstr. 43,
Blumenl, Wiesbaden. 8668
Sonnenberg-Wiesbaden.

Bergstr. 2 , Hallst, der elektr.
Bahn, eine 3-Zim.-Wohn. mit
Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. 5603

2 ZiZimmer.

Adlerstr. 4, 1., 2 Zim.. Küche
mit kl. Werkstatt od. Lagerraum
per 1. O .'l zu verm. 5520

Dotzyeimerstr. 81 (Neubau),
Vorder- u. Hinterbau, schöne 2-
Zimmer-Wohnung per 1. Okt.
ev. früher zu verm_ 3350

Dotzyeimerstr 109 , 2 u. 3.
Zim.-Wohn. der llicuz. enlipr,
sos. oder 1. Okt. bill. zu vcrm.
Näh. Neubau Hassel._ 5111

Ecke Emser- u. Weitzenbnrg-
stratze» (sch. 2-Zimnier-Wohn.
(Hth.) zu vcrm. 9!ah. das. od.
Baulwreau KnauSstr. 2. 5618

Emserftr. 40. 2 Zimmer. Küche
ll. Keller Mit Werkstatt(jährlich
400 M.)j 2 Ziliimer, Küche u.
Keller (jährlich 300 M.); Dach¬
wohnung, 2 Zimmer (monat¬
lich 15 M.) ; Dachwohnung, 3
Zimmer (monatlich 17 Bi.); 1
Maniarde passend für Schuh¬
macher(monailich9 Pi.) per 1.
Oktober zu verm. 5540
Nah. daselbst part.

Friedrichstr. 48 , 4. Bdh. 2
Zimmer und Zubehör sofort zu
vermieten._ 5008

Herrngartenstr. 7, 1. 2 Zu»,
u. Küchei. Dach an ruh. Leute
zu vermieten._ 710

Joyannisvergerftr -, zwencs
Haus rechts, schöne2-Znnmer-
Wohnungen (Hinterh.) b. zu
vermieten._ 4977

Jägerstr. 8 , nächst der Schier-
stcinerstraße, sind noch 2- u . 3-
Zim.-Wohn. an ordentl. Leute
billigst zu verm. ; auch ist das.
ein sch. Laden mit 2 Zimmer-
Wohnung preiswert abzugeben.
Als Filiale für ein Konsum
geschäst wäre die Lage sehr zu

. empfehlen. Näh. bei Rörig,
Marltstr. 6, Farbwarengeschäst.

_ 5564
Klare,»tyalerstr. 3 , Hu,, l.

2-Ziin -Wohn. sos. zu vermieten.
Preis 300 M._ 2593

Ludwigftr. 8, 2 gr . Zimmer
und Küche(Frontspitze) zu vcr-
micten._3725

Rauentalerstr. fT, Std, ist
eine schöne Wohn., 2 Zimmer
und Küche, aus V. Sepl . oder
später zu vermieten.

Näh. Bdb. Part._ 4674
Ranenthalerstr s , L-iv. -.Zim.

u. Küchep. sofort oder l . Okt,
zu vermieten. 5621
Näh, bei Norlmann._

Rhcinganerstr 18, Mineloa»
2-Zimmer-Wohn. mit oder ohne
Werkstatt zu verm. 5145

Röderstr. 13, Mansard-Woh».,
2 Zimmer, Kücheu. Keller per
sofort oder 1. Oktober zu vci-
mieten._ 5624

Rüdesyeimerstr. 38 , Neubau
Carl Berghäuicr, Bltlb., schöne
2—3-Zim.-W, der Ncnz. enlspr.,
m. Balk., desgl. Bdh. gr. sch.
Frontsp.-W, 2 Z. u. Küche, p.
Okt. od. spät, z» vcrm. Näh.
das, od, Göbcnstr. 16. 5227

Uorkstr 33 . pari., v. I . Nein-
hard. schöne2-Zim.-Woh». per
soi. bist zu verm._ 5084

Zietcnring 12 , Sw . schöne
2»Zim,ner-Wohn»ng sosort zu
vermicien. 5155
Nüb beim Hausmeister_

Dotzheim
Eine freundliche F-rontspitz-

wohnung, 2 Zimmer, Küche
U. Zubehör, am Walde gelegen,
per sofort oder später z„
verm. Näh. Gustav Müller,
Weilburgertal. 3528

Dotzheim,
Wiesbadenerstr. 34 sind 2- u. 3»

Zimmer-Wohnungen der Neuzeit
cntiprcch., Balkon.Gas u. Wäger,
nabe der Elektrischen, Sommer¬
seite nach dem Rhein mit Zü-
behör per 1. Okt. zu verm.
Näheres Wiesbadencrstraße 30.
Dotzheim._ 4617

Eine schöne Wohnung 2Zmi.
mit Balkon und Küche zum
Preise von 250 Mk. einschließl.
Wasscrgeld auf sosort zu verm.
Näh. Wikhclinstr. Ecke Rhein¬
straße 40. Dotzheim. 3999

Dotzheim, Wresvadenerstr 41. n.
Bahnhof, schöne 2-Zimmer-
Wohnung, herrliche Aussicht im
3. St . zu verm. 4025
Näheres pari, links._

Dotzheim Bicdricherftraße Haus
A Schreiber, 1 Zimmer mit
Kücheu. 2 Zimmer mit Küche,
event. 3 Zimmer mit Küche zu
vermieten._ 4059

Dotzheim» Ecke Biebricher- u.
Schrcrfteincrstr., sind mehr.
2- und 3>Zimmer-Wohnungen
billig zu verm. 4001

Bierstadt, Thalstr. 7 , sind
mehrere L-Ziin.-Wohn., der
Neuz. cntspr., prcisw. zu vcrm.
Näh. daselbst. 4414

Sonnenberg, Adotsstr. srdl. 2-
Zimmer-Wohnung per 1. Okt
od. späler megzugshalber billig
zu vermieten. 5031

1 1 Zimmer.
i

Adlerstr. 36 , eine Stockwobn,
1 Zimmer u. Küche, sowie eine
Dachwobn. von 2 Zim. u. Küche
aus 1. Okt. zn vcrm, 5393

Dotzyeimerstr. 81, Neubau,
schone Wohnungen von 1 Zim.
und Küchep. 1. Oktober, event.
früher zu vcrm._ 3921

Feldftr. 9/11, 1 Zim. 1 Küche
Per 1. Oktober zu vermieten.

_ 5521
Fcldstr. 18 , 1 Zun u. Küche

(Dachw.), sowie 2 gr . einzelne
Zniimer zu verm._ 4543

Frankenstr. 19, Dachw. i Zim.
u. Küche aus gleich oder 1. Okt.
zu vermieten. 4286
Näh. Bdb 1. Schmelzer.

Heleneustr. 12, kl. Dachw., Zim.,
Küche, Keller auf gleich od. 1.
August, an ruh. Leute zu verm.

1355
Hermaunstr. 7, Bah. Dachstock,

1 Zim. u. Küche im Abschst zu
verm. Näh, vart._ 5513

Hermannstr. 19, 3. r., ein
h. gr. Z., Kücheu. Keller per
1. Okt. zu vcrm. Näh. Wcllritz-
straße 51, im Laden._ 4914

Karlstratze 9, Mansard-Wohn.,
Zimmer. Küche und Keller zu
vermieten. 4893
Näheres parterre.

Nerostr 35 37, Srv. 2. « i.
1 Zimmer und Küche per 1.
Ost zu vermieien._ 4636

Oranienftr. 82 , 1 Zimmer it.
Küche zn vermieien. >5535

Zimmermannstr. 7, Hunerh.
1. St ., 1 Zim . und Küche auf
1. Okt. zu verm. 5411

| Leere Zimmer etc . |

Schwalbacherstr. 9 , leeres Zim.
im 1. St ;, separater Eingang
per I. Okt. zu vcrm. 5568
Näheres Laden.

i Möblirte Zimmer . !::

Albrechstr 37, Hth. 2^ St.
erhalten reinliche Arbeiler Schlaf-
steüe. 5440

BiSmarckring32 . pari., möbl.
ujinmer iof m verm, 5563

Bleichste. 33 , Bsd. pari., cry.
reinliche Arbincr sch. Logs?.

_ 5538
Blücherplatz3, Hih., 2. St. r.,

ein anst. sa»b. Arb. kann ick.
LolffS erdalten._ 5633

Blücherplatz 6. 2. r. schön
möbi. Zim. rü verm. 5 :82

Golvgassc 15, 2. St., schön
liiäbl. Zimmer per 1. Sept. b.
zn vcrm. 4833

Hellmnndstr. 40 , l. erb allen
reinliche Arbeiler gut Logis m.
1—2 Betten._ 5208

Hellmnndstr. 49 , 3„ möbi.
Zimmer mit 2 Betten zu vm.

5584
Herutannstr 19. 1. r. ei» sch.

möbl. Zim. an Herrn od. Frl.
billig zu verm. 258l
Näh. daselbst.

Jaynstratze 17, 3. untS, eins,
möbi. Zimmer joson zu ver-
mictcii._ 4123

Kapellenstr. 40 , ~ gcmiiti.
möbl. Wohn- u. Schlafziiiiincr
mit Nebenraüm, sep. in Villa,
an Herrn prciSw. für dauernd

Karlstr. 37 , 1. r„ erb. junger
Mann gute Kostu. Logis für
10 Mk pro Woche. 5042

Luisenstratze 3» Gth., 2. r.,
möblierte Mansarde zu ve»
mieten._ 5478

Mauergaffe 8, 3. r. ein schön
möbliertes Zimmer zu ver-
micten._ 5331

Moritzstr. 23, Hth. 1. erhält
Handw. sch. Logis,_ 5646

Nerostr. 8, erhalten reini. Arb.
Logis._798

Neugaffe 12, Srb. 2., ein möbl.
Zim. zu verm._ 3564

Römerverg 29, 3. Stg. erhält
ein reinlicher Mann Scklaf-
stelle._ 5525

Sedanplatz 7, 3. r. 2 schöne
möbi. Zimmer, Woche 3 u. 4
M. zu vcrm._ 4502

Schwalbacherstr. 83 , Hmierb.
p., ein möbl. Zimmer zu vcrm.

_ 5608
Steinga ffe 16, mäol. Zimmer

m. 2 Betten zu verm, 5374
Walranrstratze9» pari, erpali.

reinliche Arbeiter Kost und
Logis._ 5445

Wörthstr. 7, (an der Rheinstr.)
2 schöne möbl Zim. (in. je 1
ob. 2 Betten ) Schreibtischdas.
per 15. September oder spät, zu
vermieten. 5521
Näh. 3. Etage bei Jacob._

Sonnenvcrg , Wresvadener-
stratze 21, eins. möbl. Dach-
ziiiimer an 2 anftäud. Leute
billig zu verm. Näh, das. 5471

Läden.

Neubau Betz, Dotzheimer-
stratze 28 , schöner Laden mit
Ladenzim. od. L.-R. v. A. sof.
oder später zu vermieten. Släb.
daselbst. 8782

Ecktaden m. 3 Schausensterii
Dotzheimcrstr. 59 sosort zu verm.
Der Laden ist in  Lage enlspr.
sürSpczialgeschäsrcaller Branchen
sehr geeignet, daiclbst Lagerraum
ea. 3200 sosort zu vcrm.

5254

Ecke Einser- u. Weißenburgstc.,
mit Lagerräume, Ladenzim u.
2 Zim -Wohn, zu vcrm. Nab.
daselbst od, Baubureau, Knaus-
üraßc 2._ 5620

SHiäoer großer Laden
Goldgaffe 21, unmittelbar an

Langgasse, ab l. Olk. zu verm.
Näh. Bur. Dotzhcimcrst. 129
b. Fischbor » ._5519

Jahnstratze 8 Laden, für
Bureauzwecke geeignet, billig zu
verm eten._ 898

Mauritmrftr. 8
ist per 1. Oktober ein kleiner

Laden, event. mit Wohnung
(3 Ziininer und Küche) zu ver-
mieten._ 9495
Schöner Laden

mit geräumigem Ladenzimmer sof.
oder sp.iier zu vermieten.

Näheres Drogerie Roos,
Meizgerrasse5. 4532

Moritzstr. 43 , Nähe dcs Hanpl-
bahnboss, schöne gcr. Laden,
auch für Bureanzwecke geeignet
per sofort eventl. auch sväter
zu vcrm. Näh. 1. Et. 1167

Ter icii 1b Zähren von Herrn
Krell innegcbabie Eckladen
Ecke Taunnsstr. u. Geis-
bergstr., v:S-a vis demKoch-
brunnc», ist aus 1. April 1908
zn verm. Der Laden bat acht
Schausenster, ca. 300 Qnadrat-
mestr Fläche, sow. cnlsvrcchciide
stiebeuränine. Näheres Tannus-
straßc 13, 1. St . 6457

Lade « zu rcriineten. 4618
Totzbcim, Wiesbadenerstr 30.

Dotzhein» 9adcn rilligz» verm.
Näb. Wiesbadenerstr. 30 . 740

Laden »ul Wohnung geeignet eine
s. Dame, Verkäuferino. sich selbst
macken möchte, passend für Kaffee.
Cbokoiade. Bonbons u. deral.
billig zu vermieten. 5173
Näheres Wiesbadencrstraße 30,
in Dotzheim. 5173

[fiesdiäftslokalc . ;

Bäckerei
zu vermieten mit Wohnung. Auch
Stallung ror .andcn.

lliäb. Adlerüraße 9._ 5 :67
J»> Zentrum der Stadt ist

kleiner Laden, alsBureau
geeignet, ver 1. Oktober zu ver¬
mieten. 'Näheres MauritiuL-
straße8.

Bereriisfiilchen
noch aus einige Tage frei, 5522
Restaurant znm Storchen,

Schwaibachcrsiraße 27.

Werkstätten etc.

Totzheimerstratze 81, Neubau
schöne große Lagerräume und
Werkstälte per 1. Oktober eventl.
früher zu verm._ 3920

Dreiweidenstratze6, Pari. r.
Atelier für Maler oder Bild¬
hauer, oder auch für andere
Zwecke zu verm._ 5171

Karlstr. 39 , p. große Ärbeils-
und Lagerräume sofort oder
später zu verm. 4105
Näb. Dotzbcimcrstr. 28. 3. l.

Für Wäscherei. Separ. Waich,
küche nebst Bügelraum per sos.
zu verm. Bleiche ganz in der
Nähe. Näheres 1723

_ Lotbrinacrstraßc 4.
Scharnyorststr . 34 , 1 große

Werkstätte oder Lager zu ver¬
mieten. 5333

Schwalbacherstr. 39 i
große Werkst, auf 1. Okt. und
1 kl. Werkst, soi zu vm. 89na

Watcrloostr. 3. l NevenhH?
alS Bureau oder Lagerraum'^
1 gr, 2 kl. Zimmer, tesel i
große Werkstatt per sof. zu Ent
Näh bei Kober. 2. Et

Uorkstr. 22, schöne heue Wmf?
für jeden Betrieb geeignet
1. Okt. zu verm.

Pensionen 3
Pension Villa Nnn.

Frankŝ rtcrstraße 10. 5213
fflcn  eröffnet . 1. Kurtage.

Tadellose Küche. Bäder.
Elektrisches Licht. Garten.

Die von der FirmaL. Rettenumyer seither
bewohntenBureau-Raume
sind pro i . Oktober anderweitig zu vermieten.

NäheresT«UNUS-hotel 2760

Grundstück -Verkehr |
□ □ □ □ □ Gesuche und Angebote□ □ □ □ □
Die Villa Cheruskerweg

Nr. 8, Ecke Römerweg, AdolkS-
höhc (Haltest. Schillerstr.), cnth.
gr. Diele, 6 Zimmer . Küche.
Veranda, 2 Erker. Balk, Zentral-
Heizung, komvl. Badceinricht. rc,
iür 39 000 Mark zu ver-
kanfen. 'Näh. das. vd. nebenan
Römerweg 1. 5498

Zn verkansett: Pensionsbaus,
iuige Minuten v. Kochbrunn.m,

um Nerotal gelegen, auch als
NentenhanS rentabel, da 2 Stock
fest vermietet. krankgeilSbalber zu
dem vill. Preis vonM . 34 000.
Sichere Ernienz. 2203

Wiesbadener
Villen-Verkanfs - Gesellschaft

m. b. H.
Ellenbogengaffe >2.

Wer Dar beid Mi. wende
sich ver¬

trauensvoll an C. Gründler,
Berlin Vf. 8, Friedrichstr. 196
Anerkannt reelle, schnelleu. diZkr.
Erledigung. Ratcnrückzahlung zu-
läisig. Prob. v. Darlehn- Rück¬
porto erbeten. 31/153

Wohnhaus
in bester Lage von Dotzheim unter
günst. Bedingungen zu verlausen.

Offerten unter W. 5295 an die
Exped. d. Bl._ 5181
Geschäftshaus
Karlstr. 39, m. großen Weckstatt-
Bureau-, Keller-, Lager- u. Hof-
Räumen, Stallungen rc., gut
rentierend, preiswert zu verkaufen

Näheres beim Besitzer. Dotz-
heimerstr. 28, 3. 1,_ 3852

Em neues 2 stöck. Wohnhaus
in Gonscnbeim für 10 000 M. zu
verkaufen Anzahlung1—20003)1.
Nest kann zu 4%  stehen bieckcn.

Off. unler E. 4912 an die Exp.
dieses Blattes. 4913

)
Geschäfts- od. tsrioathauS, Villa,
Hotel, Restaurant, Siillergut, Land¬
wirtschaft, Müh e, Ziegelei, Bau¬
platz rc. verkaufen will , sende
Adresse sof. postl. u. Z. 18 nach
Wiesbaden. Generalvertreter in
nächsten Tagen anwesend. Besuch
kosten!. Strengste Diskretion. 4155

Hypotheken-Verkehr
□ □ □ □ □ Gesuche und Angebote□ □ □ □ □

Hypotheken Kapital
au 1. und 2. Stelle, sowie Bank-
kapital per sosort an BereinSmit-
gliedcr zu vergeben durch die Ge-
chäfiSstelle des Haus - NNd

Grundbesttzervereins,
Luisenstratze 19. 6682

20 - bis 23 000 Mk.
2. Hypothek ans 1. Okt. oder spät,
gei. Innerhalb 75 Proz. der seid»
gericktl. Taxe. Off. u. F . 1948
an die Exped. d. Bl. 1949

Geld Darlehen, 50/0 Zins.
Na:e»rück;adlung. Sclbstgeber
Dietzner, Berlin 34, Friedrich-
siraßc 24:. Rückporto. 370 53

Mark 100 000
aus 1 Hypothek, ä 4'/, Proz,
per 1. Okt. ganz od. geteilt
auszuleihen. 5657

Wi sbadcner
Villea-Berkau'S-Gcsellschast

in. b. H.
Ellenbogengaffe 12.

USB

Mark 100000
auf 1. Hypothek, &41/, Proz.,
per 1. Okt. ganz od. geteilt
auszuleihen. 5667

Wiesbadener
Villen-Verkaufs-Gesellschafl

m. b. H.
Ellenbogengaffe 9.

kostenfreier Nachweis
und Vermittlung 6321

Sa Hvflot
durch

Wiesbadener Villen-
Verkaufs - Gesellschaft

ui, b. H.
Bnrea« :

EllenbDQenDosse 12.
Tel. 341. Tel. 341.

Trauringe,
eigen. Fabrikation, gesetzt, gestempelt,
in jedem Feingehalt u. Preislage,
von Mk. 12 .00 das Paar au

C. Struck, Goidichmied,
Mark.straße 19 a, 2. Et , Eingang
_ Grabenstraße 2 . 8894

mT Damen+
wenden sich in Krankheitsfällen
und bei allen Störungen vertrauens¬
voll an Peter ZicrvaS , Kalk
bei Köln 113 . 3065

Brennholz
ä Zcnincr 1.30 Mk.

llnzündeholz
fein gespalten, a Zlr. 2 .20 Mk-

frei inS Haus. 9S6o
Ottmar Kisslingr

Kapellenstr. 5/7. Tel. 88̂ .

r.
gibt billig ab. 39.>

Jakob Gottfried,
Grabenftr. 26.
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